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Reparationsgeſ
Kabinettsrat über Gilberts Oenkſchrift Wird der Reichsfinanzminiſter Rechenſchaft geben?

Berlin, 24. Okt. (TU.) über die geſtrige Kabinettsſitzung wird
folgendes Kommuniqué ausgegeben „Das Reichskabinett beſchäftigte ſich
in ſeiner heutigen Sitzung mit der Prüfung des kürzlich dem Reichsfinanz
miniſterium von dem Reparationsagenten übermittelten Memorandums.
Zugleich nahm das Kabinett von den Darlegungen Kenntnis, die der
Reichsfinanzminiſter am 26. d. M. im Hauptausſchuß des Reichstages über
die Finanzlage des Reiches machen wird.

Neue Beſprechung Köhler-Gilbert.
Berlin, 24. Okt. Die Verhandlungen, die zwiſchen dem Reichs

finanzminiſter Dr. Köhler und dem Reparationsagenten Parker Gilbert
am Sonnabend begannen, werden heute fortgeſetzt. Das Reichsſinanz
miniſterium hält vorerſt an ſeiner Taktik feſt und läßt die Offentlichteit
ohne weitere Erklärungen

Der Reichsfinanzminiſter, der im Laufe des Monats auch
den preußiſchen Finanzminiſter über den Stand der Verhandlungen
unterrichtet hatte, gab in dieſem Miniſterrat Einzelheiten über den Verlauf
ſeiner Beſprechungen mit dem Reparationsagenten bekannt. Am Dienstag
vormittag wird der Reichsfinanzminiſter die Vertreter der Regierungs
parteien und die Vertreter der übrigen Parteien informieren. Im Laufe
des Dienstag wird die Reichsregierung aller Wahrſcheinlichkeit nach

eine öffentliche Erklärung
über die Denkſchrift Parker Gilberts abgeben.
Wie verlautet, trägt ſich der Reichsfinanzminiſter mit dem Gedanken,

an den Hauptausſchuß des Reichstages, der am Mittwoch ſeine Beratungen
über die Beſoldungsreform beginnt, das Erſuchen zu richten, die Verhand
lungen, die im Zuſammenhang mit dem Schreiben des Reparationsagenten
ſtehen für vertraulich zu erklären

Köhler unterrichtet die Parteiführer.
Berlin, 25. Okt. (VD3.) Auch die Beſprechung des Reichs

finanzminiſters und des Reichskanzlers mit den Führern der Sozial
demokraten, Demokraten und Wirtſchaftspartei dauerte faſt 125 Stun
den. Wie das Nachrichtenbüro des BD8. hört, unterrichtete der
Finanzminiſter die Parteiführer über den Inhalt der Denkſchriſt des
Reparationsagenten, verpflichtete ſie jedoch zu ſtrengſtem Stillſchwei
gen. Da dieſe Denkſchrift noch die Grundlage von Verhandlungen
des Finanz miniſteriums mit dem Reparationsagenten bildet, dürfte
Dr. Köhler im Hauptausſchuß des Reichstags keine weiteren Erklä
rungen zu dieſer Angelegenheit abgeben. Jn parlamentariſchen
Kreiſen erwartet man, daß der Finanzminiſter die Parteien über den

weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen mit dem Reparationsagenten
in vertraulichen Beſprechungen auf dem laufenden halten wird.

eine Erklärung
des preußiſchen Finanzminiſters
Berlin 25. Okt. (TU.) Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages begann geſtern die Vorberatung des Porter e Beſoldungs
geſetzes Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff gab zu
nächſt auf Anfragen aus dem Ausſchuß folgende Erklärung zum
Schritte des Reparationsagenten Parker Gilbert ab.
Es iſt durch die Veröffentlichung einer amerikaniſchen Zeitung
bekanntgeworden, daß der Reparationsagent dem Reichsfinanzminiſter
ein Memorandum n hat, in dem er zu den großen Fragen
der Finanzpolitik des Reiches, der Länder und Gemeinden Stellung
nimmt, und im Zuſammenhang hiermit auch die Frage der Beſgdung
berührt. Jch glaube nicht, ännehmen zu ſollen, daß dieſes Memo
xandum dazu führen könnte, daß die Beſoldungsvorlage der Reichs
regierung etwa zurückgenommen werden würde. Jch nehme weiter an,
daß der Reichsfinanzminiſter am Mittwoch bei der Beratung des
Sckeng ne des Reichstages zu den aufgeworfenen Fragen

tellung nehmen wird und halte es daher nicht für zweckmäßig, daß
wir die Erörterung über die aufgeworfenen Fragen hier vertiefen.

Der Miniſter äußerte ſich dann zum Beſoldungsgeſetz über dieDeckungsfrage. Er habe ſich im Reichskabinett zur Ubernahme von
129 Millivnen Mark Ausgaben aus der Beſoldungsordnung bereit
erklärt, könne aber jetzt ſagen, daß Preußen ſogar 130 Millionen für
dieſe Zwecke zur Verfügung ſtelle Für den Reſtbetrag müſſe jedoch
das Reich helfend eingreifen. Die ſtarken Belaſtungen durch die Be
n würden von der preußiſchen Staatsregierung für trag-

ar erklürt. Der Landtag und ſeine Ausſchüſſe dürften jedoch über
die Vorlage hinaus Mehrausgaben nicht beſchließen.

Der Ausſchuß vertagt dann die Weiterberatung auf Dienstag. Es
ſollen zunächſt die Beamtenſpitzenorganiſationen gehört werden.

Setzt die Endſumme feſt!
Der Schritt des Reparationsagenten vom letzten Mittwoch hat eine

ausgiebige Reparationsausſproche ausgelöſt. Nicht nur daß bei uns
die Blätter aller Richtungen, wenn auch mit großer Zurückhaltung,
ſich über die Auswirkungen des unerwarteten Vorgehens Parker
Gilberts ergehen, die in er Weltpreſſe legt ſich keinerlei Be
ſchränkung in ihrer Kritik der deutſchen Finanzgebarung und der
möglichen Auswirkungen für den Dawes- Plan auf. Dabei iſt unver
kennbar, daß in einer Reihe von Preſſeäußerungen nicht nur erſt
klaſſige Finanzfachleute das Wort zur Debatte nehmen, ſondern auch
die Regierungen Großbritanniens und der Vereinigten Staaten Nord
amerikas ſich ihrer Sprachrohre bedienen.

Ein ganz anderes Bild zeigt die franzöſiſche Preſſe Greifen wir
zum „Le Temps“ vom Sonntag morgen, ſo finden wir in ihm einen
Leitartikel: Deutſchland und der Dawes-Plan.“ Jn ihm ſtellt ſich
dieſes dem Quai d Orſay naheſtehende Blatt vor den Reparations
agenten Parker Gilbert und freut ſich über die „heilſame Lehre“, die
er der deutſchen Reichsregierung gibt. Nichts wäre natürlicher, nichts
gerechter! Der Reparationsagent erfüllte einfach ſeine Pflichten mit
einer Gewiſſenhaftigkeit, die ſeine geſunde Auffaſſung bezeigt, die er
von ſeiner Miſſion hat.

Es iſt ſicher, ſchreibt dieſes Blatt, daß Deutſchland von einem
e endungerarſch ergriffen iſt und daß die meiſten Koſten ſeines
Bndgets, beſonders die der Reichswehr und der Marine, über das
Maß der wirklichen Bedürfniſſe des Staates hinaus angewachſen ſind,
ſowie daß andererſeits die Leichtigkeit, mit der das Reich den
finanziellen Forderungen der Länder und Gemeinden nachkommt, eine
wirkliche Gefahr darſtellt. Die e nie wirtſchaftliche Blüte
Deutſchlands, die zum Teil einer geſchickten Anleihepolitik zu verdanken
iſt. von heute auf morgen aber durch die geringſten Anderungen der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe umgeworfen werden kann, berechtigt
keineswegs zu dieſem Wahnſinn von Ausgaben. Jin Anſchluß daran
ſpricht Le Temps die Drohung aus, daß ein deutſcher Feldzug nach
einer Uberprüfung des Dawes-Planes die Geneigtheit zu einer mög
lichen vprzeitigen Räumung der beſetzten rheiniſchen Gebiete nicht

fördern würde. Die Artikel 428 und 429 des Verſailler Vertrages
werden zur Begründung dieſer Auffaſſung eingehend herangezogen

Wichtiger als dieſe von Haß diktierten Auslaſſungen erſcheint ein
Artikel der Londoner „Dimes“. Die einzige Methode, um aus den
Transferſchwierigkeiten ein für allemal herauszukommen, beſteht nach
dieſem Organ, das bekanntlich dem britiſchen Auswärtigen Amt nahe
ſteht, darin, dieſe Bürde ausſchließlich auf Deutſchlands Schultern zu
legen und dem Reparationsagenten abzunehmen. Der Des Plan
hat durch die freundſchaftliche Zuſammenarbeit aller Beteiligten bis
her gut gearbeitet. Schließlich aber muß der wichtigſte Schritt getanund die geſamten e ratingeberbineliheeten des
Deutſchen Reiches endgültig feſtgelegt werden. Jn dieſer Höhe iſt dann
eine Anleihe auszugeben, deren Zinſendienſt ausſchließlich eine An
gelegenheit Deutſchlands iſt.

Mit dieſer Anregung der Londoner „Times“ erhalten wir zum
erſtenmal von engliſcher Seite eine Antwort auf die deutſche
Forderung Setzt die Endſumme feſt Wir erblicken darin, daß die
„Times“ bei ihren ausgezeichneten Beziehungen zum Foreign Office
dieſen Gedanken jetzt in die öffentliche Diskuſſion hineinwirſt, einen
bedeutſamen Fortſchritt. Unſererſeits wird nichts unterlaſſen werden,
um ihn nicht mehr aus den öffentlichen San verſchwinden
zu laſſen. Allerdings iſt uns nicht recht erſichtlich, weshalb gerade
jetzt dieſes britiſche Weltblatt ſeine Anregung in die Welt ſchleudert.
Es iſt ja bekannt, daß England im nächſten Jahre Unterhauswahlen,
Frankreich Kammerwahlen, die Vereinigten Staaten Nordamerikas
Präſidentſchaftswahlen und das Deutſche Reich Reichstagswahlen zu
führen haben. Bebor dieſe Wahlen getätigt ſind, wird kein Politiker
bon den gegenwärtigen Regierungen entſcheidende Schritte auf dieſem
Gebiete erwarten.

Jmmerhin! Die Anregungen der „Times“, dem Reparations
agenten ſeine Verantwortung für den Transfer abzunehmen und den
deutſchen Reichsregierungen aufzubürden, iſt ein ſehr zweiſchneidiges
Schwert. Es anzunehmen, bedarf gründlicher UÜberlegung und Nach
prüfung. Aber die Feſtſetzung der Geſamtſümme, die das Deutſche
Reich an Reparationen zu bezahlen hat, iſt auf Grund des Verſailler
Friedensvertrages ſchon längſt überfällig. Deshalb machen wir uns
gerne dieſe engliſche Anregung zu eigen und fordern. Setzt die
deutſche Reparationsſumme endlich einmal end-
gültig ſfeſt!

Induſtrie und Beamtenbeſoldungsreform
Berlin, 24 Okt. (TU) Jn der Vorſtandsſitzung des Reichsver

bandes der deutſchen Induſtrie wurden die großen ſchwebenden wirtſchaft
lichen Fragen eingehend erörtert Zur Frage der Beamtenbeſoldungs
reform würde folgende Entſchließung einſtimmig gefaßt:

Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen In
duſtrie haben ſich in den heutigen Sitzungen u. a. mit der Beſoldungs
erhöhung der Beamten beſchäftigt. Der Reichsverband verkennt nicht die
ſtaatspoliliſche Notwendigkeit einer durchaus angemeſſenen Beſoldung der
Beamlenſchaft. Insbeſondere auch derjenigen Beamtenkategorien, die
durch eine langjährige Berufsvorbildung große wirtſchaftliche Opfer
bringen mußten. Nur auf dieſe Weiſe kann ein muſtergülkiges und
arbeitsfreudiges Berufsbeamkentum erhalten bleiben. Mit beſonderer
Sorge betrachtet der Reichsverband dabei die Lage vieler richterlicher
Beamten Das erſt jüngſt bekanntgewordene Geſamtmaß der durch die
Regierungsvorlagen bedingten Auſwendungen gibt jedoch vom Stand
punkt der geſamken Volkswirtſchaft zu den größten Bedenken Anlaß, weil
die ekaksmäßige Deckung ohne ſchwere Erſchütterungen nicht möglich er
cheint. Deshalb ſollte eine Erhöhung nur inſoweit erfolgen, als die kat
ächlichen Geſamtbezüge der einzelnen Beamkenkategorien hinter der all
gemeinen Entwicklung zurückgeblieben ſind. Die in der Vergangenheit
ſtakkgehabten Umſtufungen bedürfen beſonderer Prüfung. Der Wunſch
der Reichsregierung, Preiserhöhungen vermieden zu ſehen, kann nur er
füllt werden, falls die durch eine Beſoldungsreform entſtehenden Aus
gaben ohne Erhöhung der Steuern, Abgaben und Tarife in Reich, Län
dern und Gemeinden gedeckt werden können. In Ubereinſtimmung mit
der geſamken öffentlichen Meinung iſt der Reichsverband der Anſicht, daß
ſich dieſe nur im Wege einer durchgreifenden Verwalkungsreform er
reichen läßt, die endlich mit Nachdruck in Angriff zu nehmen wäre. Die
jetzt ſchon zu beobachtenden Auswirkungen der Ankündigungen des
Reichsfinanzminiſters auf die Lohn- und Preisgeſtaltung zeigen die be
reits entſtandenen Gefahren für die geſamte Volkswirtſchaft und drohen
die an Gehalks- und Lohnerhöhungen geknüpften Hoffnungen in Frage
zu ſtellen. Denn jede Einkommenſteigerung kann gefahrlos nur auf dem
nakürlichen Forkſchreiten der Produkkivikät der Geſamlwirtſchaft auf
gebaut werden.

Gegen die Hreisſteigerung
Berlin, 25. Okt. Angeſichts der Preisbewegungen hat der Vor

ſtand des Gewerkſchaftsringes an den Reichskanzler heute vormittag eine
Eingabe gerichtel, in der auf die bedrohliche Teuerungsbewegung ein
gehend hingewieſen wird. Die Eingabe ſtellt feſt, daß namentlich
Näh rungsmittel ſeit Beginn des Jahres durchſchnittlich um 20 bis
25 Prozent geſtiegen ſind. Es wird weiker der Befürchtung Ausdruck
gegeben, daß durch die Beſoldungserhöhung weitere Preisſteigerungen
eintreten werden, die auch die Kaufkraft der Lohn und Gehaltsempfänger
der privaten Wirtſchaft herabmindern müſſen. Der Vorſtand des Ge
werkſchaftsringes forderk eindringlich von der Regierung die wirkſame
geſezgeberiſche Bekämpfung des preisverkeuernden Monopolismus durch
Erweiterung und Verſchärfung der Kartellverordnung vom Jahre 1925
und durch Abbau der Zölle. Dieſe Dentſchrift wird, wie die „B. be
richtet, auch das Reichskabinett beſchäftigen. Der Reichskanzler dürfte
ſehr bald mit den Führern der Spihzenverbände der Wirtſchaft und der
Gewerkſchaften in Fühlung kreken, um gemeinſam mik ihnen Maßnahmen
durchzuſetzen, die von der Regierung in Ausſicht genommen ſind.

„VierMächte-Paktplan“
Chamberlains gegen Rußland

Ein unmögliches Angebot.
Berlin, 25. Okt. Die Neuyorker Preſſe berichtet heute von

einer neuen antiruſſiſchen Aktivität Chamberlain s. Der britiſche
Außenminiſter ſei beſtrebt, einen Vier-Mächte- Bund gegen die
weitere Ausdehnung der bolſchewiſtiſchen Propaganda zuſtande zu
bringen. Dieſem Bunde ſollen Deutſchland, England
Frankreich und Jtalien angehören. Chamberlain verhandle be
reits diplomatiſch über dieſen Plan.

Für ſeine politiſche Neuorientierung ſoll Deutſchland das Kolo
nialmandat über Kamerun erhalten. Frankreich ſoll dafür
durch die volle Herrſchaft in Marokko entſchädigt werden, wogegen es
das ſyriſche Mandat an Jtalien abtreten müſſe. Jtalien müßte ſich
dafür als desintereſſiert auf dem Valkan erklären Die Neuyorker
Preſſe rechnet mit baldigen Ergebniſſen der Chamberlainſchen Ver
handlungen

„Am häuslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Famtlienan zeigen
pefonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittag s.

Hauptgeſchäftsſtelle: Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.

Zweigſtelle Leuna, CarlBoſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
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Im Schatten der Wahlparolen
Wenn vor dem Beginn der Oktobertagung des Deutſchen Reichstages

das Wort fiel, daß ſich die parlamentariſche Arbeit von nun ab im
Schatten der Wahlparolen vollziehen werde, ſo gelten dieſe Worte nicht
nur für Deutſchland, ſondern für faſt alle großen europäiſchen Länder
Es iſt ja bekannt, daß 1928 das große Wahljahr ſein wird, und es iſt
unter dieſen Umſtänden nicht weiter verwunderlich, daß man ſich auf
dieſe Wahlen überall bereits vorbereitet. Die logiſche Folge davon iſt,
daß die Außenpolitik mehr und mehr in den Hinkergrund tritt und daß
es zur Zeit faſt völlig an neuen weltpolitiſchen Kombinationen oder
Jdeen fehlt, da jede Regierung ſich unmittelbar vor den Wahlen davor
hütet, Entſcheidungen von großer Tragweite zu treffen. Es iſt aber
ſchwer zu ſagen, wie lange dieſer Zuſtand anhalten wird. Wenn nicht
älles täuſcht, ſo wird man nämlich in England noch nicht im
Jahre 1928 wählen, vielmehr ſcheint die engliſche Regierung gewillt zu
ſein, die Auflöſung des engliſchen Parlamentes erſt zum letzten möglichen
Termin vorzunehmen, d. h. im Herbſt 1929. Trotzdem ſteht auch Eng
land heute ſchon im Zeichen des kommenden Wahlkampfes. Dafür haben
ſowohl der Parteitag der engliſchen Konſervativen in Eardif, ſowie auch
der Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei in Blackpool den Beweis
erbracht. Die Arbeiterpartei hat alles vermieden, was ein Zuſammen
gehen mit den Liberalen erſchweren könnte, ſie war beſtrebt, ſich der
artige Möglichkeiten nicht zu verbauen, und ſo iſt es denn auch nicht
weiter verwunderlich, daß auf das Sozialiſierungsprogramm für den
Bergbau Verzicht geleiſtet wurde und daß die Sozialiſierung, wie Mac
donald erklärt, nur „den Hintergrund“ des Programms bildet. Wenn
nach dieſen Parteitagen die engliſchen Liberalen eine ſtärkere Aktivität
entfalten und mit verſchiedenen Kundgebungen hervorgetreten ſind, ſo
wird man auch das unter der UÜberſchrift „Wahlvorbereitungen“ zu ver
zeichnen haben.

Jn Frankreich erſchweren. die Wahlvorbereitungen Herrn
Poincaré nicht unweſentlich ſeine Tätigkeit, um ſo mehr, als in ſeinem
Kabinett weitgehende Meinungsverſchiedenheiten zu verzeichnen ſind, und
die Regierungskoalition nur noch dadurch zuſammengehalten wird, daß
Herr Poincaré im kritiſchen Augenblick immer wieder darauf hinweiſt,
welche Gefahren eine Regierungskriſe für den Frank, der ja noch immer
nicht endgültig ſtabiliſtert iſt, heraufbeſchwören müßte. Dieſe Methode
wirkt nach wie vor. Sie hat ſich auch als recht zweckmäßig in dem Kampf
erwieſen, den der franzöſiſche Miniſterpräſident mit dem Finanzausſchuß
der Kammer über die Geſtaltung des Haushaltes durchgefochten hat.
Wiederum iſt Poincaré, der mit der Stellung der Vertrauensfrage
drohte, Sieger geblieben, die Abänderungsvorſchläge, die ſich gegen den
Geſetzentwürf der Regierung ausſprachen und die vom Ausſchuß bereits
angenommen wären, ſind nach einer energiſchen Erklärung Poincarés
wieder beſeitigt worden, der Haushaltvoranſchlag wurde in der von der
Regierung gewünſchten Form angenommen.

Aber nicht nur im Weſten Europas hat man Wahlſchmerzen, auch
Polen bleibt davon nicht verſchont, wenngleich auch hier die Lage
völlig undurchſichtig iſt. Pilſudſki hat wieder einmal den polniſchen Sejm
geſchloſſen, er benötigt das Parlament für die unter Dach und Fach
gebrachte Dollaranleihe nicht, ſondern zu ihrer Genehmigung genügt die
Einberufung einer kleinen Kommiſſion, die der Regierungsvorlage ohne

Zweifel zuſtimmen wird. Was aber nun in Polen werden wird, darüber
gehen die Meinungen recht weit auseinander, und nichts charakteriſiert
die Lage beſſer, als wenn der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſeine Ausgabe mit
der Uberſchrift „Wirrnis und Unklarheit“ verſieht. Die letzten Wahlen
in Polen haben für die Regierungspärteien ein keineswegs erfreuliches
Ergebnis gezeitigt. Bei den Gemeindewählen in Lodz konnten die
Sanatoren, d. h. die Partei Pilſudſkis, nur ein Mandat erringen,
während es die Sozialdemokraten auf 28 brachten, ähnliche Ergebniſſe
waren auch bei anderen Gemeindewahlen feſtzüſtellen, wobei noch hin
zügefügt ſein mag, daß faſt alle Wahlen ein ſtarkes Anwachſen des
offiziell verbotenen Kommunismus erkennen laſſen, und ſo iſt es denn
kein Wunder, wenn man bereits davon ſpricht, daß Pilſudſki ſehr ſtart
an eine Anderung des Wahlrechtes denken ſoll, deutet doch die der
Regierung naheſtehende „Epoka“ an, daß Pilſüdſki beabſichtige, eine
ſyndikaliſtiſche Vertretung im Sejm zu ſchaffen, alſo eine Intereſſen
vertretung, bei der die Grundbeſitzer, die Bauern, die Arbeiter, die
Kaufleute, die Induſtrie uſw. ihre beſonderen Wahlgruppen und ihre
Vertreter in den Sejm zu entſenden hätten. Ob die Regierung tatſäch
lich derartige Abſichten hat, iſt ſchwer zu ſagen, die Sphinx Pilſudſtki
ſchweigt ſich auch weiterhin aus.

In die Zeit der großen Stille in der europäiſchen Außenpolitik tönt
nun die Nachricht herein, daß die litauiſche Regierung ſich mit zwei
Beſchwerdenoten an den Völkerbund gewandt hat. Jn
der einen dieſer Noten wird auf die Verhaftung litauiſcher Lehrer und
Führer im Wilnagebiet hingewieſen und Klage über die Behandlung der
litauiſchen Minderheit in dieſem Gebiet geführt. Es erſcheint ſehr
zweifelhaft, ob ſich der Völkerbund mit dieſer Frage befaßt hätte, wenn
nicht die litauiſche Regierung Anlaß genommen hätte, in einer zweiten
Note an den Völkerbund ſich auf den Artikel 11 der Völkerbundsſatzung
zu beziehen, der jeden der Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes das Recht
gibt, die Aufmerkſamkeit des Rates auf jeden Umſtand zu lenken, der den
internationalen Frieden oder das gute Einvernehmen zwiſchen den
Nationen ſtören könnte. Ein derartiger Antrag muß auf die Tages
ordnung der nächſten Ratsſitzung geſetzt werden, während es bei Be
ſchwerden der Minderheiten immer zweifelhaft bleibt, ob die Frage in
Genf zur Verhandlung gelangt. da es bekanntlich Gruppen gibt, die
darauf hinarbeiten, dem Völkerbund die Minderheitenangelegenheiten
fernzuhalten. So wird auf jeden Fall in der Dezembertagung des
Völkerbundsrates ein litauiſcher Vertreter gehört werden müſſen. Damit
ſieht ſich der Völkerbund vor eine ſehr ſchwierige Aufgabe geſtellt, und
es läßt ſich heute keineswegs vorausſagen, wie die Debatten in Genf
laufen werden. Ganz unſinnig iſt es aber, wenn franzöſiſche Blätter
für dieſen litauiſchen Vorſtoß die deutſche Regierung verantwortlich
machen zu müſſen meinen und die litauiſchen Noten in Zuſammenhang
bringen mit den letzten Berliner Verhandlungen des litauiſchen Miniſter
präſidenten.

Vorerſt aber vergehen ja noch einige Wochen, bis der Völkerbunds-
rat wieder zuſammentritt, und jetzt berät man zunächſt einmal in Genf
über den Abbau der Ein und Ausführungsbeſchränkungen. Dieſe ſo
genannte kleine Genfer Wirtſchaftsköonferenz, an der
33 Staaten teilnehmen, auf der Rußland wiederum nicht vertreten iſt,
hat ſich bekanntlich mit einer Konvenktion zu beſchäftigen, die die Be
ſeitigung der Ein und Ausfuhrverbote bringen ſoll. Der Konventions-
entwurf ſtellt ein ziemlich umfangreiches Abkommen dar, in denen vor
läufig noch weitgehende Ausnahmebeſtimmungen vorgeſehen ſind. Noch
ſtehen ſich die Meinungen gegenüber, verſchiedene Länder wünſchen nach
wie vor h Ausnahmen, während ſich Deutſchland für einen
Abbau dieſer Ausnahmen mit Nachdruck einſetzt. Der Kampf dürfte noch
einige Zeit währen, ſein Ausgang wird erkennen laſſen, inwieweit der
Völkerbund heute in der Lage iſt, auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet
etwas zu leiſten, wie denn ja auch Dr. Streſemann in ſeinem Bericht in
der Septembertagung über die Weltwirtſchaftskonfereng darauf hin
gewieſen hat, daß die Beſeitigung der Ein und Ausfuhrbeſchränkungen
durch ein Abkommen den erſten wichtigen Schritt zur Verwirklichung der
Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenge darſtellen würde.

e
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Hr. Streſemann über die politiſche Lage
Liegnitz, 22. Okt. Anläßlich einer e der

ſchleſiſchen Wahlkreisverbände der Deutſchen Volkspartei ſprach Reichs
miniſter des Außeren Dr. Streſemann heute abend hier über die

Lage. Er wies einleitend n daß er nicht in erſter
Linie die n ren Lage, ſondern die gegenwärtige allgemeine
Situation zum Mittelpunkt ſeiner Darlegungen machen wolle. Jn aus
führlicher Darlegung der wirtſchaftlichen Lage betonte der Reichs
miniſter, daß wir bom Standpunkt der ar n hen Lage ohne

weifel poſitive Ergebniſſe buchen können: Rückgang der Arbeitsloſig-eit und Zunahme der inneren Kaufkraft. Das ürſe ger keineswegs

dazu eh die wirtſchaftliche Geſamtlage als geſichert anzuſehen.
Der Wegfall früherer Vermögen und der zweifellos noch geringeSpartrieb machten uns rn von anSlandiſcher Kapitalverſorgun

die ihre großen Gefahren dann habe, wenn ſie nicht reſtlos zu produk
tiven Zwecken angewandt werde. Wir können, erklärte Dr. Streſe
mann, angeſichts der geſamtdeutſchen Produktivkraft ausländiſche An
leihen noch weiterhin aufnehmen, aber zweifellos kann dies nicht
eine Dauereinrichtung ſein. Jn der en Ausgabewirt

t t den E ohlhabenden Volkes eren, das wir in Wirklichkeit abſolut nicht ſind.
Hand in Hand mit der Beſoldungsvorlage muß eine weitgehende

Verwaltungsreform gehen.
Nach den notwendigen Ausgaben für r re vorm und für das
Liquidativnsſchädengeſetz kann daher die bernahme weiterer
Laſten durch das Reich bei dem Schulgeſetz nicht in
Betracht kommen, bei dem das Reich nicht aus eigener Initiative
vorgegangen iſt, ſondern weil es durch die Verfaſſung dazu ge
zwungen wurde.

m Zuſammenhang mit den wirtſchaftlichen Fragen betonte
Dr. Streſemann die

Fortführung der Handelsvertragspolitik
und wies dabei auf die Bedeutſamkeit des Handelsvertrags mit e
reich hin. Auch die Verhältniſſe mit Polen bedürften nach mehr als
gwriere Verhandlungen nunmehr der Regelung. Nachdem überas Niederlaſſungsrecht eine Vereinbarung a erſchiene, müſſe
man jetzt an die Endverhandlungen über die wirtſchaftlichen Fragen
denken. Ohne e ſt würden dieſe Verhandlungen ſchwierig ſein, da
beide Länder in den für Polen in Betracht kommenden Agrarprodukten

und Prrnene ſelbſt Produzenten ſeien und da Rückſicht auf die
Lage Oſtpreußens geboten ſei. Bei gutem Willen werde man aber
auf beiden Seiten zu einer Verſtändigung kommen können.

Nach Kennzeichnung der Grundlinien der deutſchen Außenpolitik,

Sen a Streſemann in ſeinen e die Stellung derDeutſchen Volkspartei zur politiſchen Entwicklung und kennzeichnete
h als eine zielbewußte, verantwortliche, nüchterne Mitarbeit
am Staat.Der Miniſter richtete zum Sj einen Appell an ſeine Parteieunde, das liberale Bürgertum in èe be e in et e z der heutung aufzurufen, die es einſt, gerade im preußiſchen en, gehahabe, Und r gegenüber manchen zu weit gehenden An ü
und manchen einſeitigen Jntereſſentenſprderungen die Möglichkeit

vorübergehender Erfolge der Partei zurückzuſtellen hinter dem größeren
Geſichtspunkt des Einkretens für die Jntereſſen der Allgemeinheit

Oie liberale Vereinigung
gegen das Reichsſchulgeſetz

Berlin, 24. Okt. (TU) Die Liberale Vereinigung hielt amSonntag unter Vorſitz des Staatsminiſters Dr. von Kiier in der
„Deutſchen Geſellſchaft eine Tagung abz um zu dem Reichsſchulgeſetz
entwurf Stellung zu nehmen. Dr. von Richter wies einleitend darauf
hin, daß man ſich in weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes doch der
üngeheuren Bedeutung und Gefahr bewußt geworden ſei, die im Reichs
ſchülgeſetzentwurf liege. Staatspräſident a. D. Reichstagsabgeordneter
Dr. Hummel, Heidelberg, ſieht in dem Reichsſchul re einen
kulturellen Januskopf mit zwei Geſichtern. Die Kernfrage des Ent
e ſei die Zertrümmerung des Organiſationsrechtes des Staates
durch die Einführung des Einfluſſes der „Grziehungsberechtigten“.
Der Gewiſſenszwang Se den Lehrern werde Lehrermangel und
Uberſchwemmung der Schulen mit kirchlichen Schulbrüdern zur Folge

Staatsminiſter a. D. Univerſitätsprofeſſor Dr. Reincke-Bloch
reslau, gab einen Rückblick über die geſchichtliche Entwicklung desVerhaltnſſes von Staat, Schule und Kirche. Jm Jntereſſe der Einheit

des Reiches müſſe man alles tun, um einen neuen Kulturkampf un

prüchen

bedingt zu vermeiden. Der Reichsſchulgeſetzentwurf ſei leider der Ausdruck Ter inneren Zerriſſenheit unſeres ler

Es wurde dann eine
Entſchließung

angenommen in der es u. a, heißt„Die Liberale Vereinigung erhebt Proteſt gegen den dem Reichs

tage vorliegenden s eines e Statt dieKültureinheit des d olkes zu fördern und zu vertiefen, mache
der Entwurf die Schule zum Kampfesplatz e er, welt
anſchaulicher und parteipolitiſcher Richtungen Er ſteht im Widerſpruch, zur Reichsver eng indem er die e e der
nach Wortlaut und Sinn des Artikels 146 als Regelſchule der Vor
rang zukommt, in die Reihe der Antragsſchule verweiſt. Der Entun verletzt die Freiheit und das e e e l der Lehrer
a und gibt die Hoheit des Staates an andere Mächte preis, die
eſtrebt fein werden, die Willen der e tigten ihrer

Botmäßigkeit zu unterwerfen. Die Ausführung des Entwurfes
würde Reich, Staat und Gemeinden unabſehbare Ausgaben ver
i n die unſere ſchwer belaſtete Wirtſchaft mit neuem Druck
elegt.“

Hans Orieſch
Zum 60. Geburtstag des Philoſophen- (28. Oktober 1927).

Von Profeſſor Dr. E. Fries.
(Nachdruck verboten.

Wenn die deutſche Philoſophie aus dem Zuſtande eines flachen
Mechanismus und Gedankenſtillſtandes neuerdings wieder zu kühnem
Aufbau und freier Tat erwacht iſt, ſo verdankt ſie das nicht zum we
nigſten Hans rn der heitte ſein 60. Lebensjahr vollendet. Der
große Leipziger Philoſoph iſt von der exakten Forſchung ausgegan

en. Auf dem Hamburger Johanneum humaniſtiſch er 1877
bis 1886), ſtudierte er in Freiburg, München und beſonders in Jena

hologie ſowie die übrigen Naturwiſſenſchaften. Beſonders Ernſt
äckel war ſein Lehrer und bei ihm promovierte er auch 1889 mit

einer Arbeit „Tektoniſche Studien an Se en „in welcher die
Geſetzlichkeit des Aufbaues von Polypenſtöcken behandelt wurde Aber
bald wurde der junge Gelehrte ſich der Unzulänglichkeiten Häckel-
ſcher Denkweiſe inne und trat 1891 auch in offenen Gegenſatz zu dem
perſönlich ſtets verehrten Lehrer. Er ſchloß ſich dem Hallenſer
Biologen Wilhelm Roux an. Dieſer en am Froſchei experimentiert
und aus der allein überlebenden rechten oder linken Furchungszelle
einen halben rechten oder linken Embryo gezogen. Damit ſchien der
Beweis für die von His und Weismann et Lehre erbracht,
daß es organbildende Keimbezirke gebe, und daß die perſynale Ent
wicklung der Zerlegung einer im Elkern enthaltenen materiellen Tek
tonik, des Keimplasmas, zuzuſchreiben ſei. Drieſch aber machte Gegen
perſuche und zog in Trieſt und Neapel (1891 bis 1900) aus iſolierten
Furchungszellen nicht fragmentariſche, ſondern ganze Embryonen. Da
mit war die His-Weismannſche Lehre s und der Nachweis er
bracht, daß man mit jener mechaniſchen Erklärung nicht weit komme.
Es gibt keine Maſchine, die aus einem Teil das Ganze in verkleiner
kem Maßſtab herſtellen kann. Jn den Seeigelexperimenten hatte Drieſch
aus einzelnen Zellen ganze Embryo-Exemplare, aber in perkleiner
kem Maßſtab, gezogen. Alſo von einer mechaniſchen Entwicklun
gleichſam vorgegeichneter Richtlinien konnte keine Rede ſein. Drief
exlebte die große philoſophiſche Beſinnung angeſichts dieſer und ähn
licher Tatſachen. Er gab ſich Rechenſchaft davon, daß naturwiſſen

aftliche, chemiſche, biologiſche Geſichtspunkte zur Erklärung nichte ehe und das war der reren für Drieſchs
enntnis ſeiner großenweite Lebensaufgabe, für die ihm exwachende Erhile ophiſchen, ab iſgen Miſſion. Der lang verpönte Begriff

der Theologie in der Natur wurde erneuert, die mannigfachen ZWwed-
ſehungen im Naturgeſchehen kriſtalliſterten ſich zu dem Gedanken den
er ſpäter als autonomes Naturprinzip ausſprach. 1899 erklärte er
das in der Schrift. Die Lokaliſation morphogenetiſcher Vorgänge,
ein Beweis vitaliſtiſchen Geſchehens.“ In der Schrift „Die organi
ſchen Regulationen“ (1901), wurde geprüft, wo überall ſich die An
nahme einer „Maſchine alſo eine mechaniſche Erklärung, ausſchließen

Vorſchläge zur Regelung der Flaggenfrage
Der Arxbeitsausſchuß der „Vereinigung Republikaniſche Preſſe hat

praktiſche Vorſchläge zur Regelung der Flaggenfrage ausgearbeitet, dieder Reichsregierung und den Reichstage ſraltienen der Deutſchen

Demokratiſchen Partei, Deutſchen Volkspartei Sozialdemokratiſchen
v Wirtſchaftsvereinigung und dem Zentrum zugeleitet worden
ind.

I. Vorſchlag betreffend die Nationalflagge.
Jeder Deutſche, der eine ausländiſche Flagge hißt, iſt verpflichtet,
in gleicher Höhe und in gleicher Größe eine Flagge in den Reichsfarben
Schwarz-Rot- Gold zu hiſſen. Begründung Der bekannte d er en
mit den Berliner Hotels hatte ſeinen Urſprung darin, daß das Hotel
„Adlon“ am amerikaniſchen Unabhängigkeitstag und der Kaiſerhof“
anläßlich eines Beſuches des Neuyorker Bürgermeiſters Walker das
Sternenbanner der Union hißten, während die deutſche Nationalflagge
troß Aufforderung nicht gezeigt wurde. Jnzwiſchen hat ſich der
Hotelverein bereit erklärt, auf ſeine Mitglieder dahin zu wirken, daß
neben ausländiſchen Flaggen auch „die deutſchen Reichsflaggen“ zu
zeigen ſind. Eine geſetzliche Regelung, wie ſie übrigens im Ausland
mehrfach beſteht, iſt indes notwendig, einmal, weil die Beachtung deſſen,
was die nationale Würde verlangt, nicht in das freie Ermeſſen der
Hotelbeſitzer geſtellt ſein darf, ſodann, weil es ſich nicht nur um die
Hotels, ſondern auch um Räumlichkeiten und Veranſtaltungen anderer
Art man danke an Flughäfen, Empfänge in öffentlichen Hallen,
Schiffe uſw. handelt.

II. Vorſchlag betreffend die Handelsflagge.
Die ſchwarzrotgoldene Göſch, die nach der Reichsverfaſſung für

die Handelsflagge vorgeſchrieben iſt, muß ein Viertel des Flaggentuches
gusmachen. Begründung: Die Weimarer Verfaſſung hat, aus dem
übrigens unzutreffenden Grunde der beſſeren Sichtigkeit, als Handels
flagge die Farben Schwarz-Weiß-Rot mit Schwarz-RotGold in der
oberen inneren Ecke feſtgeſetzt. Dieſe Kompromißlöſung hat dahin ge
n e einerſeits von Gegnern der Farben Schwarz-Rot-Gold die

andelsflagge ohne jene Beziehung zu dem ihr von der Verfaſſung
angewieſenen Bereich der Handelsſchiffahrt gezeigt wird, andererſeits
die ſchwarzrotgoldene Göſch vielfach einen winzigen Umfang gezeigt
d der oft nur ein Zwanzigſtel, manchmal ſogar einen noch geringeren
Bruchteil des Flaggentuches ausmacht. Dieſem Mißbrauch der Ver
n muß entgegengetreten werden. Das ſchwarzrotgoldene Eckmuß deutlich ſichtbar ſein Das wird dadurch erreicht, daß es den

bierten Teil des Fahnentuches bedeckt.
III. Vorſchlag betreffend die Reichswehrflagge

(bisher Reichskriegsflagge).
Die Reichswehrflagge (bisher Reichskriegsflagge) iſt SchwarzRot

Gold mit dem Eiſernen Kreuz in der Mitte. Begründung Der bisher
angewandte Ausdruck „Reichskriegsflagge“ iſt ſachlich und ſprachlichfalſch Es handelt ſich nicht um eine Flagge für den „Reichskrieg

überhaupt nicht um eine Flagge für den Krieg, ſondern um die Flagge
für die Reichswehr. Die Reichsverfaſſung ſieht eine beſondere Reichs
wehrflagge nicht vor. Hält man eine beſondere Reichswehrflagge für
notwendig, ſo iſt es am zweckmäßigſten, als ſolche die jetzt ſchon beſtehende Sragge des Reichswehr miniſteriums zu wählen die Schwarz

Rot Gold mit dem Eiſernen Kreuz in der Mitte iſt. Dieſe Regelung
empfiehlt ſich ſchon deshalb, um die Überfülle der bereits beſtehenden
Flaggen einzuſchränken. Auch iſt nicht einzuſehen, weshalb die Reichs
wehr eine andere Flagge als der Reichswehrminiſter führen ſoll. Die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 27, September 1919 ſetzte als
Reichskriegsflagge das „bisherige Muſter“ (weißes Flaggentuch mit
ſchwarzen horizontalen und vertikalen Streifen), dem neuen Reichs
adler in der Mitte und einer ſchwarzrotgoldenen Göſch mit dem
Eiſernen Kreuz feſt. Dieſe Regelung erſcheint nicht als ſachgemäß, da
die alte et auf den preußiſchen Farben Schwarz- Weiß
beruht und die Flagge der Reichswehr nicht auf die Farben eines
Landes zurückzugreifen braucht. Die noch heute gültige Verordnung
des Reichspräſidenten vom 11. April 1921, die eine ſchwarzweißrote
Kriegsflagge mit dem Eiſernen Kreuz in der Mitte und der ſchwarz
rotgoldenen Göſch feſtſetzt, entſpricht weder der Weimarer Verfaſſung,
die die Farben Schwarz-Weiß-Rot nur für die Handelsflagge zuläßt,
für alle anderen Fälle aber Schwarz Rot- Gold als Reichsfarben be
ſtimmt noch der der früheren Tradikion, da auch das Kaiſerreich eine

ſchwarzweißrote Kriegsflagge niemals gekannt hat

„Oie Landarbelterfrage“

Rede des Miniſterpräſidenten a. D. Dr. Stegerwald.
Hönigsberg, 24. Okt. (TU) Auf dem erſten oſtpreußiſchen

Landarbeitertag in Königsberg ſprach Miniſterpräſident a. D. Steger
wald über das Thema „Die Landarbeiterfrage, ein deutſches Problem“.
Ex ſtreifte zunächſt die Entwicklung des deutſchen Volkes und der deut
ſchen Wirtſchaft in dem vergangenen Jahrhundert, und betonte, daß die
ſchnelle wirtſchaftliche Entwicklung große Teile der deutſchen Arbeiter
S heimatlos gemacht habe. Die deutſche Lohnpolitik im letzten

ahrhundert und in den letzten Jahrzehnten ſei antiſozial geweſen.
Die Verſchärfung der Gegenſätze im deutſchen Volk ſei die natürliche
Folge geweſen. Solange die deutſche Wirtſchaft nicht geſund ſei, könne
auch die Landwirtſchaft nicht geſunden. Alle Verſuche zur Löſung der
Landarbeiterfrage müßten ſcheitern, ſolange ſich nicht das Reich ihrer
annehme. Zollſchutz und Steuermilderungen könnten auf die Dauer
keine Erleichterung für die Landwirtſchaft bringen. Nur durch inten
ſibe Bewirtſchaftung des Bodens werde ſie ſich durchſetzen können.
Die Urſache für die Landflücht ſei nicht zu einem geringen Teil in
ſchlechter Behandlung und in den ſchlechten Lebensverhältniſſen der

Landarbeiter zu ſuchen Es fehle für ſie jede Aufſtiegsmöglichkeit.
Der Mangel, kulturelle Bedürfniſſe zu befriedigen und die niedrige
Entlohnung ſeien die Haupturſachen der Landflucht. Das Siedlungs-
groblem noch immer nicht gelöſt, da die eingeſchlagenen Wege falſch
geweſen ſeien. Auch die Frage der Arbeitszeit auf dem Lande müſſe
einmal zur Diskuſſion geſtellt werden. Bei allen dieſen Fragengehe es ſchließlich darum, en Menſchenüberſchuß in Deutſchland unter

zubringen. Das deutſche Volk brauche zum Leben ausreichenden Spiel
kaum in der Welt. Der deutſchen Arbeiterſchaft müſſe ausreichender
Raum im Vaterlande gewährt werden.

Die gegenwärtige Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft ſei auf die
Dauer untragbar. Die Reviſion der Daweslaſten werde kommen, aher
nicht in den erſten Jahren. Es ſei eine Unmöglichkeit, einem Volk
jährliche Laſten von 22
werde das Abrüſtungsproblem löſen oder auseinanderfallen
Das Ziel der chriſtlichen Gewerkſchaften ſei die Entproletari
ſierung der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft. Unter Demokratie ver
ſtänden die chriſtlichen Gewerkſchaften nicht Straßen oder Maſſen

Die Arbeiterſchaft müſſe mitintereſſiert werden am Beſitz und an der
deutſchen Wirtſchaft. Jm Mittelpunkt der Wirtſchaft müſſe künftig
ſtatt des Geldes wieder der Menſch ſtehen. Für das deutſche Volk
gebe es für die Zukunft nur zwei Wege entweder der Gedanke der

dem Materialismus.

Geplante Vereinfachung der bayeriſchen Staats
verwaltung.

München 24. Okt. h 5 der in Bayern geplanten Ver
einfachung der Staatsverwa tung erfährt die Telegraphen-Union, daß
das Sozialminiſterium aufgehoben und ſeine Aufgaben auf die

wobei das Miniſterium des Außeren in Zu
Staatskanglei erhalten würde. Die Nachricht von der geplantenAuflöſung des Sozialminiſteriums i die Organiſationen der chriſt
lichen Gewerkſchaften und der katholiſchen Angeſtellten und Arbeiter
ſchaft zu einer neuen Kundgebung veranlaßt, in der erklärt wird daß
bei einer Beſeitigung oder Aufteilung des Sozialminiſteriums die
Landesvorſtände der Organiſationen dem Drängen ihrer Mitglieder
pplitiſche ne zu ziehen, nicht mehr länger Widerſtand leiſten
könnten. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß der Ernſt dieſer
Warnung nicht unterſchätzt wird. Jnzwiſchen läßt die e
Volkspartei durch ihre Korreſpondenz erklären, daß von feſtſtehenden
Beſchlüſſen des Miniſterrates bezüglich der Organiſation. der
Miniſterien noch keine Rede ſein könne

Der amerikaviſch-franzöſiſche Zollkonflitt
Waſhington gibt nach

Paris 24. Okt. (TU.) Wie zu der heute nachmittag über
reichten amerikaniſchen Antwortnote verlautet, beſtätigt ſich der Ein
druck, daß die en Regierung ihre Forderung bezüglich derMeiſtbegünſtigungsklauſel aufgegeben hat. Sie ſoll ſich San be
ſchränken, die Anwendung der gegenwärtigen Minimalzölle auf eine
beſtimmte Anzahl amerikaniſcher Erzeugniſſe zu verlangen ahr
ſcheinlich dürfte die amerikaniſche Note auf der Eröffnung allgemeiner
Handelsbertragsverhandlungen beſtehen.

Politiſche Leberſicht

Ausſchluß Trotzkis und Sinvwjews.
Moskau, 25. Okt. Das

Sinowjew und Trohki aus
zuſchließen.

a die Bezeichnung

em Zentralkomitee aus

Paris, 25. Okt. Wie die Morgenpreſſe aus Athen meldet
erſtattete die zur Unterſuchung des Falles Pangalos eingeſetzte
heure der n e en einen Bericht, in dem ſie die

Erhebung der Anklage wegen Hochverrats verlangt.

des Berliner Tageblattes“ aus Genf hat der litauiſche Miniſter
präſtdent Woldemaras in Ergänzung ſeiner bereits mitgeteilten
Beſchwerdenote ein zweites Telegramm an den Völker

b und gerichtet. rdedie polniſche egierung vierzehn litauiſche Geiſtliche polniſcher
Nationalität aus dem Gebiet von Wilna ausgewieſen und in das
Grenzgebiet zwiſchen Polen und Litauen perbracht habe.

Die Berthelot Feier in Paris. Die 100-Jahr- Feier des
berühmten franzbſiſchen Chemikers Marcelline Berthelot an mit
einen großen Empfang in den Räumen der Sorbonne zu Ehren der
ausländiſchen und ranzöſtſchen Delegatjonen und Perſönlichkeiten der
wiſſenſchaftlichen Welt. Argentinien und Salvador ſind i m
Außenminiſter, die Tſchechoſlowakei und et ee durch ihre
Unkerrichtsminiſter vertreten. Oſterreich entſandte neben dem eilt
Geſandten Grünberger die e der Wiener Univerſität
Rudolf Wegſchneider und Ernſt Spath.

d

Hankau bricht mit Nanking. Wie aus Hongkong gemeldet wird,
hat die Hankau Regierung allen ausländiſchen Konſuln ihres Hoheits-
gebietes mitgeteilt, daß ſie den Bruch mit der Nanking- Regierung
endgültig vollzogen hat, da die Nanking- Regierung das letzte Abkommen
mit Hankau nicht innegehalten haben ſoll.

laſſe, was dann für die nevvitaliſtiſche Lehre in Betracht kam. Drieſch
wurde der Begründer des NeoVitalismus, der mit dem alten, di
lettantiſchen oder unzulänglichen Vitalismus gax nichts zu tun hat.
Man kann die große Wandlung in ihm mit dürren Buchtiteln und
Jahreszahlen umſchreiben; das Richtige trifft man beſſer mit der Feſt
ſtellung, daß zum erſten Male ſeit dem Poſitivismus, ja ſeit dem
Kantſchen Kritizismus, die Abkehr von flacher Negation und trockenem
Rationalismus und die Wiederaufnahme hoher, an Platon und Ariſto

teles gemahnender, aufbauender, ſyſtembildender Denkarbeit, und zwar
auf dem ſolideſten Grund exakter Forſchung aufbauend, erſtand, daß
hier ein Abſchnitt der Kulturentwicklung vorliegt. Drieſch fand den
allen anderen verſchloſſenen Heimweg aus der Spezialforſchung zur
Metaphyſik; und in ſeinen beiden großen philoſophiſchen Hauptwerken,
der „Ordnungslehre“ und der „Wirklichkeitslehre“, hat er ſein
Syſtem ausgebaut und uns die Erkenntnis geſchenkt, daß das Zeit
alter wahrer Metaphyſik nicht in Hegelſcher oder Schellingſcher Ver
gangenheit, ſondern in der Zukunft liege! Ruhm iſt ihm veichlich
zuteil geworden. Jn Europa, Amerika und China konnte er ſeine
Lehre vortragen, und heute, mit ſechzig Jahren, ſteht der große Mann
rüſtig mitten in unausgeſetztem Schaffen als Zierde der Leipziger
Univerſität und deutſcher Wiſſenſchaft überhaupt.

Ein neuer Zuckmayr
Berliner Uraufführung: Der Schinderhannes.

Von unſerem Berliner Theater-Mitarbeiter Manfred Rosberg.
(Nachdruck verboten.)

Zuckmayr fordert zum Vergleich mit Hauptmann heraus Der
Stoff, die Geſtalt des um die vorige Jahrhundertwende ſein Weſen
treibenden Bandenführers Hannes Bückler, mit ſeiner kleinen Schar
gegen eine Welt von Feinden in ſteter Kampffront. Preußen Sachſen,
Rheinbündler und Franzoſen, ganz abgeſehen von der landſäſſtgen Be
völkerung, dieſer Schinderhannes, kein Gente, eben nur ein Köpfchen,
etwas heller als die Schädel ſeiner Umgebuüng, ein erdhafter Kerl,
dem noch der Geruch der Scholle anhaftet, von der ſie ihn und ſeinen
Vater vertrieben. Schinderhannes iſt geſchaffen, mit ſich ein Stück
deutſchen Volkstums erſtehen zu laſſen (Gerhart Hauptmann!)

Ein trefflicher Wurf, Zuckmayr! Jn der wüſten, öden Sand
ſteppe unſerer problematiſchen Dramatik, die vor Problemen den
Menſchen vergißt, iſt dies Werk eine Oaſe. Keiner von den heutigen
Dichtern hat vermocht, ſolch ſaftiges Leben auf die Bühne zu zaubern
Faſt mit dem Mut des Naturalismus!

I

Die unproblematiſche Gebärdenkraft von Geſtalten erhebt ſich
noch nicht zu den Menſchen des Dramas Der Dichter muß in ihre
Seelen e die e Motive ihres Handelnsuns zu Bewußtſein bringen. Dazu bedarf der Dichter ſelbſt eines um
faſſenden Empfindens, das in die Gemütsvorgänge auch der ihm fremden Perſonen einzudringen vermag. Dieſe Ja higkeit fehlt Zuckmahr

völligWenn Hannes in r letzten Nacht noch ein letztes Mal bei
Julchen liegen will, und ſie ſagt: „Nein“, er aber: „Doch“, ſo wirkt
das durch die n e e dieſes Vorganges ekelerregend, aber
nicht wonnig. Die heitere lebensbejahende Stimmung, die das Werk
umweht, obwohl Hannes hingerjchtet wird, entſpringt auch nicht etwa
einer ſich bis zur Freude durchringenden Seele, ſondern mehr einem
ungeiſtigen Nakurkind, für das es noch keine Fragen gibt.

III.
Auch in ſprachlicher Beziehung erinnert Zuckmayr an den jungen

ne Nicht nur die kraftſtrotzende Fülle Und die derbe Heiter
eit der Worte, ſondern auch der damit verbundene geſtenhafte Aus

druck zeigt Verwandtſchaft beider Dichter. Statt allem „A Laus
winſch ich dar an, und ä kurzen Arm, daß de dar nich kratze kannſt!“

IV.
Der Aufbau des Stückes iſt paxallel den „Räubern“ der erſten

deutſchen Glorifizierung der Sittlichkeit der Banditen). Um Schin
derhannes (S Karl Moor) ſcharen ſich der feuxrige Draufgänger Bene
dum Schweizer), der feige Benzel (SeSchuſterle) und ſo weiter
ließe ſich die Parallelität

V.

Die Jſzenierung mit den veichen Bühnenbildern Max Lieber-
manns lag in den Händen Reinh. Brucks. Daß das Drama trotz
der Einfallsloſigkeit dieſes Regiſſeurs mit großem Enthuſtasmus auf
genommen wurde, beweiſt ſeine Kraft. Neben dem ſtämmigen Hantes
Engen Klöpfers wird Käte Dorſch durch die Reinheit und Jungfräu
ichkeit ihrer Gebärden und Angen noch lange im Gedächtnis haften

Jn der überaus großen Zahl der Mitſpieler fiel Ferdinand Hart als
Benedum durch die Kraſt, faſt ſchon Brutalität ſeiner Stimme auf.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 26. Oktober. Pflichtvor
ſtellung füt B. „Pring von Hombürg. Kartenausgabe bis 26. Sonn
tag, den 30. 72 Uhr (wahlfrei für alle Reihen): „Drei arme kleine
Mädels.“ Es ſind noch einige Karten verfügbar Sonnabend, den
5. November, für O. „Macht des Schickſals Oper von Verdi. Kärten
ausgabe vom 3. bis 5. November. Dienstag den 8. Nopember (Thalia
theater): einziges Gaſtſpiel Neue Tänge Mary Wigmann. Karten
n n ab 27. d. M. Rechtzeitige Beſorgung empfiehlt ſich da be
reits ſtarke Nachfrage Montag den 31. Otlober, abends 92 Uhr
(Thalia): Kulturfilm „Schaffende Hände“.

Milliarden aufzulegen. Der Völkerbund

herrſchaft, ſondern das Beſorgtſein jedes einzelnen um Volk und Staat

Volksverbundenheit ſetze ſich durch vder wir verfielen immer weiter

Miniſterien des Jnnern und des Außeren aufgeteilt werden ſollen

e l rerglt hat beſchloſſen

Pangalos vor der Anklage des Hochverrats S

Eine neue litaniſche Beſchwerde über Polen. Nach einer Meldung

Darin führt Woldemaras Beſchwerde darüber, daß
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Herbſt und Krankheitsgefahr.
Mit der herbſtlichen UÜbergangsperiode naht die Zeit der Erkältungen. Kommt naßkaltes Wener ſo wird die Krankheitsgefahr

um ſo größer
über die Urſachen, die einen einfachen Schnupfen herbeiführen,

eine Bronchitis veranlaſſen oder eine en hervorrufen,
ſind die Anſichten auch heute a geteilt, obwohl die Erkältung von
alters her von den Arzten beobachtet wurde. Die herrſchende Anſicht
war, daß ſchrofſe Temperaturveränderungen die Zellen der Haut un
günſtig beeinfluſſen und für ſich allein ſchon eine Erkältung herbei
führen können. Heute weiß man, daß der Körper des von der Krank
heit befallenen Menſchen von vornherein eine Bereitſchaft zur Er
krankung in ſich tragen muß, und daß in vielen Fällen eine Jnfektion
durch beſtimmte Batterien ſtattfindet. Sonſt wäre es unerklärlich,
wes n ne nach einem warmen Bad eine kalte Duſche nicht
ohne weiteres eine Erkältung herbeiführt.

Wenn durch andere Urſachen, ſo durch mangelhafte Ernährung
oder durch unzüreichende Herztätigkeit, die Organe des Körpers ge
ſchwächt ſind, ſo kann die dauernde Abkühlung eine Erkältung ver
urſachen, ſelbſt wenn nur ein kleiner Teil des Körpers in Mitleiden
ſchaſt gezogen iſt. Wahrſcheinlich ſpielt auch das Nervenſyſtem ine
wichtige Rolle, da bei der Abkühlung die ſenſiblen Hautnerven krank
haft erregt werden. Solche Störungen des Nervenſhſtems können
rheumatiſche Schmerzen und auch Fieberzuſtände veranlaſſen.

Hauswirte, ſchützt die Waſſerleitungen vor Froſt! Der Winter
näht und damit die Gefahr der Beſchädigungen der Waſſerleitungen durch
Fröſt, die unter Umſtänden große Koſten und Unannehmlichkeiten
mit ſich bringen kann Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Haus

w.

wirte, für rechtzeitigen und ausreichenden Schütz der Waſſerverſorgungs-
anlagen gegen die Kälte zu ſorgen. Beſonders gefährdet ſind natur-
gemäß die Eintrittsſtellen der Leitungen in die Gebäude Rechtzeitiges
Schließen und Abdichten der Kellerfenſter mit ſchlechten Wärmeleitern
(Skroh, Holzwolle, Lümpen, Papier uſw.) und Einhüllen der freiliegen
den Rohre, Abſtellen und Leerlaufenlaſſen der ungeſchützten Waſſer
leitungen bei Froſt ſind gute Vorſichtsmaßregeln, deren ſorgfältige An
wendung nur empfohlen werden kann.

Die Jrland- Madeira- Fahrt des Norddeutſchen Lloyd
dampfers „Bremen“. Der Norddeutſche Llohd in Bremen, der ſeinen
großen transatlantiſchen Paſſagierdampfer „Bremen“ am 4. Januar
1928 zu einer Sonderfahrt nach Süd-Jrland, Madeirag und den
Kanariſchen Jnſeln bereitſtellt, hat ſoeben eine mit vielen Bildern ver
ſehene Druckſchrift erſcheinen laſſen, die außer einer e Schilderung
des Verlaufs der Reiſe auch den genguen Fahrplan, das Verzeichnis
der beabſichtigten Landausflüge, die Fahrpreiſe, die Reiſeroute und
alle jene e Mitteilungen enthält, die die Teilnehmer an der
Fahrt por ihrem Antritt intereſſieren. Die Druckſchrift ſteht den
Jntereſſenten beim Norddeutſchen Lloyd in Bremen oder bei ſeiner
Vertretung, Geſchäftsſtelle Kleine Rikterſtraße 8, koſtenlos zur
Verfügung.

Einbeziehung der Bornerſchen Pferdekrankheit in die Vieh
ſeuchenentſchädigung. Nach langem Bemühen iſt es dem Provinzial
landbund gelungen, in der Sitzung des Provinziallandtages am
28. März 1927 eine An derung der e e
für die Provinz Sachſen durchzuſetzen, ſo daß künftig auch eine Ent
ſchädigung für Pferde zu gewähren iſt, die an der ſeuchen haften

aH9
Schotte, demnächſt das erſte Winter

Gehirn-Rückenmarkentzündung Gornerſche Krankheit)
gefallen oder deswegen notgeſchlachtet worden ſind.

S Feuer in der EngelhardtBrauerei. Am Montag abend, gegen
175 Uhr, konnte man auf dem Wege hinter der EngelhardtBrauerei einen
hellen Feuerſchein in einem Maſchinenraum der Brauerei wahr
nehmen. Die Verſchalung eines großen Dampfrohres hatte
aus noch nicht auſgeklärten Gründen Fewer gefangen. Doch es
wurde glücklicherweiſe ſofort bemerkt und dadurch ein größerer Schaden
verhütet. Durch Herunterreißen der Verſchalung wurde das Feuer ſchnell
erſtickt. Von der Straße aus beobachtete eine ſich ſchnell angeſammelte
Menſchenmenge das Schauſpiel

Böſe zugerichtet wurde am Dienstag mittag das Fahrrad
eines jungen Mannes, der in der Kleinen Ritkerſtraße in einem Ge
ſchaft Einkaufe beſorgte und das Vehikel an die Bordkante geſtellt
hatte. Das vorüberkommende Laſtauto einer Merſeburger Brauerei-
niederlage wollte an dieſer Stelle gerade ein Fuhrwerk überholen,
kam aber dabei zu nahe an den Bürgerſteig und riß das dort ſtehende
Rad um. Zwiſchen dem aus dem Geſchäft herausſtürzenden Beſitzer
und dem Autofuhrer entſpann ſich natürlich ein lebhafter Meinungs
austauſch über die Schuldfrage, die jedoch zu keiner Einigung führte
Zuletzt nahm der e die Ruine ſeines Stahlrößleins auf die
Schulter und trug es in den heimatlichen Stall.

Gewarnt wird vor einem Schlafſtellenſchwindler, der ſeit der
Sonntagnacht aus Merſeburg verſchwunden iſt. Es handelt ſich um
den 20 Jahre alten Maurer Otto Alfred Seidel aus Saßwiß
(Sachſen), der bei einer Familie in der Hälterſtraße wohnte und unter
Mitnahme eines Anzugs, der Uhr und eines Pagres Schuhe, die dem
Sohne des Schlafſtelleninhabers gehörten, verſchwand. Die Sachen
hat er anſcheinend in einem Ruckſack verpackt, den er der Einfachheit
halber auch gleich dort geſtohlen hat. Der Schwindler iſt von mittlerer
Größe, ſchlank, hat hellblondes Haar und trägt ſchwarze Hornbrille
Da er wahrſcheinlich das gleiche Manöver auch an anderen Orten
verſuchen wird, ſei nachdrückhichſt vor ihm gewarnt.

Hörſing ſpricht. Wir machen nochmals auf die Verſammlung
am Mittwoch abend im „Neuen Schützenhaus“ aufmerkſam, in welcher
der ſrühere Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, über
„Tes Neichsbanners politiſcher Weg und Ziel“ ſprechen wird. Die
Deutſche Demokratiſche Partei, Orks- und Kreisverein Merſeburg,
bittet ihre Mitglieder, möglichſt zu dieſem Vortrag vollzählig zu er
ſcheinen.

Außenpolitiſche Woche in Merſeburg. Einen ſtaatspolitiſchen
Lehrgang veranſtaltet ab nächſten Freitag die Landesabteilung Mittel
deutſchland der Reichszentrale für Heimatdienſſt in der
ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße Der Kurſus verteilt ſich
auf fünf Abende, an denen über die großen weltpolitiſchen Mächte
gruppierungen geſprochen werden wird. Die Nachfrage nach den
Dauerkarten zu 2 Mark iſt ſehr groß, da Einzelkarten zu 1 Mark an
der Kaſſe nur abgegeben werden, ſoweit noch Platz vorhanden iſt. Es
erſcheint daher ratſam, ſich möglichſt frühzeitig mit Karten im Vor
verkauf zu verſorgen.

Kirchenſteuern. Durch eine Anzeige in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung gibt die Kirchengemeinde St. Maximi bekannt, daß die
zweite Rate, ſowie die Reſte der Kirchenſteuer für 1927 vom I. bis
26. November im „Herzog Chriſtian“ eingezogen werden.

Merſeburger Konzerk-Orcheſter. Zu dem Bericht über das Ein
führungskonzert wird uns mitgeteilt, daß das Merſeburger Konzert
Orcheſter nicht als Nachfolger des Reiſchke-Orcheſters anzuſehen iſt,
ſondern daß das letztere Unter dem neuen Leiter, Obermüſikmeiſter a. D.

-Abonnementskonzert geben wird.

S

II.

Die Pläne der Reichsbahn und das iſt das hervorſtechendſte
Merkmal des heute zu veſprechenden Bauabſchnittes, der durch den Stadt
kern führt ſetzen ſich über die dringendſten Erforder-
niſſe des Straßenverkehrs hinweg. Während überall in
der Neuzeit die Straßen verbreitert werden, um den Anforderungen des
ſteigenden Verkehrs gerecht zu werden, ve rſchmälert das Projekt der
Reichsbahn die Straßen und macht die Kurven noch un über
ſicht licher als ſie es heute ſchon ſind. Die Abſchnürung des
Weſten s der Stadt aber nimmt einen Umfang an, der untragbar iſt.

Vom Krankenhaus bis zur Unterführung der Halliſchen Straße an
der Molkerei wird die Strecke

ganz auf Koſten der König-Heinrich- Straße

verbreitert. Faſt die ganze jetzige Straßenbreite kommt in Fortfall und
die Häuſer werden dicht am Bahndamm ſtehen. Ob auch die
Landesverſicherungsanſtalt noch einen Streifen Gelände wird hergeben
müſſen, um wenigſtens einen ſchmalen Weg zwiſchen dem Gerichtsrain
und der König-HeinrichStraße zu ermöglichen, iſt nicht klar aus der
Planung erſichtlich.

Die Unterführung der Halliſchen Straße wird um
etwa 7 Meter verlängert. Der Bahndamm wird da man
auf eine Verbreiterung nach der Seite der Blanckewerke hin verzichtet

bis dicht an die
Halliſche Straße

(zwiſchen Chriſtianenſtraße und Lindenſtraße) herankommen. Der der
Stadt gehörende Garten an der Ecke Unterführung- Halliſche Straße wird
ebenſo ein Opfer der Verbreiterung werden wie die anſchließenden
Häuſer Nr. 44 Beſitzer Eifenbahnverwaltung) und 46 Ingenieur
Weber). Es wird ferner das Hauüs Nr. 42 Kaufmann Fuchs), in dem
die SternApotheke ihren Sitz hat, fallen müſſen. Dieſe Neuordnung
wird als wenig ſchön für unſer Stadtbild empfunden werden. Wir
haben ſchon in der äußeren Weißenfelſer Straße die Geleiſe ſehr dicht
In der Straße, ſo daß wir an dieſer Stelle ſehr gern auf dieſe nahe
Rachbarſchaft der Bahn zur Straße verzichten würden. Wie wir hören,
war bei dem Blanckewerk Neigung vorhanden, einen Streifen Land längs
der Bahn an die Reichsbahn abzutreten, damit wären zugleich Woh
nungen, die wir hier ſo nötig brauchen, erhalten geblieben. Ferner
wird das Terrain der Bahn auch nach dem Umbau der Strecke hier
perhältnismä ßig eng bleiben und die Reichsbahn ſollte durch Er
fahrungen, die ſie an anderer Stelle gemacht hat, doch gelernt haben, daß
eine zu ängſtlich auf den Augenblick gerichtete Politik ſich noch immer

als ein Nachteil herausgeſtellt hat. Mehr Großzügigkeit iſt
es ja, was wir dieſer ganzen ſo einſchneidenden Planung gewünſcht

hätten.
Der übergang am Roten Brückenrain

oft geſchloſſen ſind und Wartezeiten von einer Viertelſtunde nicht un
gewöhnlich ſind. Hier hat man aus Anlaß des viergleiſigen Ausbaues
große Hoffnungen gehegt, leider werden ſie recht beträchtlich getäuſcht.
Wohl verſteht ſich die Bahn dazu, einen Tunnel zu ſchaffen, aber
nur für Fußgänger mit den unangenehmen Treppen-
zugängen, während der Fahrzeugverkehr auf die Umgehung
des Blanckeſchen Terrains bis zur Blanckeſtraße und Benutzung des
Tunnels der Halliſchen Straße oder die Unterführung in der Teichſtraße
verwieſen wird. Das ſtſtunmöglich! Zwiſchen beiden iſt eine Strecke
von einem Kilometer! Ferner ſind beide Unterführungen ſchon jetzt ſtark
belaſtet, ſo daß der neue Verkehr die Gefahren aufs neue vermehren
würde, zumal eine Verbreiterung der gefährlichen Unterführung an der
Teichſtraße nicht geplant iſt.

Und noch eines iſt zu bedenken. Die Planung iſt nicht für einige
Jahre, ſondern für Jahrzehnte gedacht, im Weſten aber ent
ſteht das neue große Wohnviertel, in dem in wenigen Jahr
zehnten mehr Menſchen wohnen werden, als in dem langen ſchmalen Ge
lände zwiſchen Bahn und Saale. Das muß ſchon jetzt erkannt, und dem
muß Rechnung getragen werden. Wie ſchwierig iſt z. B. der Bau der
neuen Siedlung von ca. 720 Wohnungen auf dem bisherigen Blancke
Gelände, wenn die Zufahrtſtraße Roter Brückenrain für die Zufuhr von
Materialien nicht mehr in Frage kommt! Weitere Siedlungen ſind in
dieſem Stadtteil in Kürze zu erwarkten. Hier muß eine Unterführung
her, auf ſie könnte nür verzichtet werden, wenn eine fahrbare Unter
kunnelung des Bahngeländes in der Richtung Bahnhofſtraße Lauch
ſtädter Straße von der Reichsbahn vorgenommen wird. Auf dieſen Vor
ſchlag, der den Anwohnern des Weſtviertels den denkbar kürzeſten Weg
zum Bahnhof erſchließen würde, kommen wir in einem weiteren Aufſatz
zurück, in dem wir uns mit der Frage der Ausgeſtaltung des
Bahnhofsplatzes beſchäftigen werden.

Eine weitere wenig erfreuliche Uberraſchung bringt die Planung

e Verlegung der Eilgüterabferkigung.
An Stelle der jetzigen wird vorausſichtlich die Bahn macht über

die Verwendung des ihr gehörenden Geländes keine näheren Mit
teilungen das Empfangsgebäude verlängert und hier die Warteſäle
erbaut werden, im übrigen will ſich die Bahnverwalkung anſcheinend
mit den durchaus unzulänglichen Verhältniſſen des
Bahnhofsgebäudes weiter abfinden. Der neue Eilgüterſchuppen
ſoll auf dem Bahngelände etwa hinter dem früheren Bethſchen Geſell
ſchaftshaus erſtehen. Der Zugang ſoll durch den Garten der
Firma Zielke an der Halliſchen Straße erfolgen. Dadurch
wird die Halliſche Straße weiterbelaſtet. Man ſtelle ſich vor,
wie hier die Wagen von der Eilgüterabfertigung in die nicht allzu breite
Straße einbiegen, auf deren rechter Seite ſich der ſtarke Autoverkehr von
Halle abſpielt Dieſe Löſung kann keinesfalls als gangbar bezeichnet
werden.

iſt ſeit langem ein Schmerzenskind für die Anwohner und die paſſieren
den Fahrzeuge, da infolge des ſtarken Zugverkehrs die Schranken ſehr

Das eigentliche Bahnhofsgelände ſoll nicht ver
breitert werden, hier ſollen Abſtellgleiſe für den Verkehr herangezogen

eſtwtertel
Kecerkenharnes zen Gotthardisteich

Ehrenmalsweihe
e am 29. und 30. Oktober 1927.

Man ſchreibt uns:
Die Programme über den Verlauf der beiden Weihetage ſind er

ſchienen und in den Buchhandlungen Pouch und Stollberg, der
Eommerz- und Privatbank, bei Dobkowitz und Uhrmachermeiſter
Nih erhältlich. Jn dieſen Verkaufsſtellen ſind auch die Karten zu 2
und 1 RM. für den Weiheabend, der in ſtimmungsvoller und
künſtleriſcher Weiſe unter Leitung des Generalmuſikdirektors Erich
Band, Halle, durchgeführt werden wird, zu haben. Die Ge
daächtnis- Gottesdienſte finden im Dom, in der Stadt
kirche und in der katholiſchen Kirche ſtatt. Jn den beiden
erſtgenannten Kirchen können wegen Platzmangels nur die S teyrre
am Trauerzug und der Enthüllungsfeier dem Gottesdienſt beiwohnen.
Teilnehmer Erinnerungsabzeichen aus Bronze ſind für den Preis von
50 Pf. in den vorerwähnten Verkaufsſtellen zu haben. Den Hinter
bliebenen der Gefallenen, denen im Bedürftigkeitsfall das Exinnerungs
zeichen umſonſt verabreicht wird, den Spitzen der Behörden, den
Ehrengäſten und den Mitgliedern des Geſamtausſchuſſes ſind die
Plätze im Altarraum und an den Altarſtufen reſervierf. Die ahnen
lräger nebſt einem Begleiter nehmen Aufſtellung zu beiden Seiten der
Altarſtufen. Die Hinterbliebenen der Gefallenen werden gebeten am
Gottesdienſt im Dom und am Trauerzug an der Spitze des Zuges
teilzunehmen. Gebrechlichen und Schwerverletzten, die am Zug nicht
teilnehmen können, wird nach Möglichkeit Fahrgelegeheit geboten.
Auskunft über Stellung von Fahrzeugen und koſtenloſe Überlaſſung
von Teilnehmer Erinnerungsabzeichen wird in der Commerz und
Privatbank erteilt.

Por einem Zuſammenſchluß
der Merſeburger Geſangvereine

Am Montag abend waren die Merſeburger Geſangbereine, die an
der Feier der Denkmalsweihe beteiligt ſind, zu einer Probe im
Tivoli verſammelt; damit verbunden war eine Vorbeſprechung über
eine etwaige Angliederung der Merſeburger Geſang
vereine an den Sängerbund an der Saale und damit an
den Deutſchen Sängerbund. Konrektor Wilck begrüßte die
don der Probe zahlreich Zurückgebliebenen und wies darauf hin, daß ſich
die Geſangvereine, wie früher ſchon bei vaterländiſchen Gelegenheiten,
auch jetzt in dankenswerter Weiſe zuſammengefunden hätten um die
ernſte Feier zu verſchönen. Aber wenn die Feier vorbei iſt, werden
die einzelnen Vereine wieder weiter für ſich allein arbeiten und von
den anderen Vereinen nichts mehr wiſſen. Deshalb wäre es geraten,
ſich zuſammenzuſchließen und gemeinſam einer
e Vereinigung beizutreken, wie ſie derDeutſche Sängerbund darſtellt, und dieſer Gedanke iſt
Um ſo mehr zu begrüßen, als im Jahre 1847 die Gründung
des Sagale-Sängergaues von den MerſeburgerVereinen, vor allem durch die Jnitiative von Karl Schu
mann erfolgte.

Vom Sängerbund an der Saale waren aus Halle einige Ver
treter anweſend, die über Ziel und Organiſation des Deutſchen
Sängerbundes unterrichteten. Der Bundesvorſitzende, Ober
ſſudiendirektor Dr. Grüttner, führte aus, daß der Zu
el der Merſeburger Geſangvereine zur Denkmalsweihe der
geeignete Augenblick ſei, dieſen loſen Zuſammenſchluß zu einem
dauernden zu machen und gleichzeitig den Übertritt zu einer großen
Organiſation zu vollziehen. Nicht die Vorteile, deren der Übertritt
eine ganze Reihe bringt, ſollten die Vereine zum Eintritt bewegen,
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werden und dafür neue Abſtellgleiſe am vorderen Gott-
hardtsteich geſchaffen. Über die Verſchandelung des Gotthardts
teiches, die aus der heutigen Karte erſichtlich iſt (das ſchraffierte Gelände
ſoll aufgeſchüttet werden), ſei ein andermal berichtet.

Der Fußgängerkunnel an der Lauchſtädker Straße

wird beträchtlich verlängert, ſo daß die Ausgangstreppen etwa in die
Mitte der jetzigen Fahrbahn verlegt werden müſſen. Dadurch wird die
Ecke Lauchſtädter Straße-Eiſenbahnſtraße, die bereits ein Todesopfer ge
fordert hat, weiter verſchmälert werden, ſie wird an der Einbiegung nur
noch 5 Meter breit ſein. Der Verkehr durch die Eiſenbahnſtraße
wird aber noch ſtärker werden, wenn die Überführung Roter Brückenrain
etwa fortfallen ſollte. Wird die Entlaſtungsſtraße in der Verlängerung
der Bahnhofſtraße nicht gebaut, dann iſt hier unbedingt eine Fahr
bahn ſtatt des Fußgängertunnels zu fordern, die ſich um
ſo leichter ſchaffen läßt, als die Lauchſtädter Straße vom Teich aus ſtark
anſteigt.

Die Ankerführung der Teichſtraße

wird um etwa 15 Meter verlängert, aber nicht verbreitert, wie es ſeit
Jahren ſchon von der Bevölkerung gefordert wird, da der Tunnel, in
den dret Straßen vom Weſten einmünden, äußerſt unüberſicht lich
iſt. Die Teichſtraße wird am Eckgrundſtück an der Elobicauer Straße ſehr
ſchmal werden. Hier rächt ſich wieder die Kurzſichtigkeit der
Reichsbahn vor nicht allzulanger Zeit. Bevor die Zimmermannſchen
Häuſer an der Teichſtraße gebaut wurden, hat die Stadt bei der Reichs
bahn angefragt, ob mit einer Verbreiterung der Bahn nach der Teich-
ſtraße zu zu rechnen iſt, die Frage wurde verneint.

Die Einmündung der Teichſtraße wird durch die Bahnverbreiterung
nach Weſten derartig eingeſchränkt, daß ſie für den fahrenden Verkehr
nach dem Geiſeltale ein ſtarkes Hindernis bildet. Jn dieſem Falle muß
verlangt werden, daß die Teichſtraße beim Zimmermannſchen Neu
bau in der Richtung nach der Steinſtraße abgebogen
wird und im Zuge der Steinſtraße in die Clobicauer Straße
einmündet. Die Clobicauer Straße muß in dieſem Falle
längs der dort vorhandenen Anlage (Reinefarthſcher Garten) ver
breitert werden, ſo daß eine ein wandfreie UÜberſicht über die
Bahnunterführung gewonnen werden kann.

Im übrigen iſt die Unterführung in der Teichſtraße für den heutigen
Verkehr zu ſchmal. Verſchiedene Verkehrsunfälle haben ſich ſchon an
dieſer Stelle zugetragen. Die Unterführung muß mindeſtens ſo groß
ſein, daß beiderſeits zwei gut begehbare Bürgerſteige von je mindeſtens
2,50 Meter hergeſtellt werden können.

Auch die Reichsbahn muß bei ihren Plänen ſtets berückſichtigen, daß
der Verkehr auf den Straßen ſich noch weiter in ſtarkem Maße vermehren
wird, und daß ihm ebenſo Rechnung getragen werden muß, wie der Zu
nahme auf dem Schienenwege. An der Planung der heute beſprochenen
Strecke wird auch die Reichsbahn auf die Dauer keine Freude haben.
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ſondern der Gedanke daß der Sängerbund eine große Aufgabe hat.Das deutſche re pflegen, das Lied, weniger a Kunſtform, viel
mehr als Ausdruck deutſchen Volkstums. Das deutſche Lied iſt ein
Schatz, den es vor Uberfremdung zu retten gilt. So iſt der Männer
n eine durchaus deutſche Angelegenheit, wobei „deutſch“ mit

axtei nichts zu kun hat. So, wie der einzelne im Dienſte und zur
rn des Chores zurücktritt und ſich einordnet, damit das Ganze
harmoniſch und ſtark ſei, ſo a auch die Vereine ſich der Groß
organiſation anſchließen und der Aufgabe größere Schwungkraft ver
leihen Die Organiſation iſt kurz folgende Der bengchbarte Sänger
bund an der Saale, der geographiſch den Regierungsbezirk Merſeburg
umfaßt, iſt Mitglied des Deutſchen Sängerbundes und beſteht aus
75 bis 80 Einzelbünden, die zu Kreiſen zuſammengefaßt werden. Der
RPegierungsbezirk Merſeburg gehört zum Kreiſe 7. Die einzelnen
Bünde ſind in Gaue geteilt. Die Leitung des Bundes liegt in den
Händen verſchiedener Ausſchüſſe. Alle Bünde hatten ſich zum erſten
Male im Bundesfeſt in Hannover zuſammengefunden und in im
poſanter Weiſe gefeiert, zum zweiten Male werden ſich die deutſchen
Sutten Wien treffen, 3000 Sänger aus Halle werden mit nach

ien fahren.
Der Vorſitzende des geſchäftsführenden und Werbeausſchuſſes,

Schulz Halle, berichtete noch kurz über Beiträge (0,190 M. im
Monat und die Vorteile (Bundesarchiv in Halle unentgeltlich, Chor
meiſterlehrgänge zur Ausbildung von Landvereindirigenken)

Jn einem Schlußwort wies Konrektor Wilck darauf hin, daß bei
einen Zuſammenſchluß die leeren Sängerſchaft
endlich auch größere Werke aufführen könnte. Er ſchloß die
anregend verlaufene Vorbeſprechung mit dem Wunſche, daß der Zu
ſammenſchluß kommen möchte.

Sonderzugfahrt und Fremdenvorſtellung
Unerwarteter Erfolg eines Verſuches. Enttäuſchte Gemüter
Die Reichsbahndirektion Halle hatte ſich zu einem Verſuch ent

ſchloſſen Sonderzugfahrkarten von Aſchersleben, Sangerhauſen und
Querfurt Merſeburg nach Halle zu arrangieren und dort den
Fahrgäſten eine Opernaufführung im Stadttheater zu bieten. Der
Verſuch e e er zeigt aber zugleich die völlige Unkenntnis die
bei der Reichsba ndirektion in Halle über die enge wirtſchaftliche und
genſhaftliche Verknüpfung zwiſchen Merſeburg und Halle beſteht.
Es iſt bekannt, daß die Reichsbahn ſchwer für eine Verſtärkung des
en zwiſchen Halle und Merſeburg zu haben iſt, obwohl die
Beſetzung der Triebwagenzüge, deren Fahrtzeiten ſeinerzeit vom Ver
kehrsverein Merſeburg in e e gebracht worden ſind, und die die
Reichsbahn damals ausdrücklich als „verſüchsweiſe“ bezeichnete, eine
überaus ſtarke iſt.

So hat die Reichsbahn dem Merſeburger Bahnhof nur etwa
199 Karten für die Sonderzugfahrt zur Verfügung geſtellt. Wenige
Minuten nach rn des Fahrkartenverkaufs war natürlich keine
Karte mehr zu haben, ſelbſt für die Jntereſſenten, die bereits lange
vor 6 Uhr ſich angeſtellt hatten. Die lange Schlange am Schalter
erinnerte lebhaft an die Kriegszeit.
Es kann erwartet werden, daß man für die Merſeburger Be

völkerung in Zukunft das Vielfache an Karten zur Verfügung
ſtellt. in e QuerfurtMücheln Merſeburg dürfte genügen
um das Stadttheater hin und wieder Sonntag nachmittags zu füllen

philharmoniſcher Orcheſterverein Merſeburg

Der Philharmoniſche Orcheſterverein gibt am Mittwoch 26. Ok
tober, im „Caſino“ ſein erſtes Konzert im Winter 192728,
das als 25. Vereinskonzert in Merſeburg gleichzeitig Jubiläum s-
konzert iſt. Der Verein hat in den 7 Jahren ſeines Beſtehens nicht
immer leichte Arbeit gehabt. Die Pflege klaſſiſcher Orcheſter

m uſik um ihrer ſelbſt und zum Beſten des muſikaliſchen Geiſteslebens
der Stadt a hat in den letzten Jahren nicht immer das Ver
ſtändnis der Bürgerſchaft in dem Ausmaß gefunden, wie es dem Ver
ein und ſeinen Beſtrebungen zu wünſchen wäre. Wenn trotzdem ſchon
im vergangenen Jahre eine fühlbare Belebung in dieſer Richtung feſt
zuſtellen war, ſo erhoffen wir daraus, daß dieſe Aufwärtsbewegung an
halten wird. Um auch diejenigen, die ſich zu einer Zeichnung auf
Konzerte nicht entſchließen können, den Beſuch der Konzerte zu er
möglichen, werden in dieſem Jahre erſtmalig Cinzelkarten aus
gegeben, die an der Abendkaſſe des jeweiligen Konzertes zu haben ſind.
Das Jubiläumskonzert bringt in ſeinem erſten Teil die Titus-
Duvertüre, ſowie die kleine Nachtmuſitk von Mozart, im
zweiten Teil Franz Schuberts herrliche, große Sinfonie Nr. 7
in CeDur zum Erklingen. Um Jrrtümern zu begegnen, ſei an dieſer
Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß der Verein, der ſich aus
Muſikliebhabern aller Geſellſchaftskreiſe zuſammenſetzt, keinerlei Er
werbszwecke verfolgt, ſondern lediglich der Kunſt dienen will.
(S. Anz.)

Tödlicher Motorradunfall.
Der 21ljährige Fabrikarbeiter Walter Ul bricht aus Weißen

fe l s fuhr am Sonnabend gegen 18 Uhr mit einem S. S. -Motorrad
auf der Weißenfelſer Chauſſee. Er war in der Bedienung der Ma-
ſchine noch nicht ganz ſicher und auch nicht im Beſitz der vor
geſchriebenen Papiere. Trotzdem raſte er aber auf dem Motorrad
mit 80-Kilometer-Geſchwindigkeit dahin und hat in der
Nähe des Meilenſteines anſcheinend die Gewalt über die Maſchine ver
loren, denn er jagte mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß die
rechte Hälfte des Schädels vollſtändig zertrümmert
wurde und der Tod ſofort eintrat. Kurz vorher hatte er an ſeinem
Rad eine kleine Reparatur gehabt und dann nach dem Wiederbeſteigen
infolge der großen Geſchwindigkeit die Mütze verloren.

Fachkurſe an der ſtädtiſchen Berufsſechule.
Ende September haben die allabendlichen e welche den

Sommer über an der ſtädtiſchen Berufsſchule abgehalten worden ſind,
ihren Abſchluß gefunden. Trotzdem die Sommermonate für derartige
Einrichtungen nicht für günſtig gelten, waren die abgehaltenen 7Kurſe von 104 Teilnehmern, unter denen ſich 38 eibie a
beſucht. 29 Teilnehmer der Kurſe für Fortgeſchrittene haben ſich im
Beiſein von Vertretern des Handels und des Gewerbes freiwillig
einer Abſchlußprüfung unterzogen, welche zeigte, daß der bei
den Kurſen eingeſchlagene Weg ſich tatſächlich gut bewährt. Sie ſind
für jeden, der ſich fachlich weiterzubilden gedenkt, eine ſehr wert
volle Hilfe, welche es ihm weſentlich erleichtert, als Geſelle oder
kaufmänniſcher Angeſtellter ein gutes Fortkommen zu finden. Wer ſich
ſachlich auf die Meiſterprüſ ung vöorbereiten will, tut erſt recht
gut daran, ſie zu beſuchen. Den kaufmänniſchen W et beſonders
ſoweit ſie im Laden tätig ſind, geben die Kurſe in aſchinenſchreiben,
Kurzſchrift und Buchführung Gelegenheit, ſich eine ſo vielſeitige Vor
bildung zu ſichern, daß ſie nicht ſo leicht der gerade in ihren n
ſo häufigen Erwerbsloſigkeit verſallen. Jn den Kurſen für
Weißnahen und Schneidern für den Hausbedarſf haben ſich manche
Teilnehmerinnen eine Ausſteuer geſchaffen und manche verheirateten
Frauen ihren Beſtand wieder ergänzt.

Mit dem 1. November beginnen die Winterkurſe. Auch für
dieſe liegen ſchon ſehr viele Anmeldungen vor. Es muß daher drin
gend empfohlen werden, ſich möglichſt bald im Geſchäftszimmer
der ſtädtiſchen Berufsſchüle, Roßmarkt 8, anzumelden,
wo auch jede Auskunft gern erteilt wird. Die Teilnehmerliſten werden
am 29. Oktober geſchloſſen. Tag und Stunde des Unterrichtes werden
beim Zuſammentreten für jeden Kurſus mit den Teilnehmern ver
einbart Wenn auch die meiſten Kurſe abends zwiſchen 29 und 22 Uhr
ſtattfinden ſo wird doch mit Rückſicht auf die im Landkreiſe wöhnen
den Teilnehmer gern eine frühere Zeit e r e werden, wenn ſich
dafür genügend Teilnehmer finden Es iſt ſehr angenehm empfunden
worden daß die an ſich geringe Teilnehmergebühr von 10 RM. für
9 Stunden wöchentlich bei insgeſamt 29 Unterrichtswochen, wozu bei
einigen Kurſen noch ein Zuſchlag von 4 RM. für die Benutzung
von Maſchinen und e kommt, in Ratenzahlungen über vier
Monate verteilt worden iſt. eFolgende Kurſe ſind für den Winter beabſichtigt:

Kurzſchrift für Anfänger und Fortgeſchrittene, Maſchinenſchreiben
für Anfanger und Fortgeſchrittene, Maſchinenſchreiben nach eigenem
Stenogramm, wöchentlich 2 mal je eine Stunde.

Plakatſchrift, Buchführung, Maſchinenlehre, Fachzeichnen für Bau
und Maſchinenſchloſſer, Arithmetik, Elektrotechnik, Fachzeichnen für

Proteſt der Stadtwäter gegen die Reichsbahnpläne

Einſtimmigkeit auf der ganzen Linie
Merſeburg, 24. Oktober 1927.

Sechs Punkte weiſt die Tagesordnung auf und fechsmal erfolgt ein
ſtimmige Beſchlußfaſſungl Das iſt gewiß ein Zeichen, daß die hohe
Politik im Kommunalparlament nicht immer den Ton anzugeben
braucht. Man ſpürt, daß alle Richtungen ſich in einem Beſtreben einigſind, das Beſte für die ſtädtiſche Svolterung herauszuholen. Er

freulich iſt die entſchiedene Abwehr der Reichsbahnpläne auf Zerſtörung
unſerer Anlagen und Nichtberückſichtigung unſerer Verkehrsintereſſen.
Hier gibt die Stadtverordnetenverſammlung die einmütige Anſicht aller
Bevölkerungsſchichten unſerer Stadt ohne Ausnahme wieder. Dieſe
Einmütigkeit kann letzten Endes auch bei der Reichsbahn nicht ohne
Eindruck bleiben. Jn zwei Stunden iſt die Arbeit geſchafft. Auch die
Zuſchauer kommen auf ihre Rechnung, denn die Luft des Hauſes iſt oft
mals mit Heiterkeit geladen.
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Die Sitzung beginnt mit einer Feuerwehrdebatte. Das Haus iſt
ſich, wie immer, in dieſer Frage einig, der Wehr die notwendigen Ge
räte, in dieſem Falle eine

Aufoleiter mit aufſetzbarer kleiner Motorſpritze
zu bewilligen. Stadty. Scheibe empfiehlt die Anſchaffung, deren
Koſten ſich auf 24750 RM. belaufen. Der erſte Debatteredner, Stadtv
Krüger, ſpricht den Wehrleuten, die freiwillig den Schutz der Ein
wohner bei Feuersgefahr ausüben, den Dank der e aus. Auf
ſeine Anfrage wird vom Berichterſtatter erwidert, daß 8 Wehrleute mit
der Autoleiter an die Brandſtelle befördert werden können. Aus der
weiteren Debatte iſt die erneute Anregung des Stadtv. Zwarg, eine
moderne Signaleinrichtung zu ſchaffen, hervorzuheben. Er
weiſt beſonders auf die Schwierigkeiten der Feuermeldung in den Sied
lungen hin. Stadtv. Krüger hält es für notwendig, zwei weitere
Berufsfeuerwehrleute anzuſtellen, damit im Bedarfsfall
ſtändig Leute zur Verfügung ſtehen. Stadtv. Scheibe erklärt, daß
e m 28 Leute telephoniſch erreichbar ſeien, ebenſo drei Kraft
ahrer und ein Erſatzfahrer zur Verfügung ſtänden. Er bittet um Ver

tagung der Frage der Alarmeinrichtung.
Die Abſtimmung ergibt einſtimmige Annahme der Vorlage.
Eine lebhafte Diskuſſion ruft wieder der Antrag Kämpf auf

übernahme der Anfallverſicherungsbeiträge für die dem Orksausſchuß
für Jugendpflege angeſchloſſenen Vereine

auf die Stadt hervor, eine Frage, welche ſchon in der vorigen Sitzung
die Gemüter leidenſchaftlich erregt hatte. In ruhiger Weiſe legt Stadt
verordnetenvorſteher Junker nochmals die Sachlage dar und bringt
einen Abänderungsantrag zum Antrag Kämpf ein, 600 RM. für all
gemeine Zwecke des Ortsausſchuſſes zur Verfügung zu ſtellen. Das Für
ünd Wider wird eingehend erörtert Es ſprechen zum Thema die
Stadt Kämpf, Kampfrath, Horn, HberbürgermeiſterHertzog und Stadtrat Dr. Trumpler. Der Abänderungsantrag
Junker wird nach Ablehnung des Antrages Kämpf einſtimmig an
genommen.

Stadtv. Krüger referiert über Schaffung einer
neuen Baufluchtlinie für die Mälzerſtraße.

Sie iſt notwendig geworden, weil die Straße für den Fahrverkehr
eng und winklich iſt und zur Entlaſtung der Kleinen Ritterſtraße

päter eine Entlaſtüngsſtraße zur Schulſtraße durchgeführt werden ſoll.
Er beantragt die Verbreiterung auf der öſtlichen Seite auf 9 Meter.
Stadtv. Freiberger hält die Verbreiterung nach der weſtlichen Seitefür zweckmäßiger, Um die Einmündung der Straße auf den Entenplan

weiter vom Kirchporplatz abzulenken. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird
aber die Verbreiterung der rechten Seite beibehalten, da hier eine Reihe
kleinerer Gebäude älteren Datums ſtehen, die Verbreiterung daher
ſchneller durchgeführt werden kann. Die Vorlage wird unverändert an
genommen.
Allgemeines Jntereſſe erweckt die projektierte

Fluchtlinie für den neuen Bahnhofsvorplatz,

San für den Hausbedarſ, Zuſchneiden, wöchentlich einmal

Stun en. f c nKochen, wöchentlich einmal vormittags 5 Stunden S

Tageskalender.
Dienstag, 25. Oktober

Verein für Heimatkunde: Vortxagsabend. Kammerlichtſpiele- Dasen von Riv. Lichtſpielpalaſt Sonne An der ſchönen
lauen Donau Uniontheater: Das Rätſel Afrikas (2. und 3 Teil).

Wetterwarte
V. W. am 26. 10. (Mittwoch): Ziemlich trübe, ſtärkerer Wind,

wärmer, Regenfälle. 27 10. (Donnerstag). Wolkig, zeitweiſe hejter,
windig, kalter werdend, Niederſchläge in Schauern.

Roſiger, Crawinkel, ſtatt. Beide Kirchen wieſen ſehr e
Gemeindeglieder auf, unter denen der Kirchenpatron Graf von Zech,

elen waren Der neue Geiſtliche hat bereits ſtarke Sympathien in
ſeinem künftigen Wirkungskreis gewonnen.

S Benkendorf, 25 Okt. Zuckerrübenernte. Jn der Landwirtſchaft iſt man jetzt ſtark mit der Rübenernte beſchäftigt Das
Roden der Rüben verurſacht Schwierigkeiten wegen der zement-
artigen Härte des Bodens, hervorgerufen durch die vielen
Niederſchläge des Sommers mit ehe e Trockenheit im Herbſt.
Das prachtvolle Ausſehen der Rübenfelder enttäuſcht teilweiſe
Erkräge von weit unter hündert Zentner auf den a fe ſind nicht
ſelten zumal auf den Auefeldern, wo das Hochwaſſer und das
Druckwaſſer ſehr ſchädigend gewirkt haben.

S Holleben, 25, Okt. Erloſchene Schweineſeuchen. Die
Schweinepeſt in dem Viehbeſtand der Arbeiter Otto Frauen-
dorf, Karl Hörold, Joſef Gſchoßmann, der Landwirte Julius
Pflock, Karl Pflock, Friedrich Frit ſche und des Drehers Karl
Hauck, ſämtlich in Holleben, ſowie des Bäckermeiſters Friß Loh
mann in Holleben iſt erloſchen. Die Schutzmaßnähmen ſind
aufgehoben worden.

S Schkeuditz 25. Okt. Einen doppelten Oberarmbruch
erlitt am Sonnabend nachmittag hier ein ſechsjähriger Knabe, dem ein
anderer beim Spiel ein Bein geſtellt hatte, ſo daß er ſchwer ſtürzte. Das
verunglückte Kind mußte dem Krankenhaus in Leipzig zugeführt werden.

S Schkeuditz 25. Okt. Das Feſt der goldenen Hochzeit
kann heute das Franz Nagelſche Ehepaar, Ringſtraße 12 wohnhaft,
begehen.

S Schkenditz, 25. Okt. Ein unerwartetes Schauſpiel
hatten am Sonntag morgen die Schrebergärtner, die ſchon gegen 8 Uhr
im Garten tätig waren. Die beiden Kunſtflieger Fieſeler und
Doret, die in Tempelhof einen Zweikampf im Kunſtflug austragen
wollten nahmen auf dem Flughafen eine 3wiſchenlandung vor
Sie waren ſchon am Sonnabend nachmittag in Kaſſel nach Tempelhof
eſtartet, mußten jedoch wegen ſchlechten Wetters umkehren Die

Flieger tankten hier, und VDoxret gab mit ſeinem Hochdecker einige
temraubende Proben ſeines Könnens zum Beſten. Dann flogen ſie
weiter nach Tempelhof, um ihren Wettkampf auszutraägen.

S Bad Dürrenberg, 25. Okt. Kirmes. Bei leidlich gutem Wetter
hatten ſich zum erſten Kirmestag eine große Anzahl auswärtiger Gäſte
eingefunden, namentlich die Leipziger waren ſtark vertreten. n rer
herrſchte überall lebhafter Verkehr, insbeſondere dort, wo der Kirmeswalzer
äufgeſpielt wurde. Zu den letzten Abendzügen nach Leipzig bewegte ſich
eine förmliche Völterwanderung nach dem Bahnhof, einpört über die
ſchlechte Beſchaffenheit der Straße ohne Beleuchtung die infolge der Kanga
liſationsarbeiten bei Dunkelheit gefährlich zu paſſteren iſt.

S Lützen, 25. Okt. Am Sonntag gegen 11 Uhr, kam ein Liefer
wagen einer Leipziger Firma am Dr. VoigtStift infolge ſchküpfrigen
Weges ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt und mußte durch das Laſtautv einer hiefigen
Firma nach Leipzig abgeſchleppt werden. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

Tiſchler, Fachkunde und ehren für Bauhandwerker, Schneidern,

über die Stadty. Heſſelbarth berichtet. Stadtv. Krüger tritt
gleichfalls für die Vorlage ein, geißelt das Verhalten der Reichsbahn
beim viergleiſigen Ausbaun der Strecke Halle Corbetha und fordert die
Stadtverordneten auf, ſich energiſch gegen die egoiſtiſchen
Pläne der Reichsbahn zu wenden. Die Merſeburger
Bürgerſchaft hat ein Recht darauf, daß ihr Stadtbild nicht in derartig
rigoroſer Weiſe verunſtaltet wird. Oberbürgermeiſter Herzog iſt gleich
falls dieſer Meinung und verweiſt auf einen Plan des Stadtbaurates
Zollinger, der eine finanzielle Beteiligung der Stadt an
einem Wettbewerb zur Schaffung neuer Pläne dervörſchlagen will. Es empfiehlt ſich, eine Summe bis zu 5000 R

dafür zu bewilligen.
Stadtv. Krüger hält nach dem bisherigen Verhalten der Reichs

bahn zwar die Ablehnung für vorausſehbar, jedoch müſſe alles daran
geſetzt werden, die Offentlichkeit gegen das autokratiſche Verhalten mobil
zu machen. Die Magiſtratsvorlage wird angenommen, desgleichen ein
ſtimmig der Antrag Krüger

Die Stadtverordnetenverſammlung erhebt ſchärfſten Proteſt
gegen die l der Reichsbahn auſ ſtädtiſches Gelände

gelegentlich des viergleiſigen Ausbaues der Bahnſtrecke Halle
Corbetha und beauftragi den Magiſtrat, mit allen Mitkeln gegen
dieſes rigoroſe Vorgehen der Reichsbahn Stellung zu nehmen.

Weiterhin ermächtigt die Skadtverordnetenverſammlung den
Magiſtrat, 5000 RM. aus den Mitteln „Zur Verfügung vonMagiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung bei der Außerordentlichen Rechnung“ zur Verfügung zu ſtellen zwecks Aus

ſchreibung eines Weitbewerbs in bezug auf Ausgeſtaltung der
Bahnanlagen im Gebiet der Stadt Merſeburg unter Würdigung
der ſtädtiſchen Belange.

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt ferner, bei den Ver
handlungen mit der Eiſenbahn anläßlich des viergleiſigen Ausbaues
der Strecke Halle- Corbetha unter allen Umſtänden auch die

Freilegung des Bahnhofsvorplaßzes
im Intereſſe der Forderungen des Verkehrs von der Eiſenbahn zu ver
langen

Uber die
Verbreilerung der Gokkhacdtsbrücke

nach der Weſtſeite berichtet Stadtpy. Krüger und erklärt, daß dieſe
Hälfte der Fahrbahn ſich den geſteigerten Anforderungen des
modernen Schwerlaſtenvperkehrs nicht gewachſen
zeige Es ſei notwendig, dieſe Hälfte der Fahrbahn vollſtändig ab
zubrechen und auf die Tragkraft der anderen Hälfte zu verſtärken,
25 500 RM. werden dafür gefordert Stadt Rietze moniert eine
angeblich verkehrshindernde Ecke, wobei ſich unter allgemeiner Heiterkeit
herausſtellt, daß ſeine Bemängelung auf einem veralteten Plane fußt.
Zwiſchen den Stadty. Krüger und Geske kommt es zu einem kleinen
Dialog über die tariflichen Löhne einer Baufirma Dann wird die Vor
lage einſtimmig angenommen

Stadt Kampfrad trägt die Vorlage über die
Bekämpfung der Mücken im Winter

yor und erklärt die ehe Maßnahmen für teilweiſe refultatlos.
Auch Stadt Kämpf hat dieſe Beobachtung gemacht und erklärte in
humorvoller Weiſe, daß die Mückenbrutkommiſſion anſcheinend mit
Mückenmaſtpulver gekämpft hätte. Die Verſammlung ſtimmt der Vor
lage zu.

Auf eine Anfrage des Stadtv. Koch wegen finanzieller Schäden der
Stadt bei der Sanierung der Blanckewerke erklärt der Bürger
meiſter Dr. Moſebach, daß die nichtbevorrechteten Gläubiger mit
25 Prozent ab gefunden werden, während die bevorrechtetenForderungen voll befriedigt werden. Mit dieſem Vergleich iſt die Ge
ſchäftsaufſicht aufgehoben worden und die nächſte Zeit muß nun lehren

ob der Vergleich durchführbar iſt. SDamit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt und
die Verſammlung trat in die geheime Sitzung ein

S Hohenmölfen, 25. Okt. Magiſtratsſekretär Dauer iſt zum Bürger
meiſter in Dardeshe in bei Halberſtadt gewählt worden und wird
i Unſeren Ort verlaſſen. In Hohenmölſen wird ſein Weggang
lebhaftes Bedauern hervorrrufen, da er bei der ganzen Bürgexſchaft das
rößte Vertrauen genoß. Seit dem 11. Januar 1922 hat er hier ſeines
Imtes gewaltet.

Kreis uerfurt
E Mücheln, 25. Okt. Durch einen feierlichen Gottesdienſt wurde

Paſtor Kühn als zweiter Pfarrer an der hieſigen Kirche ein
geführt. Zahlreiche Beteiligung aus Neubien dorf zeigte die
rer e Zwiſchen ihm und der von ihm gegründeten Kirchen
gemeinde Neubiendorf. Choralblaſen von Turm und auf dem Markt
durch den Neubiendorfer Poſaunenchor gaben dem Sonntag ſein be
ſonderes Gepräge. Pfarrer Kühn wird auch als Diakonus bon Mücheln
die Kirchengemeinde Neubiendorf weiter behalten und dafür die zu
er gehörige Filialgemeinde St. Micheln vorläufig an St. Ulrich
abgeben.

F Mücheln, 25. Okt. Schwerer Unglücksfall. Der Sohn
des Fleiſchermeiſters Friedrich Rühlemann, St. Ulrich, führ
am Sonnabend eine Fuhre Zuckerrüben nach Benkendorf. Am
Eingange von Deli b ſtürzte plötzlich das Pferd. Bei dem Auf-
ſpringen desſelben erhielt der Genannte einen ſo derben n an das
Bein, daß er ſchwere Verlehungen davontrug. Der Verünglückte
wurde ſofort nach Halle in „Bergmannstroſt“ übergeführt.

4 Ouerfurt, 25. Okt. Zu einer Schlägerei kam es in der
Nacht zum Sonntag in der Tränkſtraße. Einer der Beteiligten er
hielt Verletzungen am Kopfe, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
r dent Die Schuldfrage muß erſt durch die Unterſuchung ge
lärt werden.

Freyburg, 25. Okt. Das Feſt der Silberhochzeit feierte am
Mittwoch der Müller Richard Konrad und Frau Jda geb. Thiele,
wohnhaft Jahnplas 4.

z Freyburg, 25. Okt. Neue Autolinie. Dem Unternehmer
Kurt Eckert von hier iſt vom n e in Merſeburg die Genehmigung zum Betriebe der Kraftfahrlinie Freyburge
Mücheln erteilt.

Der Dieb als Brandſtifter.
z Roßleben, 25. Okt. Jn Schönewerda gingen die Stallungen

des Gaſthofes in Flammmen auf und brannten völlig nieder er
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Nach dem Brande bemerkte
man den Verluſt von 400 Mark Bargeld. Die angeſtellten
Ermittelungen ergaben, daß ein Artiſt, der wegen der Kirmes im
Orte war, ſich die allgemeine Verwirrung bei dem plötzlichen Feuer
alarm zunuße gemacht hatte, um den Diebſtahl zu begehen. Der
Dieh wurde dingfeſt gemacht und legte ein Geſtändnis ab, daß er den
Brand ſelbſt angelegt habe, um das Geld in ſeine Hände zu
bringen

Weiße Wand
Kammer-Lichtſpiele. Der internationale Mädchenhandel, dieſes über

aus traurige Kapitel, das auch der heutigen Zeit und faſt allen Kultur
ſtaaten anhaftet und ſchon zu unzähligen Filmen das Material lieferte,
iſt auch in dem Film Das Frauenhaus von Rio der ſeit
Montag in den Kammer-Lichtſpielen e Vorführung gelangt, einereingehenden Beträchtung unterzögen. Mit unübertrefflicher Deutſch

keit iſt der Werdegang dieſes lichkſcheuen Treibens, der Zynismus und
die Skrupelloſigkeit ſolcher Agenten und Mammensfäger, denen jedes
Mittel recht iſt, irgendein unſchuldiges und ahnungsloſes Mädel in
ihre Fangarme zu bekommen e Die Erlebniſſe eines ſolchen,
das als Tänzerin“ zur e ung nach dem Ausland kommt, das
Ende in einem dortigen Freudenhaus, ſind bis in alle Einzelheiten auf
dem Bildſtreifen feſtgehalten, und man kann ſagen, daß mit dieſer
Offenheit nur der e gedient iſt. Das ganze Material und
die Grundlagen ſind dem bekannten Roman „Pluſch Plümowſky
entnommen der mit allen e Mitteln und Mitarbeit beſter
Schauſpieler (ſo u. a. die bekannten Berliner Schauſpielgrößen Albert
Stein rück Ernſt Deutſch ſowie die raſſige Vivian Gibſon)
zu dieſem eindrucksvollen Großfilm verarbeitet iſt. Als weiteres wird
noch der humorvolle Siebenakter „Prin z t 24 Stunden ein
Senſationsfilm, der des Unmöglichen bald zuviel bringt, und die neueſte
Opel-Wocche geboten. Ein Beſuch dieſes Spielplans iſt zu empfehlen.

W
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Iſt die Hausarbeit ein Sporterſatz
für die Hausfrau

Von Ewald Dunker.
Es iſt Ehrenſache für die Hausfrau, ſofern ſie ihren Beruf richtig auffaßt, ſich im Hauſe zu vbetätigen, u e und viele

zu verrichten. e er Frauen haben ſich von anderen, die ihre körper
lichen Leiſtungen dabei beobachtet hatten, davon überzeugen laſſen, daß
dieſe Hausarbeit eine ſportliche Betätigung voll
kommen zu erſetzen in der Lage ſei. Es ſoll bemerkt werden,
daß mit dem Sport jede Art von körperlicher Anſtrengung gemeint iſt,
Spazierengehen ebenſo wie Bergſteigen, Schwimmen, Baden (falls man
t ſchwimmen kann), oder das Luftbaden in der Sonne, Tennis, Reiten
ſelbſtverſtändlich Wenn ſie aber danach handeln, dann werden ſie die

ſchweren Schädigungen
Feyr bald beobachten, die ſie an ſich ſelbſt erleben. Nehmen wir einmal
einige Hausfrauenarbeiten und zerlegen wir ſie auf ihren Wert als Sport

n Das Teppichklopfen ſtrengt gewiſſe Armmuskeln an
und bringt das Blut in ſchnelleren Umlauf. Andererſeits iſt aber eine
erhöhte Atmung damit verbunden, und dieſe Atmung bewirkt, daß von
den aufgewirbelten Bazillen Millionen in die Lunge dringen. Iſt die Lungegeſund, hat man keine Erkältung zu verzeichnen, dann können vie Bakterien

wieder abgeſtößen werden, ohne Schaden angerichtet zu haben. Sollte man
grkältet ſein, ekwa einen arg Huſten zu bekämpfen haben, dann können
dieſe Bakterien großes Unheil hervorrufen. Man muß alſo hier ſchon ſagen,
daß die ſportliche Leiſtung für die Hausfrau auf das Minuskonto zu buchen
iſt. Für den Haushalt freilich auf das Pluskonto aber davon ein
anderes Mal.

Eine weitere Hausarbeit iſt das Schütteln der Betten, das
Aufräumen der Zimmer. Gut, dieſe beiden Verrichtungen werden
in friſcher Luft, Sommer und Winter bei offenem Fenſter gemacht. Die
Ausarbeitüng der Hausfrau kommt gewiſſen gymnaſtiſchen Ubungen gleich
Jedoch ihr fehlt die Differenzierung der gymnaſtiſchen Ubungen, und die
Beſchäftigung mit den unerfreulichen Dingen, dem Staub der Betten, dem
ungemachten Zimmer, hat keinerlei ſportlichen Gegenwert. Alle anderen
Hausarbeiten ſtehen zum Sport und der Muskelanſpannung in keinem, wie
immer gearteten Verhältnis. Das Schälen der Kartoffeln, das Putzen der
Gemüſe zeigen wirklich keinerlei ſportliche Erfolge. Das Stehen am Herd,
das Feuermachen, das Kochen ſtärken durchaus nicht, wie ſchon behauptet
wurde, die Beinmuskeln oder die Muskeln der Füße. Jm Gegenteil, man
ſollte jede Hausfrau davor warnen, zu lange ungeſchützt am Herd zu ſtehen,
wenn ſie nicht ſchädliche Einflüſſe davon haben will. Hat die Hausfrau es
nötig, weil ſie B. für zahlreiche Familienmitglieder kochen muß, längere
Zeit in der Küche, die oft genug nur Steinfußboden aufweiſt, zu ſtehen,
dann ſoll ſie, um ihre Beine zu ſchonen, Bandagen anlegen, die es ihr
leichter machen, den änſtrengenden Dienſt auszuführen. Die neuen Gummi
ſtrümpfe, die man in den Bandagengeſchäſten bekommt, aus gewebten
Stoffen beſtehen und leicht anzulegen ſind, erfüllen den gleichen Zweck. DasWaſchen der Wäſche, das Bügeln können als geſunde hen angeſprochen
werden, doch muß man bedenken, daß ihnen das Schöne des Sportes fehlt,
weil die Arbeit in einem Zimmer, ohne den Zuſtrom der Luft aus
geführt wird.

Wenn Hausfrauen, die gern an die heilbringende Wirkung der Haus
arbeit glauben, nun aufhören wollten, an eine es zu denken,
dann würden ſie merken, daß ſie vorzeitig altern, daß ihre Haut
welk, ihr Körper matt wird, daß ihre Hände Runzeln be
kommen, ebenſo wie ihre Wangen. Ihr Appetit würde ſich ſo raſch verlieren
wie ihre gute Laune, die oft genug dem Manne, der im Leben draußen
ſteht, als Ausgleich notwendig iſt.

Denn der Sport der Hausfrau, der ſich ja meiſtens auf Spazieren
gehen, auf Wandern mit dem Manne und den Kindern, hochgerechnet auf
das Schwimmen und Baden im Freiluftbade oder das Ruhen im Luftbade
erſtreckt, hat die Vorteile, die der Sport im allgemeinen trägt. Was dem
Menſchen zur Erhaltung, zur Förderung des Jungbleibens unbedingt nötig
re iſt der Sauerſtoff, der fortgeſetzt die Lungen neu füllt. Derachteilider Hausarbeit liegt alſo ſchon einmal darin, daß die
Sauerſtoffzufuhr recht gering iſt, daß die Lungen, wie erwähnt, ſogar in
den meiſten Fällen gegen den Anſturm der Bakterien kämpfen müſſen.

Sport iſt auch Unterbrechung des Alltagseinerlei, hat alſo ideelle Werte,
durch Ausſpannung, durch Auffriſchung.

Der Spaziergang iſt zuweilen ſchon vorher feſtgelegt, durch die Vor
bereitungen auf die Stunde der Erholung, durch die Freude, für einige
Stunden aller Mühe und Sorge enthoben zu ſein, hat die Hausfrau bereits
einen ſeeliſchen Gewinn, den keine Hausarbeit ihr zutragen kann. Die gute
Hausfrau, die wir ja glücklicherweiſe immer noch haben, weiß den Wert
ihrer Leiſtung wohl zu ſchätzen, und ebenſo würdigt der Ehemann und
würdigen die Hausgenoſſen die Tüchtigkeit. Wer aber einſichtig iſt und der
Hausfrau die Erholung gönnt, die der ſchwere Beruf unbedingt verlangt,
der wird niemals erzählen, daß die Hausarbeit ein Sporterſatz iſt. Sie hat
vom Sport nicht einmal die Züge. Und nur die Hausfrau wird Helferin
und Mitarbeiterin ſein, und vor allen Dingen bleiben, die auch an ſich denkt

Oiſe Tapete im Wohnraum

Von Minnie Vriesländer.
Beſteht die Notwendigkeit, ein Zimmer zu tapezieren, ſo ſollte man es

machen laäſſen, ehe der Herbſt kommt. Die neuen Tapeten bieten der
Phantaſie manche Anregung. Auch die Tapeten haben ihre Moden, man
wird ſich danach richten, wenn man ſich zu der Wahl einer neuen Tapete
entſchließen muß. Sie ſind von praktiſchen und nützlichen ne a e
aus dikkiert, denn die modernen Tapeten ſind auch im Hinblick auf die
Wohnungsnot entworfen. Die Neuartigkeit der Muſter trägt dazu bei,
einen kleinen Raum größer erſcheinen zu laſſen. Bekanntlich ſind in den

Neubau und Siedlüngswohnungen die Zimmer vecht klein. So hängt alſo
die Wahl der Tapete von dem äußeren und inneren Charakter des Raumes
ab, für den ſie beſtimmt iſt. Unter den geometriſchen Muſtern nimmt der
Streifen die erſte Stelle ein. Während früher Streifentapeten zumeiſt
Ton in Ton verwendet wurden, alſo nur eine leichte Belebung der ein
farbigen Wand hervorriefen, wird er heute dazu benutzt, in ſchwächeren
oder ſtärkeren Farben die tragende Bedeutung der Wand zu unterſtreichen
und hierdurch zugleich den Raum zu erhöhen. Gegen dieſe Wirkung wendet
z eine neue Raumidee: die Horizontale. Sie betont die Weite des Raumes,

en ſie gleichzeitig wie durch geſchloſſene Bänder zuſammenfaßt. Zu dieſem
wecke werden iegt häufig Streifentapeten wagerecht auf die
ände gekle b. Selbſtverſtändlich dürfen dafür keine harten Streifen

benutzt werden, die den Raum in häßlicher Weiſe einſchnüren würden,
ſondern nur weiche Töne, die nicht aus der Wandfläche herausſpringen.
In der letzten Zeit erfand man neue Tapeten nach dem Grundſatz, daß ein

ruhigen Grund, nicht etwa Erſatz für Bilder ſein dürfe durch Anſtreben
von perſpektiviſchen Bildwirkungen, ſondern ſich vielmehr den Bildern und
Möbeln unterzuordnen habe.

Die tiefroten Tapeten, die noch in der Vorkriegszeit dem Eßzimmer
das beſondere Gepräge gaben, ſieht man nur noch ſelten. Sie belebten die
ſchweren Möbel und wirkten beſonders feierlich. Betrat man ſolch einen
Raum, ſo befand man ſich in gehobener Stimmung. In unſeren Tagen,
wo die Geſelligkeit durch die erſchwerten Lebensbedingungen andere Formenangenommen du richtet man auch das Eß zimmer mit hellen, leicht
beweglichen Möbeln ein, zu denen eine lichte Blumentapete am beſten paßt.
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Herbſt und Frau
Es gibt einen Herbſtſonnenſchein, der weniger wäörmt, als daß er das

Herz erfreut So gibt es auch eine herbſtliche Schönheit der Frau, die zwar
nicht mehr entflammt, dafür aber beruhigt.

Jeder Herbſt weiß daß es wieder einmal Frühling wird. Dem Herbſt
der Frau aber folgt kein neuer Lenz!

r

Wie bitter iſt es, wenn ein weiblicher Liebesfrühling in einen fraulichen
Herbſt fällt!

In dem Kuß der Frühlingsſonne liegt ein Verſprechen für die Zukunft.
Jm letzten Glühen der Herbſtſonne aber liegt die ganze Süße der Reife!

„Warum nahmſt du den Blumen des Herbſtes ihren Duft, und raubteſt
der herbſtlichen Frau ihre ſommerlichen Reize?“

„Weil die Bienenhonigſammelzeit der Liebe für beide vorüber iſt!“
Swada.
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Der Unterton kann ein zartes Blau oder Roſa ſein. Das gleiche gilt für
die Diele. Korbſtühle und bunte Kiſſen verlangen eine freudige Wand
bekleidung. Es iſt wichtig, daß ſchon dieſer kleine Empfangsraum den
Stempel unſerer Perſönlichkeit trägt. Es gibt Dielen, bei deren Hinein
ſchauen wir am liebſten gleich wieder die Treppe hinunterlaufen möchten,
ſo fremd und kalt einpfinden wir ſie, und wieder andere, in denen uns
liebevolle Fürſorge, Wweiblichgütiges Verſtehen entgegentritt, daß wir der
Bewohnerin des Hauſes ſchon in Gedanken dankbar die Hand geben, ehe
wir ſie ſahen. Die Tapete iſt der Grundton und zugleich die Umrahmung
des Zimmers. Zu den Klubſeſſeln, dem Lederſofa des Herren
immers wirkt eine altgoldene Tapete, überhaupt jede einheitlich ſatte

Farbe. Sie bildet den Ruhepunkt für das Auge In unſerem Heim be
dürfen wir der Sammlung und der Ruhe. Daher überlebten ſich auch
ſchnell die futuriſtiſchen, überlauten, grellen Muſter, die dem Betrachtenden
das Gefühl ausloſten, er wäre auf hoher See und verlöre das Gleichgewicht.
Solch eine Vorſtellung trägt nicht dazu bei, den Raum als gemütlich er
ſcheinen zu laſſen. Für das Wohnzimmer verwendet man am beſten eine
leuchtend blaue oder eine ſilbergraue Tapete. Die blaue ergänzt ſich zu
Möbeln aus Kirſchholz oder flammender Birke, die graue zu ſchwarzen aus
Eichenholz. Blau iſt mehr Farbe des Hexzens, Grau des kühl wägenden
Verſtandes. Das eine wird mit Diwan und weichen Polſterſtühlen, in die
wir behaglich hineinſinken, eher ein Raum des Verweilens, des Träumens,
des Behagens, das andere mehr ein Raum für das geſchloſſene Denken, die
Arbeit. So verſchieden die Menſchen, ſo mannigfaltig ihre Räume. Die
Tapete für das Kinderzimmer iſt nicht mehr wie früher, dunkel, einförmig,
trübfelig, ſondern kindlich froh in Muſter und Farbe, ſeiner Vorſtellungs
kraft und ſeiner Schauluſt angepaßt. Sie bringt Darſtellungen aus der
Tierwelt in luſtiger Form, ja ſogar Szenen aus den Märchen. Sie wird
hier zum Hauptweſensteil des Raumes.

Frauen, verurteilt nicht ſo ſchnell!
Von Elſe Goedel.

„Wie kann man ſowenig Stolz beſitzen, wie daxf ein Mann das einer
Frau vieten!“

„Mir könnte das nicht paſſteren, das würde kein Mann mir gegenüber
wagen.“

„Aber ſie läuft ihm ja nach, er kann ſie gar nicht achten
So ſchwirrte es neulich bei Frau H. auf einer Kaffeegeſellſchaft durch

einander. Dem armen Fräulein M., das abweſend war, galten alle die
empörten und entrüſteten Ausrufe. Die leiſen Stimmen, die ſich dagegen
erhoben, zaghaft und ſchüchtern, wurden tot gemacht. Fräulein M. wurde
rettungslos verurteilt.

Eine Bekannte erzählte mir dieſe Geſchichte ſie hatte den Kaffee mit
gemacht. Fräulein M. hatte ihr eigentlich leid getan und daß niemand voll
für ſie eingetreten ſei.

Tapetenmuſter nur Flachornament ſei, und ſich abheben müſſe von einem

Auf meine verwunderte Frage, warum ſie nicht ihrer Uberzeugung,
daß beſagte Dame weder ſchlecht, noch raffiniert, noch leichtſinnig ſet, Worte
verliehen habe, anwortete ſie mir etwas betreten „Ich durfte doch nicht
ſoviel zu ihrer Verteidigung ſagen, ſonſt hätte man ſofort geſagt, ich ſei
ebenſo, und ich bin doch verheiratet!“

Soweit ſind wir gekommen, daß niemand den Mut der UÜberzeugung
und Wahrheit hat, nicht einmal in einem Fall, in dem man den anderen
retten oder doch wenigſtens reinwaſchen könnte. Sicher iſt es oft ſehr unklug,
überall frei und ehrlich ſeine Meinung zu ſagen, aber wenn ich beſtimmt
weiß, daß alle dieſe Menſchen, die ſo reden und Fräulein Mis Gefühle
zerpflücken, von denen ſie im Grunde ja gar keine Ahnung haben alles
übertreiben und aufbauſchen und dadurch das Bild vollkommen verſchieben,
ſo habe ich als Menſch die Pflicht, einzutreten für den Abweſenden und
klarzuſtellen, was ich klarſtellen kann! Und die rieſengroße Schuld von
Fräulein M. Sie liebte einen Mann, man wußte es, man munkelte
allerhand, man hatte ſie geſehen uſw. Man wußte, er dächte gar nicht
daran, ſie zu heiraten, aber ſie ſtellte ſich ja immer wieder in ſeinen Weg,
das ſei doch toll, das müßte ihr der Stolz verbieten. Wenn der Mann ſagt
Nun iſt Schluß, wir wollen uns trennen, dann muß die Frau gehen, ohne
Fragen, ohne Vorwürfe, ohne Bitten, ohne Tränen! Ruhig gehen
will es dochl So ſagte man bei Frau H. „Fühlte ſie nicht, die Küſſe
wurden kühler, und neue Flöten ſucht der ſchöne Spieler.

Hand aufs Herz, wir Frauen alle! Jede von uns Verzeihung faſt
jede hat im Herzen eine kleine Kammer, die ſie nur ganz allein betritt. Jn
einſamen Stunden, in ſchlafloſen Nächten, in Augenblicken der inneren Zer
riſſenheit! Dort wohnen die Erinnerungen und Träume. e en
die eben Erinnerungen wurden, Hoffnungen und Wünſche! Dort iſt es ſtill
und friedlich, und wir können Einkehr halten. Und das was wir erlebten,
was uns im Innerſten aufwühlte, was nur uns allein gehört, und dem
anderen, dort iſt es wohl verwahrt und behütet! Nicht, daß es das Licht zu
ſcheuen brauchte, o nein, aber wüßte es die Welt, ſie würde doch viel
leicht den Stab darüber brechen! Und wir wiſſen doch ganz genau, daß es
keine Sünde war. Vielleicht war es damals ein Wink des Schickſals, daß
dieſer Mann aus unſerem Leben ging, vielleicht hatten wir nicht Gelegen
heit, uns ſooft zu ſehen, ſonſt wären wir dieſelben Wege gegangen wie
Fräulein M. Haben wir heute alſo das Recht, ſie zu verurteilen, weil wir
am warmen Ofen ſitzen, weil keine Verſuchung an uns herantritt? Was
wiſſen wir von dem, was in ihrer Seele vorgeht, wie ſchwer ſie kämpft
und ringt und leidet Und hören wir es, was er zu ihr ſagt, wenn ſie
allein ſind, wie lieb und gut er iſt, und alle Zweifel und alles Bangen in
ihr zum Schweigen bringt? Sicher ſind die Worte anders, als die Welt
ſie hört, die ſich dieſe Geſchichte ſo ſchön bunt und ſchillernd zuſammen
reimt! Kann man Liebe, wirklich tiefes, echtes, reines Empfinden, einem
Menſchen als Fehler anrechnen? Man dürfte es doch gewiß nicht; denn ſie
iſt doch das Höchſte! Fräulein M. lebt wie wir alle, die wir Einzelgänger
ſind, ihr Leben allein niemand gibt ihr etwas, wenn ſie freudlos, ver
bittert und einſam ihren Weg geht, wahrſcheinlich ſagt man noch achſel
zuckend: „Warum iſt ſie ſo dumm!“ Aber ſucht und ergreift ſie die Sonne
und das Glück, das ihr vielleicht nur einmal im Leben über den Weg läuft,
dann verurteilt man ſie und kann ſie nicht verſtehen!

Gemütlichkeit zu Hauſe
Jedermann hat das Recht, ſich's zu Hauſe in ſeinen vier Wänden ſo

gemütlich wie nur irgend möglich zu machen. Doch darf dieſe Gemütlichkeit
natürlich nicht die Grenzen überſchreiten. Es ſoll immer ſo ſein, daß ein
plötzlich eintretender Beſuch keinen Schrecken herborruft, ſondern das Gegen
teil, daß er freudig begrüßt werden kann.

Wie häßlich und unmöglich iſt es, wenn z. B. der Tiſch nicht ordentlich
gedeckt iſt, in der Vorausſicht, daß ja doch keiner kommen wird. Das Tiſch
kuch iſt ſchmutzig, die Servietten fehlen gänzlich, das h iſt angeſtoßen,
Beſtecke und Glas ſind nicht ſauber. Da ſoll ſich die Hausfrau nicht
wundern, wenn ſie allmählich die Achtung bei ihrem Mann verliert.

Die Zimmer müſſen immer aufgeräumt und in guter Ordnung ſein.
Es kann nicht jedes Familienmitglied alle Sachen herumliegen laſſen es
iſt Sache der Hausfrau, für Ordnung zu ſorgen Nicht, daß ſie alles ſelber
aufraumen müßte, beileibe nicht, das wäre ſogar verkehrt. Nein, aber ſie
muß ihren Mann und auch die Kinder zur Ordnung anhalten und ſie dazu
erziehen. Geht das nicht mit Milde, ſo muß es eben bei Kindern mit
Strenge gehen. Es kann nichts Ungemütlicheres geben als eine unauf-
geräumte, unordentliche Wohnung.

Schon morgens beim Frühſtück ſoll alles möglichſt nett und adrett ſein;
das macht gute Stimmung und bringt Gemütlichkeit. Sitzt aber die Haus
frau mit noch verſchlafenem und brummigem Geſicht am Frühſtückstiſch,
wenn möglich, noch unfriſiert (nun, das iſt ja jetzt durch den Bubikopf
beſſer), ſo iſt damit ſchon für den ganzen Tag die Laune des Gatten ver
dorben. Es iſt unbegreiflich, daß die Frau nicht ſelber einſieht, wie leicht
fertig ſie durch ein ſolches Benehmen mit der Liebe ihres Gatten ſpielt.
Allzuoft läßt ſich der Mann, der die Ordnung liebt, einen ſolch ſchlampigen
Haushalt nicht gefallen, und bald gibt es eheliche Zerwürfniſſe, wenn die
Ordnung fehlt. Nicht Unordnung und Sichgehenlaſſen machen die Behag
lichkeit im Heim aus, ſondern das ſtrikte Gegenteil. Jſabella,

Die praktiſche Hausfrau
Kleine Sparſamkeitsmaßßznahmen im Haushalk.

Laſſe Marmelade und Schmierſeife, geſchabtes Fleiſch uſw. ſtets im
irdenen oder porzellanenen zu Hauſe genau abgewogenen Gefäß
holen; im Papier bleibt ſtets viel hängen Und wird fortgetan.

Ausgebrauchte Tuben von Sardellen oder Anchovis, Wild oder
Geflügelpaſten, ebenſo Farbentuben und Zahnpaſtentuben ſchneide man
längs auf. Man wird noch reichlich Füllung an dem Jnnenſtanniol
haftend finden, ſelbſt wenn die Tüben durch Aufrollen und Druck nichts
mehr hergeben.

Spare Butter beim Braten und Kochen, ohne Nährwerte zu ver
lieren, indem du einen Teil Butter Und zwei Teile Rindertalg nimmſt.

Welche Frau iſt ſchön
Das Dämoniſche zieht nicht mehr, dafür Natürlichkeit!

Es iſt eine Frage des Geſchmacks, ob man eine Frau
ſchön findet. Wenn fünf Männer ſich über die äußeren
Vorzüge einer Frau auslaſſen, ſo wird es wohl zu fünf
verſchiedenen Urteilen kommen.

Ganz abgeſehen von der Uneinheitlichkeit der Geſchmacksrichtung, hat
jede Zeit ein Jdeal weiblicher Schönheit gehabt.

Die Frau ſtrebt im Weſen und im Außeren n viel mehr nach
Natürlichkeit als früher. Heute wird von ihr die lachende Unbe
kümmertheit gern und oft betont und die Fräu als hübſch empfunden, die
dieſe natürliche Unbekümmertheit auf dem Geſicht trägt. Die Frau der
Vorkriegszeiten ſuchte ein diſtinguiertes Weſen und eine Undurchdringlichkeit
an den Tag zu legen und wollte auch im Außeren auf keinen Fall ober
flächlich erſcheinen.

Wir finden in Romanen der Vorkriegszeit oft den Typ der nach t
ſſchwarzen, dämoniſchen Schönheit, zwar lächerlich aufgebauſcht
in ihrer unſeligen Wirkung auf den Mann, aber doch ein Beweis für den
Geſchmack der Zeiten. Wir haben kein Verſtändnis mehr für das Dämo
niſche in und an der Frau, das Schönheitsideal iſt klarer und ſo
zuſagen nordiſcher geworden. Die einfache reine Geſichtslinie ſchätzt man
höher ein als das Prickelnde im Geſichtsausdruck

Der Gang und die Haltung der Frau haben ſich mit ihrer neuen
Stellungnahme dem Leben gegenüber geändert. Gang und Haltung
beſtimmen aber ebenfalls den äußeren Eindruck, ſie ſind ſozuſagen ein Teil
der Frauenſchönheit. Die Dame, die heute aus ihrem Rennwagen ſteigt,
muß natürlich weit ungezwungener in ihren Be vegungen ſein, als eine
Frau es früher war. Sie zeigt in Gang und Haltung faſt die Freiheit
des Mannes

Raturgemäß hat auch die Beteiligung der Frau am Sport,
die übrigens immer weiter fortſchreiten wird, zur Revolution der Anſichten
über weibliche Anmut beigetragen. Der Sport hat vor allem daran Anteil,
daß die Schlankheit zum Evangelium der Frau geworden iſt.

Immerhin wird der kraſſeſte Wandel des allgemeinen Geſchmags viele
Männer von den einmal in ihnen wurzelnden Anſichten über Frauen
ſchönheit nicht abbringen und vor allem nichts an der Tatſache ändern, daß
jeder Mann die von ihm verehrte Frau als die unbedingt ſchönſte e

Lügen Frauen mehr als Männer
Ungalante Kirchenväter, die dem weiblichen Geſchlecht die Verführungs

künſte Evas im Paradies nicht vergeſſen konnten, haben die Frau die „Ur
mutter der Lüge“ genannt. Aber auch in unſerem galanten Zeitalter ſchreibt
man den Frauen eine größere Leichtigkeit im Abweichen vom geraden Weg
der Wahrheit zu. Erſt kürzlich hat wieder ein engliſcher Richter es wie
eine Selbſtverſtändlichkeit erwähnt, daß die Frauen weniger wahrhaftig
ſind als die Männer. Und warum dies der Fall iſt, ſucht eine engliſche
Ariſtokratin, Lady FitzroyStewart, der verſtändnisloſen Männerwelt zu
erklären. „Frauen müſſen oft lügen“, ſchreibt ſie. Jhre Männer zwingen
ſie dazu, denn ſie verſtehen beſſer die Kunſt der Verſtellung, können mit
ſicherer Stimme und anmutigem Lächeln Dinge glaubhaft machen, bei denen
ſich der Mann ſofort verraten würde. Um ihre Männer glücklich zu machen,
lügen ſie, um ihre Fehler vor der Welt zu verſchleiern, um die Eitelkeit der
Herren der Schöpfung zu befriedigen, und oft wenden ſie durch eine Lüge
Unheil von ihrem Haus ab und verwandeln ein ſchlechtes Geſchäft in ein
gutes. Jn Sachen der Liebe hängt oft ein lebenslanges Glück an einer
Lüge Ein japaniſches Sprichwort ſagt, daß es beſſer iſt, ein wenig zu lügen
als viel unglücklich zu ſein.“

„Lügen iſt das gewöhnlichſte und gebräuchlichſte aller Laſter“, hat Leight
Hunt geſagt. Wie tief der Hang zur Lüge im Menſchen wurzelt, kann man
auch an den beſtveranlagten Kindern beobachten, die ihre Lügenzeit“ haben.
Ein Uberſchuß von Phantaſie verführt dazu, die Einbildungskraft ſpielen
zu laſſen. Frauen ſind meiſt phantaſievoller als Männer, daher leichter zu
Unwahrheiten geneigt, aber ihre Lügen ſind ganz anderer Art als die der
Männer Frauen übertreiben in den Dingen, die ſich auf ihre Toilette ihre
geſellſchaftliche Stellung, ihren Mann und ihre Kinder beziehen. Der Mann
dagegen ſchmückt ſich gern mit fremden Federn, wenn er ſeine Tapferkeit
oder Tüchtigkeit ins beſte Licht ſetzen will. Es gibt unſchuldige, ſog. „weiße“
Lügen. Die meiſten Unwahrheiten der Frau ſind von dieſer Art, und daher
kann man ſie ihr eher verzeihen.“

Blumenpflege der Hausfrau
Blumentöpfe an windausgeſetzten Balkonſeiten oder Veranden umhülle

man von außen mit einer Lage Torfmull, die man feucht erhält, um das
ſchädliche Austrocknen der Pflanzen zu vermeiden.

Blühende Töpfe ſoll man im allgemeinen nicht umpflanzen. Erweiſt
3 aber was bei gekauften Blumen oft der Fall iſt der Topf als zu
lein, ſo nehme man die Pflanze ohne Erſchütterung mit dem ganzen Erd

ballen heraus, am einfachſten, indem man (bei großen Pflanzen) den Topf
zertrümmert, und ſetze die Blume mit der unberührten Erde in einen ent

ſprechend größeren, mit tadelloſer Blumenerde ausgefütterten Topf ein.
Die Blüte wird dabei keinen Schaden nehmen, ſondern ſich reicher entfalten

Warm gießen. Man ſoll nie kaltes, friſches Leitungswaſſer zum Be
gießen der Blumen nehmen. Lauwarmes Waſſer bekommt den blühenden
Pflanzen viel beſſer. Am beſten ſtellt man die gefüllte Gießkanne in die
Sonne und läßt das Waſſer ſo warm werden, ehe man es benutzt.

Regenwaſſer eignet ſich zum Blumengießen beſſer als Leitungswaſſer,
da es weicher und den Pflanzen natürlicher iſt. Auch Flußwaſſer erfüllt
den gleichen Zweck, wenn es erreichbar iſt.

Um Schnittblumen längere Zeit friſch zu erhalten und bereits ab
gewelkte wieder aufzufriſchen, ſchneide man die Stengel nicht frei in der
Luft, ſondern unter Waſſer ab. Man kann ſich von der Wirkung dieſes
Verfahrens ſehr leicht durch folgenden einfachen Verſuch überzeugen Man
löſt etwas Fuchſin (roter Farbſtoff) in Waſſer und ſchneidet jetzt den Stengel
einer etwas angewelkten Sonnenblume in dieſer Farblöſung ab; man wird
beobachten, daß die Fuchſinlöſung in wenigen Minuten bis in die Blätter
einporgeſtiegen iſt. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung iſt ſehr einfach.
Durch die Verdunſtung des Waſſers in den Blättern bilden ſich in den
Zellen der Pflanzen lüftverdünnte Räume, und durch den äußeren Luft
druck wird jetzt die Farblöſung mit großer Gewalt in die luftbverdünnten
Zellen der Pflanze gedrückt und von Zelle zu Zelle bis in das Blatt ge
hoben. Es iſt ſchon gelungen, ſtark angewelkten Kopfſalat dadurch, daß
er am Wurzelhals unter Waſſer abgeſchnitten und in dem Waſſer belaſſen
wurde, wieder gebrauchsfähig zu machen.

Das Düngen der Topfpflanzen muß mit großer Vorſicht geſchehen, zu
vieles und Düngen mit ungeeigneten Dungſtoffen bringt mehr Schaden wie
Nützen. Alle Arten von friſchem Dung kommen für Topfpflanzen nicht in
Anwendung dagegen iſt eine mäßige Beimengung von 1 Teil pulveriſiertem
Knochenmehl auf 12 Teile Erde oder getrocknetem, pulveriſtertem Geſlügel-,
beſonders Taubendünger, oder auch von in Waſſer geweichten Hornſpänen
ſehr zu empfehlen; mit Auflöſung von Pflanzennährſalzen oder Guano,
verdünnter Leimlöſung oder aufgeſchwemmtem Ofenruß, zum Begießen der
Pflanze verwendet, erzielt man die beſte Düngung. Ein ſehr gutes Nähr
ſalz kann man ſich ſelbſt aus gleichen Gewichtsmengen von ſalpeterſaurem
Kali und phosphoörſaurem Kali (in jeder Drogerie erhältlich), gut gemiſcht,
herſtellen. Jn einem Porzellangefäß, feſt zugedeckt und trocken aufbewahrt,
hält ſich dieſes Gemenge ſehr lange. Eine Meſſerſpitze davon, in etwas
handwarmem Waſſer aufgelöſt, genügt zum Begießen eines Blumentopfes.
Eine gute Blumenerde enthält an ſich eine große Menge Dungſtoff, ein
nachträgliches Hinzufügen anderer Dungſtoffe iſt nur dann nötig, wenn man
beobachtet, daß die Pflanze irgendwie in ihrem Wachstum zurückbleibt und
ſich nicht normal entwickelt. Das Düngen einer Pflanze mit den hier an
geführten Düngemitteln geſchieht durchſchnittlich einmal im Monat, aber
nur während der Entwickluüngsperiode; im Winter, der Ruhezeit der Pflanze,
fällt das Begießen mit aufgelöſtem Dünger fort.
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Streifzüge durch die Heimatkunde
Anmerkungen zur Predigt

hat, in Creypau und Trebnitz am 31 ſten Okkbr. 1813
gehalten vom

P. Johann Gottfried Zehme.
a) Nächſt den Dörfern beh Lütze n Dresden, Bauzen, Pirna, Weißenfels, und mehrePeſt Torgau, Meißen, Bann Oſchatz Wittenberg, Leipzig n Wir

zirückgehalten wurden.
Ge

Schlacht die Kirchen bis auf die
in Oveſitz bey Markranſtadt,

eißenfels, Naumburg, Eckardsberga, wo nach öffentlichen Blättern, Bleſirten angefüllt
faſt alle, oder doch die nehrſten Häußer und Scheunen in Aſche gelegt,
ober niedergerißen wurden, ward die Stadt Biſchofswerda bis auf
Ein Haus niedergebrannt. Wittenberg verlohr durch Brand So biſt du nun entflohn,
262 Haußer, ohne die Beſchädigten.

d) Jn Creypauer Flur blieben überhaupt
am Dankfeſte für den Sieg, welcher die Befreyung des Vaterlandes unbeſtellt liegen, weil die Feldbeſitzer den Franz
vom Joche der Gewalt, des Unrechtes und der Jrreli ioſitat begründet ſpannen mußten und mehrere Wochen in der

rten,

n mehreren Dörfern bey Leipzig brannten währe
vier Wände aus, oder wurd
oder wie in Markwerb

oder wie in Merſeburg in der Domkirche, mit Gefangen

8. An das verfloſſene Jahr 1813*
du Jahr voll Bitterkeiten,

Dein Name tönt uns ſchrecklich nach!
n Lützen brannte die Mahlmühle und mehrere Häußer in der immer bluten noch die Wunden und die Leiden

Vorſtadt bis auf den Grund ab, und im Caplanat daſelbſt, das meine
Schwiegertochter, die ihren guten Mann, unſern lieben älteſten Sohn,
den 5. Auguſt am Nerbenſieber verloren hatte, mit einer Tochter auf Du biſt verheeret und

und Gedrücket und gepreßt wardſt du ſeit ſieben Jahrendem Arme, und mit einem Sohne unter ihrem Herzen, verlaßen,
mit mehreren Lützenern nach Veſt a ſlüchten mußte, weil ſie Crehpau
nicht erlangen konnte, verbrannten die retirierenden Segen nach

äſche, und das

och immer kränket uns die kiefgefühlte Schmach

O theures Vaterland! Was mußteſt du erfahren!
verbrannt!

dem die vorgefundenen e Betten,zurückgelaßene Küchen Und Hausgeräthe, an Kupfer Meſſing Zinn, Er wars, der dir dein Unglück ſchufBlech, Glas, Steingut, Porcellan, entführet hatten, nicht nur die auf Die Jluren, die mit Gottes reichem Segen blühten,

i eich von wilder Roſſe Huf.
den Stuben

eſtellten Schränke, Commoden, Tiſche und Stühle ſondern n
of u. Scheunthor, alle Thüren im Hauße, die Treppe und Dielen in

das Die wurden Tennen gl

Nicht veſſer ging es den benachbarten Häußern beym Caplanat, Der Freund, der unſer G
wo, nachdem alles e re worden war, die Thore, Thüren, Doch wohl uns! Wir ſind frey!

e e a en Meere Se er Die Zukunft lächelt uns gleich Frühlingsſonnenſtrahlen,
Nach langer Nacht aufs neue an.

Treppen, Dielen, alles
der Stadt, alle Thore, Tennenwände und bretternen Giebel
brannt wurden. 5 uin Merſeburg geriethen, als der ehemalige e rn ein geren Gott beg

9. Beſchwerde vom Creypauer Paſtor über unrechtmäßige

u

ietzt ruſſiſche Generallieutenant, Baron von Thielemann, am 18.
tember die in der Stadt liegenden Franzoſen mit einem Corps Ruſſen,

Gott gab den Kämpfern

So hat uns der gethan, der unſer Freund ſich nannte;
Der Fluch folgt ihm von ferne nach.

ut, der unſer Haus verbrannt

Sieg; zu Staub ſind ſie zer9 ihre Schreckensbahn

17 en Soſen und Ruſſen vor 22 JuliDehneit un dieſen Kreipau, am 22. Julii 1814

bis auf die vier Wände verwüſtet Heinen Kunſt und Schicſalen und i e Ernſt Rowohlt, Berlin, herausgegeben wird, und es enthält
vier Bildniſſe von vier Männern der Kunſt Rembrandt, Beethoven,

haben.In dieſer freudigen Hoffnung verharre

nd der
en, wie

Gemeinde, und beſonders ihren Schulzen ſchriftliche oder mündliche
Anweiſung geben und geben laſſen, was ſie zu thun oder zu laſſen

ich mit Hochachtung
Ew. Hochwohlgebl.

unterthänigſter Diener
Joh. Gottfr. Zehme.

(Fortſetzung folgt.

Balzac als Gerichtsſchreiber
en vey Emil Ludwig wird den nachſt wieder mit einem neuen Buch er

etitelt ſich

Weber und Balzac. Ludwig will in dieſem

gen er will dem Weſen und den Bed
e eiten nachſpüren und ſie ergründen.

halten könnte, bis man merken muß, daß

Balzäc als e dürfteſtellung Ludwigs ſein. Aber er überzeugt.

dieſes neue Werk, das im

Werk nicht Quellenſtudien
treiben, ihm liegt nur daran, re von vier Charakteren zuingtheiten der großen Per

Dabei kommt Ludwig, wie
voſt auch bei ſeinen anderen Werken, zu ganz überraſchenden Er
gebniſſen, zu Ergebniſſen, deren Originalität um ſo frappierender
wirkt, als man ſie zunächſt für verhaältnismäßige Belan e

gerade dieſe Feſtſtellungen
r Ludwigs ein wertvoller Schlüſſel zum Verſtändnis der geſchilderten

Und auf das ſchrecklichſte ſchlug dich des Fremdlings Hand. Perſhnlichkeiten ſind

Ex zehrete dein Gut, verbrannte deine Hütten;
eine ſolche oxiginale Feſt
Hören wir ihn ſelbſt

nentſchloſſener ſich Balzac zur Gegenwart wandte je entſchiedener i
der Wille des Emporkömmlings zum Kritiker ſeiner Geſellſchaft wer
den UNeß, um ſo zwingender ſtrebte zwiſchen ſeinen Architektenhänden
eine Aufgabe empor, zu deren Löſung er nicht ausgezogen war. Erſt
Mitte dreißig, im Rückblick auf eine Menge einzelner unverbundener

e Romane, erſt im e n ſeiner Widerſtandskraft kam ihm der
Gerächt iſt dieſe Schmach Einfall dieſe und alle folgenden Bücher ſyſtematiſch zu verbinden die

Sittenhiſtorie ſeiner Epoche zu ſchreiben Die Bedeutung dieſes
Augenblickes, in dem Balzac aus einem Geſchichtenſchreiber zum Ge

len, ſchichtsſchreiber wurde, hat er durchaus gefühlt, er lief mit dieſem
e Einfall gleich zu ſeiner Schweſter ſchwang ſein ſpaniſches e mar

kierte den Trommelwirbel der Tamboure und rief „Jch breche alle
Hinderniſſe! Salutiert nur, ich bin gerade auf dem Weg, ein Genie

t und Preußen veriagte, Fünf mit allen Getreidearten an Eic inquartierungen. zu werden!r r r und ihn dich ne e en e er Paſtor Zehme beſchwert ſich en e h e Was er nun unternahm, iſt in der Literatur ſelbſt als Plan ohne
n Merſeburg. Er ſchreibt

ke iche in Brand, und wurden durch die Flamme verzehrt; auch beim Marſ kommiſſar v. Penß i
gingen noch Zwey mit Torf angefüllte Scheunen hier im Feuer auf, 1. „Hochwohlgebohrner Herr,
und verurſachten einen Schaden an 6000 Thaler.

An demſelben Tage ward auch das ſteinerne Joch der Neu Wie ich höre, ſoll ich heutemarktsbrücke, nach der Baderey zu, eingehackt, wobeh eine Frau ins erun e
o erfreulich

Gnadiger, Hochzuehrender Herr ObriſtWachtmeiſter!
1 ruſſiſchen Offizier mit Be

mir dies ſein würde, einen

barocken Projekten ichelangelos vergleich
blieben. „Jn den Sittenſtudien werde ich

dienung

Beiſpiel, übrigens M unfranzöſiſch, man könnte es höchſtens den
en, die auch faſt alle Torſi
die nene und ihr

Spiel, das Leben und ſein Getriebe malen Nicht ſoll ver
hen werden, kein Alter oder Beruf, Politik, Juſtiz, Krieg

ann werde ich in den philoſophiſchen Studien das Warum der Emp-
mit einem Kinde auſ ben Arme gideehrereteanng u San re Deutſchlands zu hewirthen, ſo ſchmer lich, Gnädiger n ſindungen, das Weshalb des Lebens erörtern Derart werde ich

i er eit no aürzten Erſtere kam mit dem Kinde unverſehrt wieder heraus, einige nicht wieder erholen kann und Kaiſerl. Maieſtät nur auf den höchſten e en e e en W reerſonen, die theils zuſahen, theils mit arbeiteten, in den Strom will es mir jetzt fallen, da ich mi

aber fanden den Tod, andre wurden ſehr ſtark beſchädigt.
Unter die Geplünderten muß n auch nächſt den vielen Taubequartiert wiſſen wollen. Wir

We und nächſt meiner Schwiegerto

und Frankenhain, ählen. Dieſem wurden nicht nur, nach dere gen alle et Kühe, 9 Stücken an der Zahl, ſondern e eau h 5 der ſchönſten Spanier, wie auch alle ſein hatte. Beklagte ich mich darüber,alle ſeine
Federvieh und S
und Kleidungsſtü
re ſelbſt einige a beſten Bücher, geraubt. Seine Vier
ie er mit zwenebſt Frau und Kindern, acht Tage vor der Schlacht nach Creypauz ickt hatte, erhielt ich, und zwar erſtere, die Pferde, ecelene
ald in der e Wagenſchuppe, die ich mit Stroh verſetzen

i
bald in dem Kirchenholze, bald in den ſogenannten Ruthen.

Am 19. Octbr. kam er ſelbſt der gute, liebe Mann ſeiner Frau und

und i er, der verwittweten Caplanehme in Lützen, meinen zweyten Sohn den Paſtor in Priſtäblich

en, Küchen und Hausgeräthe in der Pfarre vor

arre und Ritterguth, 22 hollän

den Kindern nach, und zwar in bloſen Strümpfen, weil ihm die ich gleichwohl herzlich wünſchte
Coſaken die Stiefeln ausgezogen, und bis aufs Hemde entkleidet hatten, Ew. Hochwohlgeb. nur auf die 3

ohne Hut, ohne Halskuch, ohne Rock ohne Weſte, mit abgeriſſenen quartierung, zu ſchonen
Beinkleidern, in einem vom riſtäblicher Richter erhaltenen alten
Feldoberrocke. Seine Bauern, die ſich e nach Rottenr chaafe in die Königl. Hölzergetrieben hatten, kamen etwas beſſer weg, iedoch verlohren ſie auch
retirirt, und früher ſchon ihre Kühe und

nicht wenig an Vieh, Wäſche, Betten, Kleidern, Haus und
geren und was das kläglichſte für dieſe guten Menſchen war, war
er höchſt traurige Umſtand, daß viele der d am Nervenfieber

krank lagen, und ſtarben, die ſie theils ſich ſel
mehrere Tage über das Geſeh unbegraben laſſen mußten

Jn Ereypau ſtarben zwar auch um dieſe Zeit, ſo wie inWüſtene b nicht wenige, konnten aber doch von den Jhrigen
gepflogt und zur rechten Zeit zur Erde gebracht werden.

uch ward von den Ruſſen hier nur ein einzigesmal, und zwar
den 22. Octbr. ſouragiret, da denn frehlich auch manches Kleidungs

8 ruſſiſche, und einmal 9 ſchwediſche
Pferde, tier ge äbt.

agen Betten, Wäſche und einigen Kleidungsſtücken, Jch ſollte alſo wohl glaubenEreypaun und das hieſige Ritterguth gemeinſchaftl. gar wohl 15 Offi Aber in roßartigen Kurven ſteigt ſein Ge
e e e die er in den erſten Bänden in ihrem neuen Rahmen voranſchickt.Sollte Hier knüpft Balzac an die neue Entdeckung SaintHilairxes an,

en deſſen Sieg über Lubier im letzten Aufſatz des großen Goethe will
ich n und bitte e Meine e t a h an merz urch das Milieu in ihrer Vielfalt ſich entwickeln läßt, ſo ſchafft au

ey nicht ſtärkerer Ein die Geſellſchaft verſchiedene Arten. Soldaten Arbeiter, Advokaten,

de e e W r n nrieſter unterſcheiden ſich genau ſo wie Wölfe, Löwen, Raben, Hat
e eher l Jan er We Buffen ſur bas Lierreicht tat, dos will Balzae

für die Geſellſchaft unternehmen und zählt die größeren Schwierig-
keiten gleich auf. „Wie aber das Schauſpiel von drei bis viertauſend

ciers tragen, und einen kranken
ließ, n noch e ſagen die Ehre habe,

die heutige, mir zugedachte Bequartierung, nicht zu beſeit

CErehpau, am 28. Juni 1814.

S Antwort.2. „Wan 24000 Mann jn zwei Tagen in einem kleinen Cr
ſt überlaſſen, theils locirt werden, ſo glaube ich auch, daß der Satz E. H. Gouv

im Nothfalle gegenwärtig executirt werden kann.
Merseburg, den 28. Junii 1814.

ch von meiner ſchweren Krankh

allein 8 bis 10 Officiers

Nothfall die Pfarren wegen ungeſtörtem Fortgange des Gottesdienſtes Sn n e u u n m mir e ar 9 analhtiſche.meine Richter ſagen, 15 Officiers ins Dorf, un gewöhnlich ſind mir, richt ewie ich die Gnade habe, Jhnen zu klagen, von der Gemeinde Creypau, re en es ne e er

im Einverſtändniß mit hieſigem Ritterguthe,
zugeführet worden, da letzteres gewöhnl. nu

ſo wird der Menſch,
heit ohne Wiederholung beſchrieben, ge

das gleichſam die Tauſend

Erſt ein Jahrzehnt nach dieſer brieflichen Skisze, erſt wenige

r 3 und 4 im Quartier S a nre Jahre vor ſeinem Tode, trat dieſes Projekt mit Titel und Dispyſih e le quartieren ſo ſelbſt An er. de Benttigtet, Du fette re Name: „Comédie Hu
weine entführt, und was man an Betten, Wäſche ein!“ So habe ich, wie die Gemeinde ſelbſt bezeugen muß, zwehmal eine den Titel eines Werkes parodierend, der ſich ſelbſt einem

Officieres auf einmal im Quar irvniſchen Vergleich entzog, ſtammt nicht vom Autor, ſondern iſt von
einem italieniſchen Grafen auf der Reiſe, vielleicht als Witz bei Tafel

Hnädiger Herr daß die Gemeinde hingeworfen, übrigens ſpäter von Balzac ſelber parodiert worden.

diſche Officiers bewirthet hat.

ſo unkerwe
ukunft, mich,

Ew. Hochwohlgeb.

in Merseburs.
ſtück mit entwendet, und manches Hemde, Tiſch und Betttuch mit ge Hochwohlgeborner Herrraubet ward. Die letztern wurden zuſammengebunden und mit ge Gnädiger, Hochzuehrender Herr Commandant!
trocknetem Obſt angefüllt; auch wurden Hüner und Gänſe und kleine Ew. Hochwohlgeb. verzeihen
Schweine geſtochen und mit fortgenommen.

Auf dem Ritterguthe wurden 18 Säcke mit Erdbirnen, die
auf einem Wagen im Hofe ſtanden, ausgeAuf der Pfarre, wo die Gemeinde ihr r azin auf dem Stallboden
egen hatte, ward aller Hafer, an 40 Scheffel geſackt, und die Pferde, trunken hatten, freywillig wiederderen die Herren ſehr viel hatten, mit Heu o e Banerebebe ſo erhielt ich 1 Capitain, Lieutnant, s Domeſtigven und 3 Pf

bepackt, daß ſie hätten erliegen mögen. Quartier, und ieht 8 Uhr, bringen mir 6

ſeyn, wie

Menſchen geſtalten, die eine Geſellſchaft

iſt in jener Vorrede empor,

machen Jch ſah zunächſt
eiſe dis kein Mittel, in ſolcher Art eine Geſchichte des menſchlichen Herzens
ernemts u ſchreiben Jndem ich dann das Jnventar der Tugenden und Laſter

der Sitten zu ſchreiben

gnädigſt, das ich mich Ihnen auf überbaute, ſchützte er es vor der Gefahr
einige Augenblicke nähere Nach Hochderoſelben gedruckten Aus

ar en re zu Ereyüttet, und mit Hafer gefüllt. erden ins Quartier bekommen.i e ehe Abend 6 Fourirs ins Hauß, die aber, nachdem ſie gegeſſen d
ſortgingen. Heute den 22ſten dieſen Titeln auf, von denen 48 nicht geſchrieben ſind, ſodann die philp

ſophiſchen und analhtiſchen, die faſt alle fehlen.
ruſſiſche Trainknechte wieder

Goethe in ſeinen Überarbeitungen nicht i
pau 1 Offizier nebſt Bedienung und Berger nichtVerzeichnis aus ſeiner letzten Zeit zählt inNun ſchickte mir der Shutse geſtern als Szenen des Privatlebens“, d. h des

aufnahm, die wichtigſten Ereigniſſe der Geſellſchaft auswählte, durch
Verſchmelzung gleichartiger Charaktere Typen bildete, konnte ich viel

Fr. v. Pentz.“ leicht dahin gelangen, die von ſo vielen Hiſtorikern vergeſſene Geſchichte

3. „Sr. Hochwohlgeb. Herrn Commandant von Leſſing Eine ſolche Architektux zu entwerfen vermag nur das Gefühl un
5 n vegrenzter Arbeitskräfte, ſie abzuſchichten nur das Bewußtſein ſozialer

Kritik; ausführen aber kann ſie ungeſtraft nur einer, der längſt
onnen hat, in freier Phantaſie Geſtalten zu erfinden, zu bewegen.

Daß Balzac ſein vorgerücktes Werk nachträglich mit dieſer der n
einer Syſtematik, der ſelbſt
mmer entgangen iſt. Ein
Rubriken und Unterfächern
Provinz, des Pariſer, des

und ge politiſchen, des militäriſchen, des Landlebens 144 Romane unter ihren

erde ins

gAn demſelben Tage Abends 9 Uhr rückke h reitende Ar an Billet vom Schulzen und wollen Quartire auf der Pfarre machentillerie hier ein und blieb bis den andern Tag Mittags ſtehen, da denn Jch kam und darf glauben, daß der Bauernſchulze in Begvartierung F Laolſe: TaokeKing. Herausgegeben und erläutert von Dr.
en Aus J. G. Weiß. 93 S. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6798. Heftauch wieder nicht nur viel Heu und de verfüttert ward ſondern der Pfarre nicht eigenmächtig handeln, ſondern e e

nauch zwey Wagen mit Hafergarben u
Brot vbeladen, und mit Vier ſchreiben reſpektiren muß: denn wenn es auf dieſen cann a

nkommt; 40 Pf., Band 80 Pf. Tao teKing, das „geheiligte Buch von Tao und
ſchönen Kühen beſpannt, fortgeführet wurden, und nicht wieder zurück o belegt er lieber die Pfarre als ein Bauernhauß, wie ich denn Te“, von der kosmiſchen Ordnung und Tuge

kamen

lohren, wo
Dorfe, einbüßte.

Bezugs
Leipzig, den 16.,, 18. und 19. Oktbr. 1813, wie auch bey Frei

Octbr., und weiterhin bey Hanau. (Anmerkung iſt von P.

quellen- Nachweis ſür das M

c) Nach Angabe der Creypauer Gemeinde verlohr ſie, kurz unleidlich ſind. Hochdieſelben werden die Gnade haben, und dieſer

vor und nach der Leipziger Schlacht 11 Pferde, 3 zwey. und 3 ein
ſpönnige Wagen und 34 kück Kühe. Die letztern aber gingen größten
theil nicht r durch das Milikair, als vielmehr durch Seuche ver 2 Bey Kulm, Großbeeren, Dennewit

urch auch ich Drey ſchöne Stücken, gewiß die beſten im

1 Gedicht von Paſtor Zehme, Creypau.

überhaupt bemerke, daß meine Creypauer in Begvartirungen ſehr Chinas großer Religionsphiloſoph Laotſe
geber, Dr. J. G. Weiß, ein genauer Kenner des Chineſiſchen, hat alle
bisher vorhandenen Uberſetzungen zugrunde gelegt und die zum Teil
ſehr auseinandergehenden wiſſenſchaftlichen Meinungen in den An

iß, Jüterbock und beſonders beh ierkungen zitiert. Es iſt ſehr a nere daß dieſes unvergängliche
burg, den Werk der Weltkliteratur in Reclams

Zehme. l funden hat und nun Allgemeingut werden kann.

erſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft. von Merſeburg Stadtund Land beſtens empfohlen.

OptikerBandagen Elektrotechnik d Fahrräcder, Goldschmiede
ähmaschinenArthun Polter a Htto Häueler Serinann Saar Haul Rath

Bruchbänder, Leibbinden Telephon 515 Man ein weit Vuenſtraſe 19
Gummiſtrümpfe uſw. Motorreparaturwerkſtatt berühmte NRähmaſchinen

Elektriſche Anlagen, Be und Fahrräder Pliſſee
leuchtungskörper, Radio I Preſſ. Jahrrad Zubehör

Maßarbeit
Entenplan 13 Kürschner

Gold und Silberwaren

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Jnſtitut wiſſenſchaftlich
richtiger Augengläſer

Entenplan 13

Reparaturen 7 SchlosserBilder- Farben, ILacke Karl Köppe in ſfeinrahmungen Paul Gerecke Sraie s Willy Detre Hachtl
G. Burgenann Elektriſche Lacke, Pinſel uſwi Hüte, Mützen u. Herren See Metner
Kleine Ritterſtraße Licht und Kraftanlagen im Fachgeſchäft bedarſsArtikel Sotthardtſtraße

Werhkſtatt Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 V. Püchsenschu George 7 Gotthardtſtraße 24

er Kiisaaiiauaaud s tf. mod. Bildereinrahmung Kein Lad. dah ſehr billig Tackierer her
Drucksachen Fritz Schade e Ernſt Ahlig A Pagenhardt

für Jnduſtrie undTh. Rößner
Buch-

und Kunstdruckerei

Merseburg a. S.
Kleine Ritterstraße 5
Drucksachen aller Art (Preußenſiedlung)
für Behörden, Industrie, Licht und Kraftanlagen

Vereine und Prioate. Jnſtallationsgeſchäft.

Max Rudolph
Geuſaer Straße 38

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind,

Erſcheint jeden Dienstag.

Elektr Inſtallationsbüro Htto Ziele
Luxusbedarf Färberei u. chem. Waſch

Nulandtſtr. 18, Tel. 745 anſtalt. Einziger Betriebe
m Platze
Halliſche Str. 30

Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer, Neu
Röſſen, Breite Str. 24.

a

Fabrik:

Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Neumarkt 52

Maler meister

Obere Burgſtraße 8
Telephon 1024

Anfertigung v. orthopäd.
Schuhen und Stiefeln

Malergeſchäft
Maler und Anſtrich

wollen ſich bitte wegen Aufna
Telephon 324,

Willy Büchſenſchuß

Arbeiten, Tapezieren
Georgſtraße 2, Tel. 666

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparaturen ſorgfältigſt

hme, die jederzei
in Verbindung ſetzen.

Jetzt bekomme ich meine
Schuhe ſchnell, gut und
preiswert repariert in der
ſchühmacherei Fr. Ieuscher

Gutenbergſtraße 19.l

Annahmeſtelle: Leunger

2 Str. 26, III. Luxusſchuhec r werden geklebtod. genäht.

Tapezierer
Herm. Stadermann

Tapeziermeiſter und

nd, iſt die einzige Schrift, die
hinterließ. Der Heraus

niverſal-Bibliothek Aufnahme ge

Uhren, Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl.

Etedrich Kolander

UhrenSpezialhaus und
Richard Hommel Hekorateur Werkſtatt

Sand 16 Polſterwerkſtatt Bahnhoſſtraße 8aMaß und Sachgemäße Ausführung am Tivoli
aller Arbeiten für

Jnnendekorat. Tel 277.
Reparatürwerkſtatt

Schuh-
Reparaturen Polsterwaren

P. Harwisch, laperierermstr.

Oelgrube 1, Ecke Brunl,
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Aus Mitteldeutſchland

Raffinierte Schwindler.
Der zweite Ausgang.

Halle. Einen erfolgreichen Trick wandte ein auswärtiger
Schwindler dieſer Tage hier an. Er gab ſich als „Doktor“ aus, mietete
eine Hraftdroſchke und ließ ſich nach dem Zivilgericht fahren, ging in
das Gebäude, kam kurze Zeit darauf wieder heraus und pumpte den
Kraftdroſchkenführer um 35 M. an. Einige Minuten ſpäter kam er
nochmals aus dem Gebäude und ließ ſich weitere 20 M. geben, da das
Geld angeblich nicht gereicht hätte. Der Schwindler dann mit
der gleichen n net näch den Kliniken, wo er den Chauffeur ver
e auf ſeine Rückkehr warten ließ Er war durch einen zweiten

usgang unerkannt verſchwunden und hatte ſo den Kraftdroſchkenführer
um ſein Fahrgeld und 55 M. betrogen. Wie verlautet, hat der
Schwindler den gleichen Trick bereits in anderen Städten angewandt
und wird von den Behörden geſucht. Es ſei alſo gewarnt!

Halle. Am e iſt in dem Pelz warengeſchäft von Eis
bein in der Leipziger Straße ein Schwindler aufgetreten, der es
verſtand, in ganz raffinierter Weiſe einen Pelz im Werte von 400 M.
erauszuſchwindeln. Nach Auswahl mehrerer Pelze veranlaßte er die
n der en mit ihm in eine Weinſtübe zu gehen. Dort ſpielte er
ſich der Botin gegenüber als Angehöriger des Weinſtubenbeſißers auf
und erlangte ſo die Ubergabe eines Pelzes, mit dem er im geeigneten
Augenblick durch einen zweiten Ausgang verſchwand.

Unglücklicher Ausgang eines Streites.
Bitterfeld. Jm benachbarten Zöberitz kam es auf dem Hof

des Gutsbeſitzers Horn zu einem Streit zwiſchen dem Schweizer
Gorke und dem Geſchirrführer Zern. Der Streit artete in Tät
lichkeiten aus. Zern hatte vom Rübenſchneiden noch ein al erig
Meſſer in der Hand. Bei der Balgeret fielen beide hin, dabei drangehe d a s u n e ins Herz. Der ſofort

e Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen. Gorke ver
ſchied, noch bevor er ins Krankenhaus Krveiehe werden konnte.
Zern beſtreitet jede Tötungsabſicht, ſeine Arbeilstkollegen kennen ihn
auch als friedlichen Menſchen, dem man eine ſolche Tat nicht zutraut.

Verurteilter „Teedoktor“.
Halberſtadt. Der weitbekannte Teedoktor Robert Mey er, der

ſich als Frauen arzt einen großen Kundenkreis geſchaffen hat,wurde wegen Helme eitndens und. Urkunden-
fälſchung zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſeine Papiere gefälſcht hatte
Jn Wirklichkeit iſt er ein früherer Fürſorgezögling. Er
verſtand es ſo gut, Vertrauen zu gewinnen, daß man ihn in ver

S Harzſtädten mit der Unterſuchung ganzer Schulen
eauftragte.

Für den Tee, den er ſeinen Patienten gab, nahm er 1,50 bis 8,50
Mark, während der reelle Wert nur 25 Pf. betrug. Beſonders ein
träglich war ſein Handel mit Entfettungsmitteln. Er ließ ſich für ſein
„Spezialmittel“ 10 Mark bezahlen, obwohl es nur aus gang gewöhnlichem Speiſeſalz beſtand

Giftmordverſuch.
Die unehelichen Kinder ſind im Wege.

Halberſtadt. Die Tochter eines hieſigen Arbeiters, die von
einem Melker und einem Fabrikarbeiter je ein uneheliches Kind hat,
erhielt dieſer Tage durch einen Unbekannten ein Päckchen Konditor
waren zugeſandt. Jnfolge des eigenartigen Ausſehens der „leckeren“
Speiſen zeigte man dieſe der Polizei. Bei der Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß Blätterteichſtücke mit Mennige, einer bleihaltigen
Roſtſchutzfarbe, gefüllt waren, deren Genuß zum Tode führen konnte.
Offenbar hatten es die Rabenväter auf das Leben der beiden Kinder
abgeſehen, um die Unterhaltskoſten zu ſparen. Sie wurden, ebenſo

e Der verbotene Polterabend.
Halberſtadt. Die Polizeiverwaltung hat jeßt eine ganz eigen

artige Anordnung erlaſſen. Sie verbietet das „Poltern vor dem
Hochzeitsabend. amit iſt eine alte Sitte zu Grabe getragen, daß man

ungen Brautpaaren e n von Scherben Glück wünſcht.Wenn gegen das Verbot dieſer Sitte an ſich nichts zu ſagen iſt, ſo

doch, wie es durchgeführt werden ſoll. Die Polizei ſagt nämlich, daß
in dem Fall, da die „Täter“ nicht ſofort ermittelt werden können, der
S für die Wegbringung der Scherben und die Reinigung der

kraße verantwortlich gemacht werden ſoll. Das iſt eine Zumutung
an die Hausbeſitzer, gegen die entſchieden Front gemacht werden müßte.
Will die Polizei die Hauswirte veranlaſſen, bei jeder Hochzeit Poſten
auszuſtellen, daß kein Kind einen Scherbel die Straße wirft
Wenn die Polizei Anordnungen erläßt, wird ſie auch für deren Durch
führung und Jnnehaltung durch ihre eigenen Organe ſorgen müſſen.

Die Geliebte ermordet?
Bad Tennſtedt. Mit einer Schußwunde im Kopf und einem

Herzſchuß wurde in der Muntelgrube des Landwirts Sander am
Feldweg nach Großurleben die Magd Minna Bon ack tot auf
gefunden. Die Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß an der Toten
ein Mord begangen wurde. Die Tote unterhielt mit dem Zimmer
mann Juckenburg, der in Großurleben ver heiratet iſt, ein
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Liebesverhältnis. Da ſie ihrem Dienſtherrn gegenüber
äußerte, daß ſie mit Juckenburg gemeinſam in den Tod gehen wollte,

wurde dieſer in Haft genommen. Der Verdacht der Täterſchaft
des J. wird dadurch beſtätigt, daß er am Tage vorher vom Hauſe
abweſend war und die Tat nach dem ärztlichen Befund auch da
begangen ſein dürfte.

Die Nebeneinnahmen des Oberbürgermeiſters
Apolda. Aus den Kreiſen des Stadtrats war wiederholt er

folglos an Oberbürgermeiſter Stegmann das Anſinnen geſtellt
worden, über ſeine Nebenelnnahmen Aufſchluß zu
geben. Der Stadtrat beſchloß nun, das Diſziplinarver-
r gegen den Oberbürgermeiſter zu beantragen, wenn er bei
einer Weigerung beharren ſollte. Der Oberbürgermeiſter hatte er
klärt, daß er gar nicht berechtigt ſei, darüber Aufſchluß zu geben.

Ein Autv überſchlägt ſich.
Der Führer tot.f. Tannroda. Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich hier

ein ſchweres Autounglück. Ein von Kranichfeld kommender Perſonen
kraftwagen überſchlug ſich, als er in die Eiſenbahnſchienen einer
Bahnüberführung geriet. Der Führer des Wagens, Gutberlet aus
Blaänkenhain, war ſofort tot, während die anderen Wagen
inſaſſen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davonkamen. Die amtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein jugendlicher Sittlichkeitsverbrecher.
Probſtheida. Der ſeit längerer Zeit in Klein-Meusdorf unter

e Fürſorgezögling Rudi war bei einem Schloſſermeiſter in
ie Lehre gegeben worden und hatte auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich

tagsüber, vor allem aber auf dem Wege zur und von der Lehrſtelle,
unbeaufſichtigt bewegen zu können. Als er ſich am Donnerstag nach
mittag auf dem nſe zur Anſtalt befand, traf er ein ſechsjähriges
Mädchen. Erx ſchenkke dem Kind ein paar eiſerne Kugeln und
forderte die Kleine auf, ihn ein Stück zu begleiten. Das Mädchen

leiſtete der Einladung Folge. Beide begaben ſich in eine nahe Probſt
eida gelegene Sandgrube. Hier verging ſich der Jugendliche an demne und ließ erſt von ihm ab, als das Mädchen zu weinen anfing.

Die Eltern nahmen die Fahndung nach dem Jungen auf, wobei die
Eiſenkugeln als Wegweiſer dienten. re Tage lang ſuchte die Mutter
alle in der Nähe gelegenen Eiſengießereien und Werkſtätten ab, bis
ſie der Zufall auch in die Werkſtatt des Lehrmeiſters des Fürſorge
zöglings führte. Der Meiſter erklärte, die Kugeln würden in ſeinem
Betriebe angefertigt. Während er noch mit der Frau ſprach, ging derLehrling vorüber, der ſofort von dem Kinde das die Frau bei ſich
hatte, erkannt wurde. Daraufhin erfolgte ſeine Feſtnahme.

Eröffnung der Dresdener Funkausſtellung.
Dresden. Am Sonnabend mittag wurbe hier die es

ausſtellung, die inſofern einen Fortſchritt bedeutet als ſie auf rund
einer Einigung aller für die Funkbewegung in Betracht kommenden
Geſellſchaften und Vereine zuſtande gekommen iſt, eröffnet. Die Aus
ſtellung wird von der Reichspoſtdirektion, der Reichsrundfunkgeſellſchaft
und der Mitteldeutſchen RundfunkA.«G, ferner von deutſchen funk
en en und von der Oſterreichiſchen Radio- Verkehrs
eſellſchaft unterſtützte a Eröffnung der Ausſtellung ergriff an Dr. Jäger,

der Vorſtand der Mitteldeutſchen Sendegeſellſchaft, das Wort. Er
nannte die Ausſtellung die bedeutendſte der bisher veranſtalteten Funk
ausſtellungen und t aus, daß der Rundfunk heute in der Bevölkerung ein Bern der Bildung und des Wiſſens geworden ſei. Er habe

eine Kulturbedeutung erſten anges. Oberbürgermeiſter
Dr. n gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die beſondere
Note der Ausſtellung die ſei, daß der Rundfunk gerade dazu beitrage,
Einigkeit im Volke zu verbreiten. Er überbrachte der Ausſtellungs
leitung die beſten Wünſche der Stadt. Präſident Weigel von der
Oberpoſtdirektion Dresden gab mit ſeinen Glückwünſchen zugleich be
kannt, daß Deutſchland jetzt ſchon über 12 Millionen Rund
a nkteilnehmer verfüge. Nach ihm re noch der Vertreter des
rbeiterradiobundes Hofmann, ferner rofeſſor Dr. Eſau, der

Präſident des ſfunktechniſchen Verbandes, Syndikus Nauert vom
Reichsbund deutſcher Funkhändler und Profeſſor Siegert, der Vor

ſitzende des techniſchen wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch 26. Oktober.
10.00 t Woll und Baumwollpreife, amerikaniſche Metallmeldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr:
10.25 Uhr
11.45 Uhr:

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
reſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto).

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

i Uhr Seiharn e ere Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und Butter.
15.00- 15.50 Uhr. üUbertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für

Anfänger.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.n n e von 14.45 und 15.50 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner

etalle un rott.16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker

et e von Königswuſterhauſen: Französiſch (kulturkundlich
iterariſche Stunde).zog ehe Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert der Rundfunkhaus

kapelle.

e n e ſtt Ubertragung von Königswuſterhauſen:e Uhr: net erbert Müller haſt Lehrgang für Facharbeiter:
„Konſtruktionselemente.“

18.36—18.55 Uhr Frangzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren).

19.00-1980 Uhr. Priv.Doz. Dr. W. Schingnitz: Bewegung und Muſik des modernen
Geſellſchaftstanzes“ (mit Vorführung von allplatten).

19.30—20,00 Uhr: Dr. E. Latzko: „Rouſſeau als Muſiker.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt
20.15. Uhr Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt Prof. S. Feinberg,

Moskau (Klavier), Leipziger Symphonie- und Rundfunkorcheſter. Orgel: Karl
Hoyer. Skrjabin: Klavierkonzert. kis-Moll, op. 20. 2. R. Strauß Eine
Alpenſymphonie op. 64. Vacht Sonnenaufgang Der Anſtieg Eintritt in
den Wald Wanderung neben dem Bäche Am Waſſerfall Erſcheinung
Auf blumigen Wieſen Auf der Alm Durch Dickicht und Geſtrüpp auf
Jrrwegen Auf dem Gletſcher Gefahrvolle Augenblicke Auf dem Gipfel

Viſion Nebel ſteigen auf Die Sonne verdüſtert ſich allmählich
Elegie Stille vor dem Sturm Gewitter und Sturm Abſtieg Sonnen
untergang Ausklang Nacht.

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr Funkbrettl. Mitwirkende Frieda Retty, Willy Engſt, Erhard Siedel

und das Rundfunkorcheſter.
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Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er ließ ſich wieder in ſeinen Seſſel nieder und ſtützte den Kopf

auf die Hand.
„Wenn ſie Dürrkopp abweiſen würde, dann, ja dann würde ich

mich vielleicht dazu verſtehen können, noch einmal um ſie zu werben
vielleicht, ich weiß es noch nicht; ich kann heute noch nicht für mich

ſelbſt e o„Aber Sie lieben Judith doch, nicht wahr
Er ſah Felizitas mit einem Blick an, der ihr ans Herz griff
„Jch werde nie aufhören, ſie zu lieben, nie!“
Fees Augen leuchteten warm.
„Dann gebe ich auch die Hoffnung nicht auf, daß ſich noch alles

zwiſchen Jhnen und Judith zum beſten wendet. Übrigens, wenn Ste
mir das Vergnügen machen wollen, heute mittag mein Gaſt zu ſein,
dann können Sie mit Judith Walberg und ihrem Bruder hier zu
e Jch erwarte ſie um zwei Uhr.“

Er ſah nach der Uhr. e„Jn zehn Minuten alfo; dann iſt es am beſten, ich empfehle
mich gleich“, ſagte er haſtig.en n Den Jch fände es viel beſſer, wenn Sie bleiben

r ne ſupnſicher ſah er ſie an.h weiß nicht, ich möchte Jhnen keine Umſtände machen und

r ſprach nicht weiter. Seine Lippen preßten ſich feſt zuſammen.
Sie wollte ihm ſo gern helfen und zwang ſich zu einem Lächeln
„Nein, Herr Doktor, für feige will ich Sie nicht halten Sie

müſſen einfach bleiben! Unter guten Freunden ſpricht man über
aupt nicht von Umſtänden. Und ich darf Sie doch zu meinen gutenen rechnen

Sie war wieder ſehr ernſt geworden während dieſer Worte.
Er nahm ihre Hand feſt und warm in die ſeine. „Ja, das dürfen

Sie, Fräulein Felizitas. Jch hoffe Jhnen beweiſen zu können, daß
auch ich Jhr treueſter, ehrlichſter Freund vin.“

Mit ihren Sonnenaugen ſah ſie ihm froh ins Geſicht.
„Jch habe ein Gefühl, als ſehe Onkel Karl jetzt mit ſeinem

lieben guten Lächeln auf uns herab. Jch glaube, er würde ſich doch
freuen.“

lauſchte ſie hinaus.en m ne Gäſte, lieber Herr Doktor! Der Rückzug iſt

Jhnen alſo abgeſchnitten. Nun fügen Sie ſich mit guter Miene ins
UÜnvermeidliche', ſagte ſie lächelnd.

Er ſah ſie warm und herzlich an.
„Sie wiſſen ja beſſer, als ich es Jhnen ſagen kann, daß ich mich

nur zu gern in dieſes Unvermeidliche
Jn e e ten Lisbeth Rolf Walberg Und ſeine
eſter in die Diele eintreten.e en ſich bei Richard und ging hinaus, um die

e iſter zu begrüßene in dekolchſter Weiſe und ſagte ſcheinbar harmlos:

„Sie ſind heute nicht meine einzigen Gäſte. Doktor Wernher
hatte mit mir in der Erbſchaftsangelegenheit zu verhandeln, und ich
habe ihn gebeten, zu Tiſch z bleiben.“

Judiths Geſicht wurde blaß und nahm einen ſtolzen, kalten Aus
druck an, aber Rolf ſagte ſcheinbar unbefangen

„Das iſt ja ſehr erfreulich, mein gnädiges Fräulein.“
Sie betraten das Wohnzimmer, und Rolf und Richard begrüßten

ſich freundſchaftlich wie immer.
Dann verneigte ſich Richard vor Judith. Sie hatte Zeit gehabt,

ſich n Kühl erwiderte ſie ſeinen Gruß, ohne ihm die Hand
zu reichen

Felizitas bat gleich zu Tiſch, wo Lisbeth inzwiſchen für Doktor
Wernher noch ein Beſteck aufgelegt hatte. Die kleine war
reizend mit blühendem Heidekraut geſchmückt. Der helle Sonnen
ſchein ſpiegelte ſich in dem blitzenden Tiſchgerät. Die Fenſter ſtanden
weit offen. Luft und Sonne füllten den behaglichen Raum.

Und die n Herrin des Heidehofs ſpielte in entzückender n
die Hausfrau. Man tat ihrer Kochkunſt alle Ehre an und kam bald
in ein lebhaftes Plaudern.

Richard und Judith vermieden es freilich, das Wort aneinander
u richten, wo es ſich nur en ließ, was heſonders Rolf Walerg ln Er beobachtete überhaupt, trotzdem er heiter und ver

gnügt plauderte, die beiden Menſchen ſehr ſcharf. Judiths ab
wehrendes, faſt ſchroffes Verhalten und ihre zu ſtark betonte Gleich-
gültigkeit verrieten ihm ebenſo wie Richards innere Unruhe, daßbilden beiden irgend etwas ſpielte

Wie jetzt die Dinge lagen, konnte er i als Bruder keine er
wünſchtere Partie für ſeine Schweſter denken als Richard Wernher,
den er ſchon ſeiner Charaktereigenſchaften wegen ſehr hoch ſchäßte.
Was mochte zwiſchen ihm und Judith vorgefallen ſein

Mitten aus ſeinen Gedanken heraus erhob er ſich plötzlich und
ſchlug lächelnd an ſein Glas: Ich kann es mir nicht verſagen be
gann er, „meinen Empfindungen Worte zu verleihen, die mich bei
dieſem heiteren Mahle erfüllen. Die junge Herrin des Heidehofes,
deren „Thronbeſteigung wir heute feſtlich begehen, iſt mir ſchon immer
als ein Jdeal weiblicher Vollkommenheit erſchienen. Aber wie ſie
jeßt tapfer und unverzagt den Kampf mit dem Leben aufnimmt, wie
ſie einer ſchweren Schickſalsfügung ſtolz und ruhig ſtandhält, das muß
uns alle mit Bewunderung erfüllen. Jch muß geſtehen, daß ich erſt
in letzter Zeit gelernt habe, Frauenmut und Frauentüchtigkeit ſo
zu ſchätzen, wie ſie es verdienen. Jch muß dabei auch meiner
Schweſter gedenken. Auch ſie iſt uns aus den gewohnten Verhält
niſſen geriſſen und vor den Lebenskampf geſtellt worden, ohne Uber
gang, ohne Vorbereitung, wie Fräulein Rogga auch. Und wie haben
ſich dieſe beiden Frauen ins Unvermeidliche gefügt! Meine Schweſter
iſt mir ein treuer Arbeitskamerad geworden, und ich bin ſtolz auf ſie.
Und Fräulein Rogga, unſere liebenswürdige Wirtin, auch ſie ſtellt
ſich mütig dem Lebenskampf, will ſchaffen und wirken, um ſich eine
Exiſtenz zu gründen aus eigener Kraft. Mancher Mann könnte von
dieſen beiden Frauen lernen. Wollen, was ſie müſſen, das haben ſie
ſich aufs Panier geſchrieben. Ehre ſolchen Frauen! Wir wollen

unſere Gläſer leeren auf ihr Wohl und darauf, daß ihnen das Schick
ſal gibt, was ſie verdienen ein reiches, volles Glück. Jch ſpreche

d meinem tiefſten Herzen heraus. Hoch die ſtolzen, tüchtigen
rauen!

Die Gläſer klangen hell aneinander. Felizitas Augen glänzten
feucht, während Judith mit keiner Miene verriet, was in ihr vorging

Als man wieder Platz genommen hatte, meinte Doktor Wernher:
„Du haſt mir aus der Seele geſprochen, Rolf, denn wir Männer
ſind alle zu ſehr darauf eingeſtellt, die Frauen vor jedem Kampf be
hüten zu wollen. Vielleicht ſind deshalb auch die Frauen ſowenig
für den Kampf erzogen worden.“

Er hatte kaum ausgeſprochen, als Judith, die bisher ſich nur
wenig an der Unterhaltung beteiligt hatte, mit herausfordernder
Schärfe ſagte: „Wer an die Frau nicht als die tapfere Lebenskameradin
zu glauben vermag, der iſt in meinen Augen einer ſolchen Kameradin
auch nicht wert!“

Dabei waren ihre blitzenden Augen feſt auf Richard Wernher
gerichtet. Aber er hielt ihren Blicken ſtand.

Felizitas war es, die dem Geſpräch raſch eine andere Wendung
gab. Jn Richards und Judiths Herzen zitterte aber die Erregung
nach, und Richard fragte ſich im ſtillen, ob er Judith doch nicht zu
klein eingeſchätzt hatte. Hatte er nicht ohne weiteres geglaabt, ſie
W ünfähig, ſich in Lebenskampf an ſeiner Seite zu behaupten

ußte das ihren Stolz nicht verletzen durfte ſie ihn dann halten,
als er ſie frei gab? Und wie konnte er ſie in dieſem Fall über
zeugen, daß ihn nur die Angſt und Sorge um ſie getrieben hatte,
ſie freizugeben

Als Fee die Tafel aufgehoben hatte, begab man ſich hinüber ins
e e während Lisbeth den Tiſch abräumte.

Mit eigener Hand bereitete Fee auf der ſilbernen Teemaſchine den
Tee für ihre Gäſte und beſtand darauf, daß die Herren ſich zur Er
höhung der Behaglichkeit eine Zigarette anzündeten.

Judith war durch die offene Türe hinaus auf die kleine Veranda
getreten. An die Brüſtung gelehnt, ſah ſie mit brennenden Augen
über die blühende Heide, die wie ein blaäulichrotes Meer im Mittags
ſonnenſchein lag

Doktor Wernher ging ihr nach einer Weile nach. Fee folgte
den beiden mit den Augen, während Rolf zu ihr an den kleinen Tiſch
trat, auf dem die Speiſen zum Auftragen ſich befanden.

„Darf ich Jhnen ein wenig zur Hand gehen, mein gnädigesFräulein 2“ fragte er und reichte ihr eine der Taſſen, um ſie fallen
zu laſſen, und dann führ er mit gedämpfter Stimme fort „Sie haben
ein hervorragendes Talent, es Jhren Gäſten behaglich zu machen.
Jch finde es reizend im Heidehofe“

„Das freut mich ſehr. So darf ich doch hoffen, Sie mit Judith
bald wieder hier zu begrüßen.

Er nahm ihr die gefüllte Taſſe ab und ſtellte ſie auf ein Tablett.
Dann küßte er ihr die Hand.

„Eigentlich beſchämt mich Jhre Liebenswürdigkeit. Wiſſen Sie,
daß ich im Grunde ein ganz ſchlechter Menſch bin

Erſtaunt ſah ſie n ihm auf, während er in einem Gemiſch von
Ernſt und leiſer Selbſtironie fortfuhr.:
„awohl, das bin ich, und ich muß heute Jhre gute Meinung
über mich zerſtören und Jhnen eine Beichte ablegen. Sie nehmen
ſicher an, daß ich Sie, wie es wohl alle ihre Freunde tun, herzlich
bemitleide, weil Sie um das große Erbe Jhres Pflegeväters ge
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Aus aller Welt
Wegen eines Hundes

Jn der Nacht zum Montag hat ſich der 62 Jahre alte Sattler
meiſter Wladislaus Schlüſſelmann mit ſeiner 53jährigen Frau
Luiſe in ſeiner Wohnung in Schöneberg, Dürerplatz 2, vergiftet
Das alte Ehepaar ging in den Tod, weil ihm ein von Freunden
anverträuter Hund in der vorigen n war.Schlüſſelmann und ſeine Frau zeigten ſich ſeit dem Ableben des Tieres
untröſtlich. Jn einem hinterlaſſenen Schreiben nahmen ſie von den
Bekannten Abſchied und ſetzten einen Tierſchutzverein zum
Erben ihres Vermögens ein.

Verhängnisvolle Schießerei in Alteneſſen.
Jn der Nacht wurden in einer Wirtſchaft in Alten eſſen dem

Bergmann Brendt, der bis vor wenigen Wochen dem Roten Front
kämpferbunde angehört hatte, von ſeinen früheren Kame-
raden Vorwürfe gemacht. Er verließ darauf das Lokal. Seine
Widerſacher folgten ihm auf die Straße. Nun gab Brendt aus einem
eene ſechs Schüſſe ab und verletzte fünf ſeiner An
greifer.

Straßenbahnzuſammenſtoß.
16 Schwerverletzte.

Jn der vorvergangenen Nacht kurz nach 24 Uhr ereignete ſich im
Norden von Berlin ein ſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem
b Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Primanerliebe.
Die Tragödie in Bunzlau.

Jn Bunzlau hat der 17jährige Oberprimaner Rudolf Petri
eine e Unkerprimanerin, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt, erſchoſſen. Rudolf Petri, der die Prima des Bunzlauer
Gymnaſiums beſuchte, faßte vor einiger Zeit eine leidenſchaftliche Zuneigung zu der Schülerin Johanna Hante, die die Unterprima der

dortigen Aufbauſchule beſuchte Der junge Mann, der ſchon lange durch
ein ſchwermütiges Weſen auffiel und ſich viel mit ertiee
Schriften beſchäftigte, machte vor kurzem ſeinen Mitſchülern Andeu
tüngen, daß er ſich das Leben nehmen werde. Für ſein Vorhaben
kaufte er ſich einen Revolver Dann kam ihm der Gedanke, daß er das
a nge ädchen verlieren könne, obwohl ihm die Schülerin zu eifer

üchtigen Gedanken nicht den geringſten Anlaß gegeben hatte. Er
beſchloß, ſie zu töten.

Am Sonnabend nachmittag erwartete er ſie, wie ſchon häufig, zu einem
Spaziergang, den er aber diesmal auf einen ſonſt nicht von den
beiden begangenen Weg außerhalb der Stadt verlegte. In der Kiefern
ſchonung zur Kolonie Rothenburg, die von der Stadt 3 bis 4 Kilometer
entfernt liegt, ſetzten n beide nieder und plauderten über belangloſe
Dinge. Buſe erhob ſich Petri, den Revolver aus der Taſche und
lIud die Waffe, wobei ihm da s Mä en zuſah. Dann gab er auf
die ahnungsloſe Schülerin einen Schuß ab, der ſie in die Bruſt traf.Die Getroſfene ſprang auf und rief entſetzt: „Was tuſt du da, ich will

nach Hauſe gehen!“ Er aber entgegnete, daß dies keinen Zweck
mehr habe, die Tat müſſe vollendet werden, und ſchoß das Mädchen
noch einmal in die Bruſt. Mit den Worten:

„Laß mich doch leben!“
brach die Schwerverletzte bewußtlos zuſammen. Der junge Mann gab
noch pier Schüſſe auf den el Opfers ab und ſetzte ſich
dann neben die Leiche der Erſ Dur dem Plan, ſich ſelbſt
durch einen Schuß zu töten, fehlte Petri na ſeinen Angaben der
Mut. Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß der Tod eingetreten war,
begab er ſich nach der Stadt und eilte de e in ſein Zimmer, wo
er in Briefen den Verlauf der Tat und die Beweggründe niederſchrieb.
Nachts machte er einem Mitſchüler von dem Vorgefallenen Mitteilung.

Zerſtörungswahn eines öſterreichiſchen Poſtbeamten
Er demoliert das Poſtamt.

Aus Salzburg wird gemeldet: Ein Fall, der wohl in der Poſt
e ar daſtehen dürſte, hat ſich in der Nacht zum Sonnabend
in Lend bei Salzburg ereignet. Dort begab ſich am Freitag abend der
Poſtadjunkt Joſeph Höller in das Poſtgebäude, zerriß in ſtark an
re e Zuſtande 700 Schilling in Bargeld, 200Schil
ing Poſtwertzeichen und ſämtliche Akten und demo

lierte die Einrichtung des Amtes. Er zerſchlug ſämt
liche Fernſprecher, Uhren uſw. Um 11 Uhr abends wollte
er dann das Gebäude anzün den. Dabei wurde er von der Gen
darmerie feſtgenommen. Er geſtand ein, 1800 Schillinge unter
ſchlagen zu haben. Als er am nächſten Morgen in das Bezirksgericht

axenbach eingeliefert werden ſollte, ſpranger bei dem Trans
ort über die Salzachb rücke in den 15 Meter unter der Brücke
gen Fluß und verſchwand in den Wellen. Seine Leiche
onnte noch nicht geborgen werden. Aus Salzburg wurde die Teno
herbeigeruſen, um die Verkehrsſtörung wieder zu beheben.

Niemand wagt, ihn zu verurteilen.
Jn Chikago ſollte dieſer Tage ein berüchtigter Mörder, der

unter dem Spitznamen „Lofty“ als Führer einer gefürchteten Räuber
bande bekannt war, abgeurteilt werden. Nach einer eingehenden Unter

muß die mehrere Wochen in Anſpruch nahm, hatte die Polizei
ießlich einige Zeugen gefünden, die Augenzeugen des Mordes geweſen

kommen ſind. Aber darin irren Sie ſich! Jch habe ſogar in meinem
ſwarzen Herzen eine innige Freude daran gehabt. as mußte ich
Jhnen einmal geſtehen.“

Sie ſchüttelte den Kopf und verſtand ihn nicht.
Ein wenig unſicher, aber mit heißen Augen ſah er ſie an. „Lönnen

Sie es ſich wirklich nicht denken, warum ich mich freute Frauen
ſind doch ſonſt ſo ſcharfblickend.“

„Nein, ich habe keine Ahnung“, ſagte ſie. Aber das Herz klopfte
ihr ſchneller.

Er akmete tief auf.
„Nun, als Sie noch als die reiche Erbin galten, da hatte ich

Jhnen gegenüber ſo ein bedauerlich kleinmütiges Gefühl. WiſſenSe ſo Und eine Würde, eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit
Sie verſtehen mich nun vielleicht immer noch nicht, aber genauer
kann ich Jhnen das jetzt nicht erklären. Jch weiß nur daß ich jetztſehr froh und arncch bin, daß Sie die Herrin vom Heidehofe ſind
nichts als die Herrin vom Heidehofe, und daß ich den Heidehof von
meinem Fenſter aus liegen ſehe.“

Fee war ſehr rot geworden und in ihrem Herzen war ein lautes
Jubeln, denn ſie glaubte, ihn zu verſtehen. Aber ſie bezwang ſich
und ſt mit einem entzückenden, halb verwirrten und halb
ſchelmiſchen Lächeln:

„Jch glaube, es iſt gut, wenn wir hinausgehen. Judith undDr. Wernher ſcheinen ſich in allen Sprachen der We auszuſchweigen.“

„Sie ſagen das ſo bedeutungsvoll, mein gnädiges Fräulein. Habe
ich Sie recht verſtanden 2“

Mit einem ernſten Ausdruck ſah ſie ihn an.
„Ja, Herr Walberg, Sie haben mich recht verſtanden. Die

beiden Menſchen da draußen haben ſich verfahren und können, wie es
ſcheint, den rechten Weg nicht wiederfinden.“

Er ſah zu den beiden hinaus.
Sie vermuten auch, daß zwiſchen Judith und Doktor Wernher

irgend etwas Beſonderes ſpielt?“ fragte er dann, ihr ſeine Augen
wieder zuwendend.

Sie füllte langſam die anderen Taſſen.
Ihnen kann ich es ja ſagen, Herr Walberg.

kretion bdaue ich unbedingt
weiß es!“

Überraſcht ſah er ſie an.
Wollen Sie mich nicht einweihen
Sie ſchüttelte den Kopf.
Ich kann Jhnen nur ſo viel ſagen daß zwei Menſchen ſehr glück

ch ſein könnten, wenn ſie nicht im verletzten Stolz eine Schranke
wiſchen ſich aufgebaut hätten. Und das ſage ich Jhnen auch nur,
weil ich hofſe, daß Sie mir ein wenig helfen könnten, dieſe Schranke
niederzureißen.“Er dte eifrig. „Jch werde mir doch keine Gelegenheit entgehen

jaſſen, als Jhr n e eJhre Sonnengugen ſtrahlten zu ihm auf.es kommen Sie, Herr Walberg. Das Schweigen da draußen
iſt bedrückend.“ S

Sie ſehte ſchnell die gefüllten
vor ihm her. Er folgte ihr.

a albe: Auf Jhre DisJch vermute es nicht nur, ſondern ich

Taſſen auf das Tablett und ging

Das ganze Gebäude iſt vollſtändig niedergeb

waren. Jn dieſem Augenblick aber e eine Terrorkampagne
ein, die von den Mitgliedern der Räuberbande organiſiert wurde und
alle diejenigen, die mit dem Prozeß zu tun hatten, in Angſt undSchrecken verſetzte. Die Wohnung des Richters, der die Unterſuchung
eleitet hatte, wurde durch eine Jonbe in die Luft geſprengt
in Politiker, der ſich weigerte, für die zugunſten „Loſtys“ organiſierte

Sammlung etwas beizuſteuern, wurde ermordet aufgefunden Seit
vierzehn Tagen bemühte ſich die Strafkammer von Chikago pergeblich,
eenren e hee ſet die mutig genug wären, gegen „Lofty“ ein
Todesurteil zu fällen, falls dieſer als ſchuldig befunden werden ſollte.Die Richter nut verzweifelt und befürchten, daß wegen des unerhörten

Terrors die Affäre nicht zur Verhandlung kommen kann.
Kinvobrand in Finnland.

21 Perſonen umgekommen.
Ein furchtbares Brandunglück, dem bisher 21 Perſonen zum

Opfer gefallen ſind, hat ſich, wie wir bereits berichteten, am
Sonntag abend in einem Kino in Tammersfors (Finnland) ereignet.
Jn dem Maſchinenraum eines Kinos geriet eine Filmrolle in Brand.
Der Maſchiniſt verlor den Kopf, ſtürzte aus dem Raume und ließ die
Tür offen, ſo daß die Flammen freien Abzug hatten und mit raſender

Schnelligkeit auf den dicht beſetzten Balkon übergriffen. Es
entſtand eine furchtbare Panik, bei der 19 Perſonen in den Flammen
umkamen. Das Feuer griff auch auf das Parkett über, wo ſich gräß
liche Szenen abſpielten. Eine große Anzahl Perſonen würde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Zwei von ihnen ſind inzwiſchen
ihren Verletzungen erlegen. Drei weitere liegen hoffnungslos danieder.

nnt.

Kunſtflieger Doret König der Lüfte.

Ein ruſſiſches Pompeyi.
Moskauer Blätter- Meldungen zufolge ſind am linken Ufer des

Dnjeſter in der Nähe eines Dorfes mik Namen Skurti die Uberreſte
einer alten griechiſchen Kolonie entdeckt worden. Man will be
reits ganze Straßenzüge feſtgeſtellt Und Häuſer freigelegt haben, deren
Mauern noch mit unverſehrten alten Fresken bedeckt ſind. Ferner will
man zahlreiche Denkmäler, Statuen und Gebrauchsgegenſtände gefunden
haben Die Sowjetregierung wird dringend aufgefordert, Geld für die
ſyſtematiſche Fortführung der Ausgrabungen bereitzuſtellen.

Der Schwur der Sieben auf hoher See.
Ein furchtbares Drama auf hoher See ereignete ſich kürzlich bei

Breſt. Sieben Männer fuhren auf einer Barke zum Fiſchfang aus.
Zwiſchen zwei von ihnen kam es auf hoher See zu einem Streit, weil

Judith hatte ſtumm an der Brüſtung geſtanden, als Richard zu
ihr getreten war und ſie leiſe beim Namen genannt hatte. Sie war
zuſammengezuckt. Aber ſich ſchnell faſſend, hatte ſie ihm dann ihr
e e zugewandt. Jhre Augen hatten ihn ſtolz und kalt

angeblickt.
„Herr Doktor ich heiße Fräulein Walberg.“
Weiter hatte ſie nichts geſagt. Aber dieſe wenigen Worte hattenihn wie ein Schlag gekroffen und verſtummen en Schwefgend

hatte er ſich verneigt und war von ihr fortgetreten.
„Friſchen Mokka, meine Herrſchaften, köſtlich duftenden, friſchen

Mokka! Bitte, bedienen Sie ſich!“ rief Rolf Walberg ſcheinbar un
befangen in die ſchwüle Stimmung hinein und ſorgte, von Fee unter
ſtützt, dafür, daß bald wieder eine allgemeine Unkerhaltung in Fluß
kam. Jm Lauf derſelben wandte er ſich an er Freund ünd n

„Weißt du guch, Richard, i du mir ſchon lange einen Beſuch
rin biſt! Wie wäre es mit dem nächſten Sonntäg?

„Wenn ich hoffen darf, deinem Fräulein Schweſter nicht läſtig zu
werden, komme ich gern!“

Einen Augenblick flogen Augen zu Judith hin über.
„Die Gäſte meines Bruders fallen mir niemals läſtig, Herr

Doktor“, ſagte ſie kühl.
olf und Fee wechſelten verſtohlen einen heimlichen Blick. Sie

empfanden es beide, daß nur ein beſonderer Grund Judith veranlaſſen
konnte, ſich in dieſer faſt unhöflichen Art der Einladung ihres Bruders
anzuſchließen

„Aſſo auf nächſten Sonntag! Wir erwarten dich zu Tiſch,
Richard Fräulein Rogga, Sie kommen doch auch, damit wir wieder
wie heute eine nette kleine Tafelrunde bilden

Fee lächelte ihm zu.
„Jch komme ſehr gern, der Sonntag iſt ja in Zukunft der einzig

freie Tag für mich!“
Dann wandte ſich Richard an Fee.
Halten Sie wirklich an Jhrem Plane feſt, hier eine Meierei in

Betxrieb zu ſetzen, Fräulein Felizitas?
„Ja, Herr Doktor, ich wüßte nicht, wie ich mir auf andere Art

eine annehmbare Exiſtenz gründen ſollte. m
„Du brauchſt dir keine Mühe zu geben, das gnädige r

anderen Sinnes zu machen, Richard. Sie hält mit zäher Beharrlich-
keit an ihrem Plane feſt“, warf Rolf einRichard ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er entſchloſſen

Und ich werde nicht aufhören, nach dem Teſtament zu forſchen,
Fräulein Feligitas. Und wenn meine Eltern ſich, wie ich fürchte,
nicht abhalten laſſen werden, das Erbe S ne und in Onkel Karls
Haus überſiedeln, dann werde ich dies Haus nur in der Hoffnung
betreten, das Teſtament zu finden.

Fee ſchüttelte den Kopf.
Sparen Sie ſich die vergebliche Mühe Herr Doktor! Das

Teſtament iſt wohl längſt vernichtet worden. Jch bin feſt davon über
zeugtl“ Und geſchickt brachte ſte das Geſpräch auf ein anderes Thema,
bis ſich ihre Gäſte nach einem halben Stündchen angeregten Plauderns
verabſchiedeten

Das hätte der reiche Fabrikbeſitzer Dürrkopp ſich nicht träumen
laſſen, daß er ſich von der ſchönen Judith Walberg einen Korb holen
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einer den anderen veſchuldigte, deſſen Frau betreibe Ehebruch. Der
jähzornige Ehemann zog ſein Meſſer und erſtach den Kapitän.
Die übrigen Männer an Bord kummerten ſich um den Mord weiter
nicht, ſondern ſehten den Fiſchfang fort. Abends, als ſie heimkehrten,
kam ihnen zum Bewußtſein, daß ſie mit dem Ermordeten an
Bord nicht landen konnten. Man band ihm die Füße zu
ſammen und ſchleuderte ihn ins Meer. Die Sieben
ſchworen, über das Drama Still ſchweigen zu be
wahren Nach der Landung brachten ſie der Frau des Getöteten die
gefangenen Fiſche und erklärten, von deren Mann nichts zu wiſſen.
Jeht wurde die Sache ruchbar. Die Sieben wurden verhaftet
Sechs von ihnen beſchuldigten den Beſitzer der Barke, das Verbrechen
begangen zu haben. Dieſer leugnet. Das Verhör wird fortgeſeht.

Ski in den bayeriſchen Bergen.
In den bayeriſchen Bergen iſt den ganzen Sonntag über

bis faſt zur Talgrenze Schnee gefallen. Auf der Rothwand im
erre Gebiet konnte zum erſten Male dem Skiſport gehuldigt
werden.

Beſſer ſpät als niemals.
Vor dem Standesbeamten in London erſchien ein ſeltſames

Brautpaar Mr. John Green zählte 883 Jahre, während die Erkorene
ſeines Herzens Mrs. Jane Baker, bereits 89 Lenze geſehen hatte.
Jn jungen Jahren wies die damalige Miß Gould die Werbung des
nunmehrigen Bräutigams zurück und beide heirateten, augenſcheinlich
getröſtet, kurze Zeit nacheinander. Seit 22 Jahren hatten die Herr
ſchaften ſich nicht mehr geſehen. Bei einem zufälligen Zuſammentreffen
zählte Mr. Green 15 und die Dame ſeines Herzens ſtand bereits im
Alter von 51 Jahren. Mr. Green war bereits längere Zeit verwitwet
und die Dame hatte vor mehreren Monaten ihren Gatten durch einen
Schiffsunfall verloren. Der ſtandhafte Mann wiederholte ſeine

„Werbung, aber die Witwe war bereits mit einem reichen Tuchfabri
kanten aus Bradford verſprochen und erteilte ihm wiederum eine Ab
ſage. In tiefſter Enttäuſchung heiratete Mr. Green eine Tänzerin
von 18 Jahren, die ihn prompt nach einem Jahre im Stich ließ und
mit einem Mexikaner Europa den Rücken kehrte. Nach vielen Jahren
trafen ſich die Jugendfreunde anläßlich einer Ausſtellung in London
wieder. Das Verlöbnis mit dem Bradforder Tuchinduſtriellen war
kurz vor der Hochzeit gelöſt worden, und nunmehr akzeptierte die
89jahrige Dame den Antrag des 88jährigen heiratsluſtigen Mr. Green

Viel Glück dem „jungen Paare“!

Liebesdrama in Nizza.
Ein Drama, deſſen Hintergründe noch nicht ganz klar ſind, ſpielte

ſich an einem der großen Boulevards von Nizza ab. Das
Opfer iſt die Frau eines Amerikaners namens Wilfried Lord-Vernet.
Frau Lord Vernet, die ſchon lange von ihrem Mann getrennt lebt,
war eine Zeitlang Pflegerin in dem Naturheilſanatorium von Gour
mettes, das unter der Leitung eines deutſchen Arztes ſteht. Sie lernte
dort, einen Ruſſen, Wenzeslaus v. Klupfell, kennen. Die zwiſchen der
Pflegerin und dem Kranken angeknüpften Beziehungen dauerten auch
fort, als Frau Lord-Vernet die Krankenpflege init dem Vivblinunter
richt vertauſchte und ſich in Nizza niederließ. Der Ruſſe folgte ihr
Und lebte zum großen Teil auf Koſten ſeiner Freundin, die
er heiraten wollte. Trotz ihrer Zuneigung ſcheint dieſe aber zu einer
ehelichen Verbindung mit dem Ruſſen nicht geneigt geweſen zu ſein.
Die Beziehungen ſchienen ſich etwas abgekühlt zu haben. Frau Lord-
Vernet gab vor etwa zehn Tagen das gemeinſam bewohnte Zimmer
auf und bezog eine eigene Wohnung Geſtern vormittag beſuchte ſie
der Ruſſe Bald darauf hörten die Nachbarn eine lebhafte Ausein
anderſetzung zwiſchen den beiden, ſchenkten ihr aber erſt in den ſpäten
Nachmiltagsſtunden infolge des Klagegeheuls des Hundes der Frau
Lord-Vernet Aufmerkſamkeit. Nach polizeilicher Offnung der Woh-
nung wurde die Frau in einer Blutlache mit durchſichnittener
S tot aufgefunden Von dem Mörder hat man bisher keine

pur.
Eine Ehe zu dritt.

Der jetzt ſechzigjährige, ſehr wohlhabende Ceſare Ceſarini in
Rom hatte im Jahre 1918 eine vier zehnjährige Waiſe Luiſa
Coceiag in ſein Haus genommen. Dieſe wurde bald die Geliebte des
Eeſarini der auch nichts dagegen einzuwenden hatte, als die Coccia ſich
im Jahre 1925 mit dem Meßtzger Giuſto Raſi verheiratete Raſi
wußte von den Beziehungen ſeiner Frau zu Ceſarini und war damit ein
verſtanden, daß ſie dieſe auch nach ihrer Verheiratung aufrechterhielt, um
ſo mehr, als Ceſarim dem jungen Paare eine Wohnung in ſeinem Hauſe
einräumte, und auch ſonſt ihm bedeutende finanzielle Zuwendungen
machte Eines Abends ſaßen alle drei beim Abendeſſen beiſammen.
Da entſponn ſich zwiſchen den Männern ein Streit, bei dem Luiſa Coccia
die Parter des Eeſarini ergriff Hierdurch in Wut gebracht, ſprang Raſi
auf und verſetzte ſeiner Frau ein paar Ohrfeigen. Eeſarini nahm die
J in Schutz, und als Raſi immer noch keine Ruhe gab, holte Ceſarini
ein Gewehr und ſchoß ihn nieder.

Leitung Franz Rößner. eVerantwortlich: Dr. er bot Haunns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lotales und Mitteldeutſchland Otto Gegorai für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitß für Anzeigen- und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt bei

zufügen: Gerichtsſtandfür unverlangt eingeſandtes a e keine Gewähr.
für beide Teile Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

würde als er in ſeinem eleganten Kraftwagen am anderen Tage nach
Neulinden hinausführ.

Aber es war ſo. Die ſtolze Judith ſchlug, ohne mit der Wimper
zu, zucken, ſeine Hand aus und damit all den Glanz und Reichtum,
den er ihr huldigend vor die Füße legen wollte. Und auch ihr Bruder
hatte nur die Achſeln gezuckt und gemeint, ſeine Schweſter ſei Herrin
ihres Schickſals, ind er könne dem armen Dürrkopp nur raten, ſich
mit Würde ins Unvermeidliche zu ſchicken.

Von dem allen wußte Richard Wernher noch nichts, als er ſich
am nächſten Sonntag in Neulinden einfand. Fee war ſchon eine
Weile früher eingetroffen und kam ihm mit den Geſchwiſtern ent
gegen. Rolf begrüßte den Freund in ſeiner warmen, herzlichen Art
und auch Judith zwang ſich zu einer kühlen Freundlichkeit.

Richard folgte ihr mit verſtohlenen Blicken. Wie ſelbſtverſtändlich
d ſich dem einfachen Rahmen dieſer Häuslichkeit angepaßt hatte, ohne
aß ihrer ſtolzen Erſcheinung in dem ſchlichten und doch vornehm

wirkenden ſchwarzen Kleide Abbruch getan worden wäre.
Kurz bevor man zu Tiſch ging, entſchuldigte ſie ſich für einige

e um in der Küche noch einmal ſelbſt nach dem Rechten zu
ehen.

Rolf wandte ſich mit etnem Lächeln an den Freund. Du wunderſt
dich wohl, Richard, daß Judith es ganz ſelbſtverſtändlich findet, ſelbſt
nach der Küche zu ſehen Du kennſt ſie ja nur als große Dame in
dem glänzenden Rahmen unſeres Vaterhauſes.“

ichard nickte
Ja ich ſtaune und geſtehe, daß ich es nicht für möglich gehalten

in daß deine Schweſter ſich ſo leicht in die veränderten Ver
hältniſſe fügen würde.

„Offen geſagt, ich auch nicht“, erwiderte Rolf und warf dabei Fee
einen bedeutſamen Blick zu, den ſie wohl verſtand, und fuhr dann
fort „Jch war ſelbſt der feſten Überzeugung, daß Judith ſich hier
kaum wohlfühlen und die erſte beſte Gelegenheit ergreifen würde, mir
wieder davonszufliegen. Aber ich habe mich geirrt. Dieſer Tage hot
ſich ihr eine ſo glänzende e dex reiche Dürrkopp hie
um ihre Hand an. Aber ſie hat ihn glatt abgewieſen, ohne ſich eine
Sekunde zu bedenken.“

Ein helles Leuchten brach aus Richards Augen
„Sie hat ihn abgewieſen wiederholte er, in Gedanken verloren.
„Ja, gottlob Durrkopp konnte es freilich nicht faſſen und meinte

noch im Gehen: Wenn Sie es nur nicht bereuen werden! Aber do
kennt er meine Schweſter ſchlecht.“

(Fortſetzung folgt.

Gegen spröde Haut:

b

wirkt sofort und gibt sammet
weichen Teint

Schachtein zu 20, 50. 60, 120 Pl.
Toben zu 60 und 100 Pl.
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Merſeburg Halle

Die halliſche Städtemannſchaſt,
die kommenden Sonntag auf dem VfL.- Platz der Merſeburger Mann
ſchaft im Städteſpiel Merſeburg Halle gegenübertritt, wurde am

ontag abend ſeitens des Gauvorſtandes im Benehmen mit den
Vereinsvertretern wie folgt aufgeſtellt

Kirchner (98);
Müller (98), Henze (Fav.);

Schulz (Wacker), Züntzſch (96), Wetterling (98);
Biewald, Thomas (beide Wacker), Schubert (Bor.), Winter Spfr.), Compes (96)

Es iſt alſo diesmal keine „zweite Garnitur“!

Von unſerer Merſeburger Städtevertretung,
deren arten wir bereits brachten, kann man nicht behaupten, daß
ſie ungeteilten Beifall gefunden hätte. Stimmen ſind laut gewordendie dieſen und jenen Poſten anders nach ihrer Meinung beſſer beſetzt
haben wollten Seiten wir uns aber kſar darüber Es wird h
gine Repräſentativmannſchaft geben, die reſtloſe Zuſtimmung findet
Jmmer wird man etwas daran auszuſetzen haben. Oft iſt der liebe
Vereinsfanatismus die Urſache ſolcher Kritik

Betrachten wir uns do
die bekanntlich aus fünf
Preußen beſteht.

Daß Rum mel zur Zeit unſtreitig der beſte Merſeburger Torwart iſt, ſollte feſtſtehen. Seine Aufſtelun iſt alſo gerechtfertigt.
Faſt ebenſo leicht war es, die e Werſeburger Verteidiger zu
wählen ntet Aufſtellung ſtand von vornherein feſt und
Büttner beſindet zur Zeit in einer glänzenden Form, ſo daß
man ihm auch am Sonntag Vertrauen haben kann Falls es ſich
bewahrheitet, daß Büttner infolge einer Verletzung gegen Wacker am
vergangenen wen de t ſpielen kann, würde u. E. Vog ung
in Frage kommen. Die äuferreihe findet nicht überall Zuſtimmung
Brödels Aufſtellung als linker a hatte man allgemein er
wartet, ſie war bei Brödels eminenten Können dent el Es
iſt eigentümlich, daß wir erade auf dem Poſten des linken Läufers in
allen drei Merſeburger Vereinen wohl mit die beſten Kräfte haben:
Brödel (99). Ka ermann (VfL.) und n er e (Pr.Als rechter Läufer ſoll der immer zuverläſſige und nimmermüde
Bartſch ſtehen. Nun aber der Mittelläuferl Gewiß Merſe
burg beſitzt zur Zeit keinen überragenden Vertreter auf dieſem ver

einmal unſere Merſeburger Mannſchaft
pielern von 99, je drei von Vf L. un

antwortungsvollen Poſten. Bei aller Anerkennung des guten Könnens
von Piwon und Roßburg auf dieſem Poſten die große Linie im Spiel
ehlt beiden Finden wir ſie aber bei dem jungen Preußen- Mittele Kuhnt? Dieſer junge, ſympathiſche Spieler iſt unbedingt
einer der talentierteſten ecſchurger Spieler überhaupt. Er hat
Spiele geliefert, beſonders gegen Ligavereine, die ſeine Aufſtellung

erſcheinen laſſen. Nach dem Spiel allerdings, das er am
en gegen Schkeuditz in der erſten Hälfte lieferte, muß man Be

denken haben, ob Kuhnt bei allem guten Willen und tatſächlich vor
handenem Können in der Lage ſein wird, der Merſeburger annſchaft

SSSrSS SDeutſchland gegen Norwegen

heit der Spieler, ſondern auch des Müchelner Publikums, und das will
viel heißen.

Mücheln Kayna II 3:2 (1:1). Verdienter Sieg der Müchelner,
die meiſt nur 10 Mann im Felde hätten.

Marafhon NeuRöſſen II ſiegt gegen VfB. Lauchſtädt II 421
Röſſens II. Elf weilte zum Pflichtſpiel in Lauchſtädt und konnte er

wärtungsgemäß Sieg und Punkte nach Hauſe bringen, obwohl Röſſen
nür mit 10 Mann ſpielte.

Trotz Gegenwind geht Röſſen bald in Führung, vermag jedoch bei
der zahlreichen Verteidigung des Gegners nichts mehr auszurichten
Kurz vor Halbzeit gelingt Lauchſtädt ein Durchbrüch und kann infolge zu
weiten Aufrückens der Verteidigung den Ausgleich herſtellen. Nach
Wiederbeginn kommen die Platzbeſitzer nicht mehr auf und bald kann
der im Felde ſpielende Tormann Röſſens einen Flachſchuß ins Netz jagen
Weitere zwei Tore für Röſſen fielen in ziemlich gleichen Abſtänden.
Röſſen III ſchlägt Eintracht Schkopau I 2;1; Röſſen Jugend ſchlägt
Eintracht Schkopau Jugend 70.

C landbaii DSB.

VſL. I Ammendorf T 6:0.
Reichlich hoch kanterte der VfL. die Ammendorfer nieder. Gegen

andere Spiele waren die VfL.-Stürmer diesmal uneigennütziger Und
die Erfolge blieben nicht aus. Blauſchmidt und Kugler erſetzten
die fehlenden W. Meiſter und Krüger

Sportring Mücheln weilte zum Verbandsſpiel in Kayna und
konnte einen überlegenen 9:3- (4- 2-) Sieg erringen.

Jn der Damenklaſſe wurde die unvollſtändige Mannſchaft von
96 von VfL. Merſeburg 21 geſchlagen

C Handball DT.

METV. Merſeburg M. Lauchſtädt T 1021 (4-1).
Wenn auch. MTV. Merſeburg als Favorit nach Lauchſtädt fuhr, ſo

dachte doch keiner an einen derarkig hohen Sieg. Aber die Merſeburger
Angriffsreihe war in Hochform, ſo daß die Erfolge nicht aus
bleiben konnten. Jeder Stürmer ein n ünd blendendes Zu und
Abſpiel gaben immer wieder Gelegenheit zu erfolgreichen Torwürfen.
San Hintermannſchaft kam nicht auf gegen dieſe Mexſeburger

affe.
Zum Spiel ſelbſt folgendes: Trotzdem Lauchſtädt zuerſt mit dem

Wind ſpielt, fällt nach fünf Minuten für Merſebürg das Führungstor.
Dann iſt es bald darauf Dieter I, welcher der zu weit aufgerückten
Merſeburger Verteidigung davonraſt und gleichzieht. Doch die Merſe
burger laſſen ſich nicht verblüffen, bleiben weiter die angreifende Partei
und erzielen bis zum Halbzeitpfiff noch drei Tore. Mit Beginn der
zweiten Spielhälfte ſtellt Lauchſtädt um, wirft alle Kräfte in den Sturm,
ſo daß die Merſebürger Hintermannſchaft eine ſchwere Feuerprobe zu
beſtehen hat. Nach fünf Minuten vergeblichen Anrennens iſt es vorbei

e

Scharfer norwegiſ
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das uötige Rückgrat zu ſein. Sicherlich wird gerade er bei den
Hallenſer Routiniers einen ſchweren Stand haben. Nichts würde uns
aber mehr freuen, als am Montag die Feſtſtellung e Kuhnt,
der beſtimmt früher oder ſpäter einmal der Mittel läufer Merſe
burgs werden wird, der richtige Mann auf dem richtigen Poſten ge
weſen iſt. Das Stürmerquintett. Unbedingt iſt Thon (Pr.
zur Zeit Merſeburgs Linksaußen. Röhr reicht an ihn nicht heran
Thons Klubkamerad Dem ann ne am Sonntag das Können, das
ihn befähigen ſollte, Merſeburgs rechte Flanke gut zu beſetzen. Heit
kam p. Merſeburgs Fußballkünſtler, iſt der gegebene Mann auf Halb
links und mit ſeinem Klubkamerad Thon (99) ſo glänzend eingeſpielt,
d gerade vom linken Flügel „allerlei“ zu erwarten ſein dürfte. Halb
rechts die Schußkanone Piwon! Es gibt viel Stimmen in Merſe
burg, die an Piwons Stelle Roßburg oder irgendeinen anderen
Stürmer ſehen möchten. Am Sonntag wird uns Piwon den Beweis
autreten, daß in dieſer Umgebung, wenn er auch nur einige brauch-
bare Vorlagen exrhält, Tore ſchießen wird. Und das iſt letzten Endes

immer noch die Hauptſache nlles in allem die Mannſchaft beſitzt unſer Ver
krauen. Wenn das Experiment Kuhnt, ein ſolches iſt es noch, glückt,
dann erwarten wir von dieſer Elf, der als Erſatzleute Roßbüurg und
Kabermann zur Verfügung ſtehen, ein ehrenvolles Abſchneiden auch
gegen die recht ſpielſtarke halliſche Vertretung.

Sportring Mücheln gegen Kayng 1:9 (0:5)
Mit einem Bombenſiege, wie ihn in dieſer Höhe wohl niemand

erwartet hatte, der aber doch voll verdient war, beendete Käyna die
erſte Serie der Verbandsſpiele, um ſich dadurch vorläufig an die Spitze
der Tabelle zu ſetzen.

Man iſt verſucht, die Niederlage der Müchelner nach ihrem
Achtungserfolg gegen Preußen Merſeburg auf einen „ſchwarzen Tag
der Mannſchaft d e e Dem iſt aber nicht ſo. Kayna (mite für Schräpler und Weber) wußte, daß die Müchelner Hauptſtültze
die Verteidigung war, und daher ſchaltete man ſie in taktiſch en
Weiſe nach erteilten Direktiven aus, indem man ſie gar nicht eingreifen
ließ und vorher ſchoß Zum andern aber waren die 22 er von einem
Revanchewillen beſeelt (die beiden letzten Spiele gewann Mücheln) der
alle Spieler ohne Ausnahme zur Höchſtform brachte. Daher kam es auch.
daß der wirklich nicht ſchlechte Müchelner Sturm kein Tor ſchöß, zumal
alle Stürmer vorbildlich abgedeckt wurden. Der zahlenmäßig hohe Sieg
iſt vor allem auf die nützliche Arbeit der beiden Verbindüngsſtürmer
zurückzuführen, die in taktiſch kluger Weiſe viele Bälle in der eigenen

Hälfte aufnahmen und ſo immer wieder Angriff auf Angriff einleiteten
Has beweiſt zum anderen aber auch daß die Müchelner wiederholt ſtark
drängten, ſo daß das Spiel nicht mit der Uberlegenheit durchgeführt
wurde, die aus dem Reſultat angenommen werden könnte. Kahna ge
wann verdient deswegen, weil ſie die geſchloſſenere Leiſtung und das
rer Spiel zeigten Das reichlich verdiente Ehrentor für

ücheln reſultiert aus einem Elfmeter.
ber dem gebotenen guten Sport ſtand. eine gute Schiedsrichter

leiſtung des Neutralen aus Halberſtadt. Er pfiff nicht nur zur Zufrieden

cher Schuß auf das deutſche Tox.
Der Länderkampf wurde von Deutſchland 6 2 gewonnen.

mit Lauchſtädts Kunſt und die Gäſte übernehmen wieder das Kommando.
Noch ſechs Tore eins ſchöner wie das andere, ſind das Produkt eines

vorbildlichen Stürmerſpiels. Beim Stande von 6 1 kam eine unndtige
Härte in das ſonſt gute Spiel. Merſeburg ſtellte die geſchloſſenere
Mannſchaft ins Feld Bei Lauchſtädt überragten der Halbrechte, Halb
linke und der Mittelläufer die Durchſchnittsleiſtungen ihrer Vereins
kameraden. Laxner vom ATV. Merſeburg pfiff auch dieſes Spiel

einwandfrei. zDie Tabelle der 1. Klaſſe
hat nach den bisher ausgetragenen Spielen folgendes Ausſehen

n

S

S Verein S S n reS S 7s s
1 MTVBV. Merſeburg 22 470 167 4
2TVB. 1911 Möckerling z 2 4.0 12-7
3ATV. Kötſchau. 31 2 2:4 12 15
4M2VB Lauchſtädt 83 22:410 185 TV.Kötzſchen-Beunaf 2 2 0:4 12 7

MTVB. Merſeburg II TV. 1911 Möckerling M 4-2 (2:
Nach einem äußerſt körperlich durchgeführten Kampf in Möckerling

blieben die Merſebürger als etwas beſſere Mannſchaft ſchließlich doch

Möckerling wohl die ſchwerſten Gegner ihrer Klaſſe überwunden
MTV. III unterlag im Pflichtſpiel gegen den TV. Jahn Neu-
mark I reichlich hoch mit 1:8 (173).
Ceitgche kürvergchatf

6. Thüringer Florettmannſchaftskampf in Halle.
Am Sonnabend nachmittag fand die Sitzung der Gaufechtwarte ſtatt.

Anſchließend tagte der 14 Thüringer Fechtertag Hierbei wurde
vom 2. Kreisvertreter Meyer, Halle, der Fechterſchaft ZellaMehlis
die von der thüringiſchen Regierung verliehene Staäatsmedaille mit
Urkunde überreicht. Als erfolgreichſter Fechter des Kreiſes erhielt
v. Nord heim vom Kreisfechtwart Sevin, Jena, eine Erinnerungs
medaille. Der nächſte Fechtertäg findet in Zella-Mehlis ſtatt Am
Sonntag früh begännen die Wettkämpfe im Reformgymnaſium zu Halle
Zahlreiche Zuſchauer verfolgten mit lebhaftem Intereſſe die ſpannenden
Kämpfe Die Ergebniſſe:

I. Sieger TV. 1862 Zella- Mehlis, 36 Einzelſiege und
5. Männſchaftsſiege. Die Mannſchaft errang damit endgültig die Beth-
männplakette 2. Sieger TV. Jeng, 35 Eingelſtege und 4 Mannſchafts-
ſtege 3 Sieger MTV. Erfurt 32 Einzelſtege und 4 Mannſchaftsſiege,
Die beſten 8 Einzelfechter waren Töppe, MTV. Erfurt, v. Nordheim
ZellaMehlis, und Reichenbach, Jena

Sieger und haben bisher nach dem TuSpV. NeuRöſſen nun mit

Schach

Alſo doch Marathon-Schach?
Die Meldung, daß der Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft

zwiſchen Capablanca und Aljechin nach 20 Partien beendet
würde, wird neuerdings dementiert; es ſoll doch geſpielt werden, bis
einer der Rivalen ſechs Gewinnpartien hat. Es wäre
ja auch ſehr zu verwundern, wenn Capablanca ſeinen Weltmeiſtertitel
ohne den Verſuch aus der Hand geben würde, die anſcheinend recht
unbeſtimmten Kampfbedingungen zu ſeinen Gunſten abzuändern

S Wassersport

Neuer deutſcher Rekord im Kugelſtoßen.
Der bekannte oſtpreußiſche Werfer Hirſchfeld, Allenſtein, konnte

am Sonntag im Training den deutſchen Rekord im beidarmigen
Kugelſtoßen um 15 Zentimeter überbieten. Hirſchfeld warf links 12,10
und rechts 14,40 Meter, und erreichte alſo insgeſamt 26,50 Meter. Da
der Rekord im Training erzielt wurde, dürfte ſeine Anerkennung frag
lich werden.

O Leichtathletik 7

10 Stunden im Waſſer bei 10 Grad Celſius.
Frl. Mercedes Gleitze, die zur „Rettung der Ehre der Kanal

ſchwimmerinnen“ am Freitag um 4 Uhr 20 Minuten bei Kap Gris Nez
abermals ins Waſſer ging, um den Kanal zu bezwingen, wurde um2 Uhr 40 Minuten, 8 Kilometer vor der alen Küſte auf An
ordnung der Arzte faſt bewußtlos an Bord des Begleitdampfers
geholt. Die Waſſertemperatur betrug 10 Grad Celſius, war alſo un
erhört niedrig. Die Jazzkapelle an Bord, deren Weiſen die
Schwimmerin aufmuntern ſollten, war nach wenigen Stunden, ſtatt
mit Muſik, mit Seekrankheit beſchäftigt.

Der Verſuch Frl. Gleitzes war von Hauſe aus zum Mißglücken
verurteilt. Jhre unglaubliche Ausdauer und Willensſtärke iſt aber zur
Genüge dargetan. An der von ihr berichteten Kanaldurchquerung darf
nicht gezweifelt werden, ſie hat offenbar das Zeug für dieſe Leiſtung in
ſich Solche zweifellos geſundheitsſchädlichen Übertreibungen ſind bei
allem Verſtändnis für verletzten Ehrgeiz und ehrliches Streben zu
mißbilligen

Luber erheblich verletzt.
Der Deutſche Meiſterſchaftsſpringer Hans Luber iſt bei einem

Abſprung im Berliner Lunaparkbaſſin erheblich verunglückt, da das
a Zzuviel abgelaſſen worden war. Er ſtieß mit dem rechten Arm
auf den Grund. Der Arm wurde ausgekugelt. Die Unterſuchung im
Berliner Hedwigkrankenhaus hat ergeben, daß außer der Auskugelung
noch ein Knochenſprung im Gelenk eingetreten iſt, die Luber wohl für
ein halbes Jahr zur Ruhe zwingen wird. Seine Teilnahme an den
h Spielen in Amſterdam iſt dadurch vielleicht fraglich
geworden.

CS Kegelsport
Tabelle der Klubwettkämpfe.

S SS S Put.9 sc S
h Kuran t 66 12 02 Gutenberg 7152 1043 Alle Neune 54 u 824 Sall um 642 84s M 63 36:6s Sand 22 40Hoid. Hugel zie 12S Jong ſez p p. 8HFidele Spatzen 8 260 16

C Sportiliteratur
H Neußzeitliche Sportanlagen, Zementverlag G. m. b. H., Char

lottenburg Heſt 24 der Serie „Zementverarbeitung“. Herausgeber
Dr. Ing. Riepert. Preis 2,40 M. Während die bisher erſchienenen
Veröſſentlichungen über die Anlage der für die verſchiedenen Sport
arten er en und Räume ſich in der Hauptſache nur mit den
rundlegenden Geſichtspunkten und den Ausmaßen befaßten, gehte vorſiegende Broſchüre auf die konſtruktiven Einzelheiten und die

en in Frage kommenden Bauſtoffe näher ein. Behörden, Körper
chaften und entwerfende Jngenieure finden in ihr die wertvollſten

Angaben für Stadidnanlagen, Tennisplätze, Turn und Sporthallen
einſchließlich Kegelbahnen, Rennbahnen, Schießſportplätze und
Schwimmanlagen. In den angeführten Beiſpielen handelt es ſich in
der Hauptſache um Sportanlagen der e e Auf die neueren
Schöpfungen, „Der Nürburgring“ und „Das Amſterdamer Stadion“,
wird beſonders eingegangen. Die vorzüglich re e reich illuſtrierte Broſchüre wird mit Freuden begrüßt werden, ſie ſchließt eine
Lücke in der einſchlägigen Literatur.

C in kürze
Am Freitag wurde in Paris der zweite Schwerathletik-Länderkampf Deutſch

land Frankreich ausgetragen Auch in dieſem Jahre konnten die Deutſchen
ſiegreich bleiben. Sie gewannen mit lI580 Kilogramm gegen 1519,500 Kilo
gramm der Franzoſen

Wie zu erwarten war konnte ſich der junge Kölner Dauerfahrer Dederichs
auf der Brüſſeler Winterbahn gegen die ſtarke ausländiſche Konkurrenz nicht durch
ſetzen. In Den drei Dauerrennen über 20. 30 und 50 Kilometer erwies ſich der
franzöſiſche Meiſter Brun ter als beſter Mann. Er konnte im Geſamtklaſſement
mit fünf Punkten Linart (6 Punkte) auf den zweiten Platz verweiſen. Dederichs
behauptete mit 9 Punkten den dritten Platz vor dem Holländer Snoek.

Jn Begleitung des bekannten Sportarztes Dr. Bruſtmann will der
Stettiner Weltrekordläufer Dr. Peltzer am 16. Rovember die Uberfahrt nach
Neuyork antreten. Das erſte Reiſeziel iſt Reuyork Von dort wollen die beiden

Doktören nach Chikago, Detroit und San Franzisko, wo Peltzer bei Bekannten die
e ehe verbringen will. Nach Weihnachten iſt ein Abſtecher nachAuſtralien a t wo der Stettiner einige Male ſtarten möchte. Die Auslandreiſe
dent in erſter Linie Stüdienzwecken, ſoll aber auch den Zweck verfolgen, Dr. Peltzer
ein ſtändiges Traintng bei warmem Klima zu ermöglichen

Als Termin für das erſte Leipziger Sechstagerennen ſind vomSportausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer die Tage vom 5. bis I. Januar 1927
genehmigt worden.

C Verbinal. Mochrichten

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

1. Anläßlich des Waldlaufes am 30. Oktober beſteht für das ganze Gaugebiet
Spielverbot für Jugend und Herren

2. Zum Städteſpiel am 30. Oktober in Merſeburg ſind die Mannſchaften wie
folgt aufgeſtellt:

di le Kirchner (98); Müller (98), Henze (Fav.); Schulz (Wa.), Züntzſch
Wetter (88); Biewald (Wa.), Thomas (Wa.), Schubert (Vor.), Winter (Sportfr.),
Hans (96). Er atz: Rehn (98), Rehn (Bor.).

Merſeburg Rummel (99); Kugler (Vfs. M.), Büttner (99); Bartſch
Vf8. M.), Kuhnt (Pr. M.), Brödel (99); Demann (Pr. M.), Piwon (Vf8. M.

on Heitkamp (99) Thon (Pr. M.). Erſatz: Roßburg (99), Kabermann (Vf e. M.).
Spielbeginn: 10.30 Uhr vorm. Platz. Vf8. Schuhe und Strümpfe hat jeder

Spieler mitzubringen Torwächter vollſtändige Kleidung. Kaſſierer ſtellt VfS., ebenſo
Bälle und Linienrichter, je 2 Kontrolleure 99 und Preußen.

Nur dringende Abſagen für Halle an Kurt Sternetz, Moritzzwinger 18, Merſeburg
an Paul Biebach, Dammſtraße 19. Buſch

uſch.

Humoriſtiſche Ecke
Die Kochkunſt der Freundin. Eine Dame ſtattete einer Freundin

einen Beſuch ab. Als ſie gerade gehen wollte, trat deren Gatte ins
Zimmer und ſagte. „Wollen Sie nicht lieber zum Eſſen bleiben, es
ſängt eben an zu regnen Darauf erwiderte der Beſuch „Ach, danke
pielmals, aber ſo ſchlimm iſt es mit dem Regen nicht!“

Jn Gedanken. Profeſſor „Jſt, der Herr Rat zu ſprechen
Hausdame: „Ach, der liegt ſchon ſeit zwei Wochen Unter der Erde.“

S Profeſſor „O, da will ich ihn nicht ſtören.
Peinliche Frage. Hausfrau (die einen Schupo in der Küche vor

findet „So, Sie ſind der Bruder von Minna? Jhr einziger?“
Schupo (zögernd): „Das hat ſie mir noch nicht geſagt.

Großmann.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 25. Oktober 1927.

Gegen die zenkrale Gasfernverſorgung
Gruppengasverſorgung muß angeſtrebt werden.

Eine Denkſchrift des Deutſchen Vereins von Gas und Waſſerfachmän nern.

Das deutſche Gasfach bringt den Plänen der Aktiengeſellſchaft
für Kohleverwertung, nach denen weite Teile Deutſchlands dürch eine
Ferngasbelieferung von den Kohlengewinnungsſtätten aus mit gas-
örmigem Brennſtoff verſorgt werden ſollen, naturgemäß das größte

d e entgegen, und hat es als ſeine Aufgabe bdetrachtet, ſorgfältig
u prüfen, ob und unter welchen Vorausſeßzungen durch eine ſolche
erngasbelieferung die örtliche Gaserzeugung vorteilhaft ergänzt oder

e erſetzt werden kann. Die techni chen und an Einzel
agen, die ſich hieraus ergeben, ſind mit einer der hohen Bedeutung

dieſes Planes entſprechenden Sorgfalt vom Deutſchen Verein von
Has- und Waſſerfachmännern durch einen Ausſchuß ſachverſtändiger
Vereinsmitglieder geprüft und bearbeitet worden. Das Ergebnis
dieſer Arbeit iſt in einer jetzt vorliegenden Denkſchrift zuſammen
gefaßt. Die Denkſchrift kommt im weſentlichen zu folgenden Schlüſſen:

Die Qualität des zu liefernden Gaſes muß in vzug auf Reinheit
und Gleichmäßigkeit den Anforderungen genügen, deren rfüllung nach
Meinung der Sachverſtändigen des Gasfaches für eine dauernd be
friedigende Belieferung der Verbraucher und für die erfolgreiche Aus
breitung des Gasabſatzes unerläßliche Vorbedingung iſt, und die infolge
der hohen techniſchen Entwicklungsſtufe, auf der die bauliche und
betriebliche Ausgeſtaltung der Gaswerke ſteht, von dieſen bereits erfüllt
werden. Die bisherigen Mitteilun en der A. G. für Kohleverwertungüber die von ihr vorgeſehenen e Maßnahmen und über die
vertragliche Sicherſtellung der Gasbe affenheit zeigen eine vffenbare
n der Wichtigkeit der Qualität und der Gleichmäßigkeit
des Gaſes. nſicherheit in der Qualität kann aber durch keinen noch
ſo niedrigen Gaspreis ausgeglichen werden. Es muß daher aus
geſprochen werden, daß die von der A.G. für Kohleverwertung bisher
für das Kokereiferngas angegebenen Bezugspreiſe auf unzureichenden
Vorausſetzungen beruhen. Soll den Anforderungen an die Gasqualität
genügt werden, ſo muß mit höheren e e des Kokerei
ferngaſes gerechnet werden. Bei neuzeitlich eingerichteten und gut
geleiteten Gaswerken iſt der Gaspreis nicht höher als der des
d en de Die Denkſchrift gibt hierzu eine Aufſtellung, in der
die Koſten der e des Gaſes in den Einzelgaswerken und bei
Ferngasbezug zergliedert und einander gegenübergeſtellt ſind. Sie
beweiſt, daß alle Koſten, von der Stelle an, an er das Gas das
Gaswerk verläßt und in den verſorgten Ort eintritt, insbeſondere alſo
die Ausgaben für den Kapitaldienſt der Verteilungsrohrleitungen, für
deren Unterhaltungen, für die der für Löhne und Gehälter
beim Ableſen der Meſſer und bei der Einziehung des Gasgeldes, für
die Rechnungsführung, für die Gaswerksverwaltung, allgemeine Un
koſten und ſchließlich der Reingewinn, den man als Erträgnis des
Werkes verlangen muß, keinen Unterſchied zwiſchen dem Eigengas und
dem Kokereiferngas aufweiſen, ſondern ſich vielmehr für beide gleich
ſtellen. Dieſe Koſten für die Zuführung des Gaſes an die Verbraucher
ſind weſentlich höher als die reinen eſtehungskoſten des Gaſes im
Werk, und in der Hauptſache ausſchlaggebend für den Gasverkaufspreis,
während eine etwaige Verbilligung der Geſtehungskoſten ohne fühlbaren
Einfluß bleibt. Es iſt daher von dem Kokereiferngas keinesfalls eine
Ermäßigung des Gasverkaufspreiſes zu erwarten.

Hinſichtlich der Koſten der Fernleitung kommen die Sachver
ſtändigen des Vereins zu dem Schluſſe, daß dieſe nur dann tragbar
ſind, wenn die Gaswerke ihren geſamten Gasabſat durch den Fern
bezug decken, alſo ihre eigene Erzeugung völlig ſtillegen. Soll ſich die
Lieferung von Ferngas nur auf die Spitzen des Gasverbrauches und
den weiteren Zuwachs des Gasabſatzes erſtrecken, ſo iſt die Ren
tabilität der Gasfernverſorgung in Frage geſtellt.

Die Gasinduſtrie hat durch ihre intenſive Arbeit auf dem Gebiete
der Gaspropaganda einen genauen und zuverläſſigen Einblick in die
einzelnen Verwendungsgebiete des Gaſes, und nimmt auf Grund der
hier e Erfahrungen eine günſtige Weiterentwicklung des
Gasabſatzes an. Sie ſchätzt aber die des Gasverbrauches
nicht ſo vptimiſtiſch wie die A.G. für Kohleverwertung, die dabei die
r e in Amerika heranzieht. Dort betragen aber das Durch
ſchnittseinkommen der Bevölkerung und die Arbeitslöhne das Mehr

der deutſchen. Es beſtehen infolgedeſſen völlig anders gearteteLebensbedingungen als in Deutſchland, wo in der Verendarg aller
Stoffe Sparſamkeit geübt werden muß.

Jn dem Kapitel „Auswirkungen in volkswirtſchaftlicher,
und ſozialer Beziehung“ wendet ſich die Denkſchrift unter
gegen das Argument der A.-G. für Kohleverwertung, die Gasfern
verſorgung ſei das Heilmittel gegen die das ſogenannte Sortenproblem
bildenden Schwierigkeiten im Kohlenabſaß. Die Denkſchrift weiſt die

Haltloſigkeit dieſes Schlagwortes nach. Tatſächlich beſtehen überhaupt
keine Verlegenheiten im Abſatz beſtimmter Kohlenſorten. Dieſe ſind
auch in Zukunft nur dann zu befürchten, wenn mit der unrationellen
Steigerung der Kokserzeugung im Ruhrgebiet durch Vermehrung der
Kokereianlagen fortgefahren wird, die lediglich eine Folge des in dieſer
Beziehung Unzweckmäßig wirkenden Kohlenſyndikatsvertrages iſt.

Die Denkſchrift legt dann weiter die Vorteile dar, die die jetzt im
Reiche überall verteilten Einzelgaswerke den Einwohnerſchaften der
verſorgten Orte durch die Lieferung ihrer Nebenerzeugniſſe bringen.
Dies gilt insbeſondere für den Gaskoks, der billiger als der Zechen
koks verkauft wird und ſich einer ſo großen Beliebtheit erfreut, daß
der Nachfrage nicht immer genügt werden kann.

Die Denkſchrift ſchließt mit folgender Zuſammenfaſſung ab:
Bei Einführung der allgemeinen Kokereigasfernverſorgung würde

politiſcher
anderem

Wege gehen können. Auch die in Privatbeſitz ſtehenden Gaswerk

techniſcher und wirtſchaftlicher Beziehung, verzichten müſſen.

gefunden werden in wirklich namhaften wirtſchaftlichen Vorteilen, di
noch des Nachweiſes im Laufe der weiteren Ausgeſtaltung der Angebot
ſeitens der Kokereigaslieferer harren.

werden.

ins Werk zu ſetzen ſein wird.

ſpricht, daß dieſe Reviere, vielleicht auch noch andere R

für die Geſamtfrage ergeben können.
Es ergeben ſich folgende Feſtſtellungen:

ein wirtſchaftlicher Anreiz zum Kokereigasbezug.

eine Steigerung erfahren, denn

v gungsverfahrens ab, die noch ausſteht.

mäßigen Heizwertes.
Heizwert,
werden ſoll, iſt bisher nicht bekanntgegeben worden.
lagen zur Ausgleichung des Heizwertes durch Zugeben von Methan
oder Waſſerſtoff wovon die Rede geweſen iſt beſtehen erheb
liche Bedenken, weil dadurch ein zu höhes ſpezifiſches Gewicht nicht
geändert werden kann.
Die Reſerveanlagen werden, wenn Sicherheit gegen Störungen in
n der geſchaffen werden ſoll, noch ſehr große Mittel
erfordern.
3. Die Sicherheit in der Belieferung iſt, von e Geſichts

punkten aus geſehen, auch bei ausgiebigen Reſerveleitungen und
Reſerveanlagen um ſo mehr in Frage geſtellt, je weiter die belieferte
Stadt von den liefernden Zechenkokereien entfernt liegt. Allgemein
bedeutet eine weitere Anhäufung von lebens wichtigen Produktions
zweigen an der Peripherie des Reichs eine bleibende Gefährdung, ſowohl vom innen wie vom außenpolitiſchen Geſichtspunkt aus eben
Jn Zeiten politiſcher und wirtſchaftlicher Verwicklungen im Kokerei
gebiet hört die Gaslieferung von dort aller Vorausſicht nach über
haupt auf.

4. Eine überragende Monopoliſierung würde den Kokereien bei
ausſchließlicher Belieferung der Städte mit Kokereiferngas zufallen.
Dieſe würde ſich in der Lieferung auch aller bei der Gaserzeugung
anfallenden Nebenprodukte, insbeſondere von Koks und Teer, aus
wirken. Vorteile im Gaspreis würden zum Nachteil der Känſer
dadurch wieder aufgehoben. Den Städten aber würde die Selb
ſtändigkeit in einem ihrer wichtigſten Wirtſchaſtszweige genommen.

5. Eine Verbilligung der Gaserzeugung durch neue Verfahren
kann nur dann reſtlos für den Gasabnehmer nußbar gemacht werden,wenn die Städte nicht nur die Verteilung, ſondern an die Erzeugung

des Gaſes in der Hand behalten.
Dieſe Uberlegungen führen zu dem Schluſſe-

Gegen die Gasverſorgung vom Ruhrgebiet aus bei
gleichzeitiger völliger Stillegung vorhandener Gaswerke beſtehen die
ſchwerſten Bedenken, weil die nötige Sicherheit der Belieferung nicht
geboten werden kann und die Gefahr einer Monopoliſierung der
Wärmewirtſchaft entſteht. Dieſe Bedenken ſind noch höher einzu
ſchätzen als Vorteile in der Gaspreisgeſtaltung, die zudem nicht zu

erwarten ſind. JAnzuſtreben iſt Gruppengasverſorgung. Sie bietet die nötige
Sicherheit und die Gewähr dafür, daß der geſamte wirtſchaftliche
Nutzen der Allgemeinheit zugute kommt.

Deviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 25. Oktober.

Schon im heutigen Vormittagsverkehr war zu erkennen, daß nach
den enormen ſchwächungen des geſtrigen Tages (die Frankfurter
Abendbörſe hatte für die Hauptwerte noch weitere Rückgänge von 5 bis
8 Prozent gebracht) eine Erholung eintreten würde. Da ſich aber ſeit

S

die kommunale betriebswirtſchaftliche Betätigung in ihrem vielleicht

Börſen vom 24. Oktober 1927.

geſtern in der allgemeinen Lage nichts geändert hatte, war dieſe nur

Kursgettel

belangreichſten Zweige einer weitgehenden güens nicht aus dem

würden auf einen bisher ſehr weſentlichen und erfolgreichen Teil
ihres Arbeitsgebietes, die Entwicklung ihrer Eigengaserzeugung in

Der Gegenwert könnte, ganz abgeſehen von der Sicherheit, nur

Gewiſſe wirtſchaftliche Vorteile liegen unzweifelhaft vor, wenn
kleine Werke mit größeren, die zu gleich günſtigen Bedingungen Gas
zu liefern vermögen, zu Gruppengasverſorgungen zuſammengeſchloſſen

Auf dieſen Wege wird unzweifelhaft fortzufahren ſein, da
er zudem nicht die Frage präjudiziert, ob und in welchem Ausmaß
etwa ſpäterhin eine Gaszulieferung aus Kohlenrevieren vorteilhaft

Unter dem Begriff Kohlenrevier muß
hierbei mindeſtens auch das mitteldeutſche und das oſtelbiſche Braun
kohlenrevier mit verſtanden werden, da die Wahrſcheinlichkeit dafür

eviere, in einiger
Zeit lieferfähig für Stadtgas werden und dadurch neue Geſichtspunkte

1. Die Geſtehungskoſten des Gaſes ſind bei neuzeitlich eingerich
teten und gutgeleiteten Gaswerken nicht höher als die bisher für das
Kokereiferngas bekanntgewordenen Bezugspreiſe. Für die von ſolchen
Werken verſorgten Gebiete ſehlt daher, ſo wie die Dinge heute liegen,

2. Die Geſtehungskoſten für das Kokereiferngas werden noch

a) Die Anlage- und Betriebskoſten für die Reinigung des Kokerei
gaſes hängen von der techniſch einwandfreien Löſung des Reini

Das gleiche gilt für die Einhaltung des vorgeſchriebenen gleich
Wie ein gleichmäßiges Gas in bezug auf

ſpezifiſches Gewicht und Zuſammenſeßung garantiert
Gegen An

börſentechniſch zu erklären. Als es bekannt wurde, daß die Vertreter
der Großbanken ſich zur Feſtſetzung der erſten Kurſe bei den Maklern
angemeldet hatten, glaubte man an eine Jnterventionstätigkeit, in
Wirklichkeit haben ſie jedoch wohl nur bei ihnen naheſtehenden Werten
eingegriffen. Es fanden weitere Zwangsexekutionen ſtatt, denen aber
andererſeits wieder Deckungen der Spekulation die Waage hielten. Jn
den Nebenwerten waren die Veränderungen zum geſtrigen Schluß nür
klein und gingen ſelten über 1 bis 2 Prozent hinaus. Stärker erholt
waren am Elektromarkt Gesfürel 8 Prozent) und Siemens 5
Prozent), Kunſtſeidenwerte, die 8 Prozent e einſetzten, und Sprit
werte mit 5 bis 5 Prozent betragenden Gewinn. Der erſte Kurs
für Ludwig Loewe lag 112 Prozent höher. Jm Verlaufe gingen dieſe
Gewinne aber bald wieder verloren und die Stimmung wurde ſehr
nervös und ſtark ſchwankend, da man h weitere Exekutivnen
beobachten wollte, andererſeits zu den Kaſſakurſen der Terminpapiere
erhebliches Material herauskommen würde. Anleihen ruhig und ziem
lich behauptet, Ausländer ſchwach und bis I Prozent niedriger, be
ſonders Anatolier und öſterreichiſch ungari che Werte angeboten
Pfandbriefmarkt flau, Gold und Liquidationspfandbriefe ziemlich ſtark
angeboten und bis 1 Prozent niedriger. uch Roggen und Vor
kriegspfandbriefe bis 20 Pf. ſchwächer. Am Deviſenmarkt waren keine
weſentlichen Veränderungen feſtzuſtellen. Das engliſche Pfund ſtellte
ſich etwas niedriger, Holland weiter feſt. Auch am Geldmarkt blieben
die Sätze unverändert. Tagesgeld 524 bis 72 Prozent, Monatsgeld

bis 928 Prozent, Warenwechſel 724 Prozent und darüber. Privat
diskont 67/ Prozent und Reportgeld 824 bis 9 Prozent. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde war an den Effektenmärkten eine gewiſſe
Beruhigung feſtzuſtellen, die Kurſe hielten ſich auf dem ermäßigten
Niveau, lagen aber für die meiſten Papiere ſchon wieder unter
geſtrigem Schluß.

e

e

e

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

25. 10. 24. 10. 25. 10.24. 10.
Buenos Aires 1 Peſo 1.786 1.788 Jugoſlawien 100 Din. 7.873 17.378
Japan 1 Yen 1.948 1.948 Kopenhagen 100 K. 112.14 112.18Konſtantinop. 1 e. Pfd 2.233 2.210 Liſſabon 100 Escud 20.70 20.70
London 1 Pfd. Sterl. 20.377 20.362 Oslo 100 Kr. 110.19 1160.20
Peuyork 1 Dollar 4.1830 4.1836 Paris 100 Franken 16.42 16.425Rio de Jan. 1 Mir 0.502 9.5026 S 100 Franken 80.67 w0.69Amſterdam 100 G. 168.42 168. 33 Sofia I00 Leva 3.024 624
Athen 100 Drachm, 5.544 5.6544 Spanien 100 Peſ. 71.86 71.98
Brüſſel 100 Belga 58.23 58.225 Stockholm 100 Kr. 112.71 112.72
Danzig 100 Gulden 81.440 31.440 Budapeſt 100 Pengs 73.17 173.13
Helſingfors 100 f. M. 10.541 10.544 Wien 100 Schilling 59.06) 589.07
Italien 100 Lire 22.875 22.875

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg

26. 10. 22. 10. 25. 10. 22. 10.
Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 150 182Adeca re 133.-139. Halle Röhrenwerke 68. 68.

alleſcher Bankverein 180.-130.75 Hildebrandſche Mühlenw. 78.S u. Handelsbank 93.-93. Moritz e A.G. 25.
Landkredit. Bank 96. Gebr. Jenhſe 75Zörbiger Bankverein 80. 680. gatſerbad Schmiedeberg 118.118.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 61. 68.Kaliwerk Krügershall 126.-128. Sottfried e 72 772Mansfelder Bergbau s 117.-Schraplauer a t en cLehl Braun Aes. 206.50 210. S es eben 55 5Je Montanw. A.G. 152.-1658.- S. Seſter, Wed. e
WerſchenWeißenf. Brk. 172. 178. Wegelin S e e
Bruckdorf Rietl. Berg. geier Waſchinenfabr Tuckerraff. Halle 59. GInduſtrie Aktien alleHettſtedter Bahn e. 61.Ammendorfer Papierf. 226. 247.
Cröllwitzer Papierf, 151. 161. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 120. Bankverein ArternEilenburger Katt. Manuf. 89. 90. Bernburger Saalmühlen leEiſenwerk Brünner 28. 30. Bühring LandsbergEngelhardt Brauerei 198. Cäſar LoreZimmermann S Co. 16.25 16.25 Czarnowanzer Glas 30.Glauziger Zuckerfabrik 98. Micifa (Mitteld. Zig. F.Haneſche alzfabrik 1655. J Portl. Zementf. Saale. 179. 179.

Halliſche Produktenbörſe vom 25. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Viktoriaerbſen 41. 00 e0re b 248-256 uttererbſen 21.00-28. 60
Roggen (68 bis s70 kg Bl 254--262 Weizenkleieagerle 255--283 (mittelgrob) 132.75-44.25
Wintergerſte 235-240 Roggenkleie 14.50--44.75Futtergerſte 227—237 Malzkeime S 14.25--14.75Hafer a Trockenſchnitzel 10.75-11.00Mais
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.
Berliner Provduktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 25. 10. 24. 10 (Für 100 Kilo) 25. 10. 24. 10.
Weizen, märk. 245-248 245--248 uttererbſen 22.00-24. 00 22.9024. 00Abgten, märk. 249--252 249--252 eluſchken 21.00-22. 00 21. 06--22. 00
Sommergerſte 220--267 220-267 Ackerbohnen 22.00-24.00 22. 00-2. 00
W. u Futterg. icken 22.00-24.00 22.00--24. 0Reue Winkterg S laue Lupinen 14.50-15.50 14.50 16. 50
Hafer, märk. 206-219 205--218 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 181-183 192-184 San alte Sür 100 gil erra S31.25--34.50 31.25--34. 40 Rapskuchen 15.90--16. 20 15. 90-16. 20
Roggenmehl 32.75--34.00 32.75--34. 00 Leinkuchen 22.60-22. 70 22. 50-22. 70
Weizenkleie 14.25--14. 50 14.25 Trockenſchnitzel 10.50-10.80 10.50 10. 80
Roggenkleie 14. 25— 14.50 e 20.20--20.50 20. 20--20. 50

k 130-335 S orfmela Sn Weoke S r ne eſlecen 24.90—25.15 24.90 28.25
52.00-57. 00 52. en SViktoria Erbſen

Kl. Speiſeerbſen 35.00-37. 00

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

e 24. 10. 22. 10. 24. 10.22. 10. 24. 10.22. 10. 24. 10. 22. 10. 24. 10. 22. 10. 24. 10. 22. 10.
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teils unbewußt in den verſchiedenſten Formen der Schrift aus und

empfindungsloſes Jndividuum.

un
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Eine alte Ernährungsſtreitfrage
Schwarzbrot vder Weißbrot?

Was nährt beſſer Reviſionsbedürftige Anſchaunngen.
Profeſſor Dr. Friedberger vom Forſchungs-
rn für Hygiene Und Jmmunitätsforſchung in Dahlem
ab nach ſeinen Rattenexperimenten über den n

wert roher und gekochter Koſt nun a darüber an
r ob das chwarzbrot mit einem eLährſtoffgehalt oder das Weißbrot mit ſeiner beſſeren
Ausnutzbarkeit den Vorzug verdienen

Deshalb hat Friedberger mit ſeinem Aſſiſtenten Seidenberg den
Anſchlagswert verſchiedener gebräuchlicher Brotſorten unterſucht, die
immer aus denſelben Quellen im freien Handel erworben wurden
ohne das die Verkäufer von den Verſuchen eine Ahnung hatten Es
wurden Ratten von gleichem Wurf und Gewicht mit Klopferbrot, Gra-
hambrot, Simonsbrot, Weißbrot und Schrippe fünf Monate lang
gefütter. Dabei ergab ſich, daß das Klopferbrot die größte Gewichts-
Zunahme hervorief, ihm folgte das Graue und das Simonsbrot. DasGBrahambrot ſteht zwiſchen Klopfer- und Graubrot. Erſt nach de
folgt das Weißbrot, das die geringſte Körperzunahme bewirkte. Gab
man die WeißbrotKruſte und WeißbrotKrume getrennt, ſo fand man
bei WeißbrotKruſte eine Körpergewichtsabnahme. ie Berliner
Schrippe, die nicht wie die Weißbrötchen mit Milch, ſondern mithergeſtellt wird, hat keinen oder nur minimalen Anſchlags

r

Weitere Verſuche mit Zwieback ergaben, daß trotz reichlicher
arreichung, und obwohl er reichlich gefreſſen wurde, keine Körper

gewichts-Zunahme erzielt wurde, im Gegenteil, die Tiere nahmen bis
u dem relativ frühzeitigen Tode ſtändig ab. Friedberger glaubt dieſe
atſache auf die ſtärkere Erhitzung, auf den doppelten Backprozeß des
wiebacks e Um dies klarzuſtellen, wurde von der
ſäbrik, von der die Zwiebacke bezogen wurden, zugleich der Einbackaus der jeweiligen gleichen Selotaſe unterſucht. Es ergab ſich, daß

innerhalb der erſten dreißig Tage die „Einback- Tiere kaum zunahmen,
die „ZwiebackTiere“ eine geringe Abnahme zeigten. Dann aber be
gann bei den „Zweiback-Tieren eine rapide Abnahme des Körper
gewichts, zwei vnate waren ſie unter beträchtlicher Gewichtsab
nahme eingegangen, trotzdem ſie ebenſoviel, ja zeitweiſe mehr als die
EinbackTiere fraßen. Bieſe dagegen nahmen vier Menge lang ſtändtag
an Gewicht zu

Die Verſuche bilden eine wertvolle Beſtätigung der früheren Ver
ſuche über die Anderung des Anſchlagwertes der Nahrung durch die
Erhitzung. Die Ernährungphyſiologie lehrt auf Grund der Analyſe der
Nahrungsmittel und auf Grund der Stickſtoffbeſtimmung in Harn und
Kot, daß das Weißbrot am beſten ausgenutzt wird. Wir wiſſen aber
nicht, ob allein die „Ausnützung“ ein Maßſtab a die Güte eines
Nahrunsmittels iſt. Viel ſpricht dagegen, und ſicher ſpricht auch der
Anſchlagswert zugunſten gewiſſer Vollkornbrotſorten.

Freilich gelten die Ergebniſſe nur für die Ratten, und Fried
berger iſt ſich wohl bewußt, daß eine Übertragung der Rattenverſuche
auf den in ſpe e nicht ohne weiteres ſtatthaft iſt. Jmmerhin
n neuere kliniſche Erfahrungen den günſtigen Einfluß der Rohe
oſt auf den Blutdruck und auf Ei weiß und Zuckergus
cheidung bewieſen Man kann deshalb verſtehen, wenn Friederger die Wage auswirft, ob die Folgerungen, die die Phyſiologie

lediglich unter beſtimmten Geſichtspunkten aus ihren klaſſiſchen Ex
e für den Menſchen gezogen hat, nicht repiſionsbedürftig

Was mir die Schrift offenbart
Von Hugo Alfred Knittel.

Der Verfaſſer nachſtehenden Artikels, deſſen
Schriftanalyſen in der Ausſtellung „Das bayeriſche
Handwerk“, München 1927, großes Aufſehen erregt
haben, iſt zur Zeit in Merſeburg.

Durch meine unzähligen Analyſen von Handſchriften wurden mir
immer deutlicher die pſychiſchen Phänomene in der Schrift klar. Alles
Fühlen, Denken und Empfinden des Schreibers prägt ſich teils bewußt,

offenbart ſich dann in der Chatatteranglyſe. e e
Manche Schrift enträtſele ich erſt in ihrer ganzen pſychiſchen Tiefe

wenn ich ſie Umdrehe oder von rückwärts leſe Mit mechaniſchen Regeln
kann man nie dem Weſen einer Schrift nahekommen.

Hauptſächlich ſind es zwei Pole, die mir das für mein Urteil Wichtige
der Schrift verraten Fehlen dieſe ganz, ſo handelt es ſich um eine
äußerſt nüchtern denkende Natur, faſt möchte ich ſagen, um ein

Je einfacher und unkomplizierter die Schrift eines Menſchen, deſto

Von Martin
Martin Johnſon iſt den deutſchen Leſern durch ſeine

Aufſätze und Bilder ſeit langem ein guter Bekannter
Bei Brockhaus erſcheint nun jetzt ſein erſtes Buch in
deutſcher Sprache: „Mit dem Kurbelkaſten bei den
Menſchenfreſſern Mit Erlaubnis des Verlages ent
nehmen wir die nachſtehende Schilderung, die pagend
wiedergibt, welchen Eindruck eine Filmvorführung auf die
Bewohner der Neuen Hebriden gemacht hat

Der Tag der Vorſtellung brach an am frühen Morgen brachtenwir auf den Walfiſchbooten meinen Projeklionsapparat mit allem
Zubehör an Land. Schnell war alles auf ebaut und zur Vorführungertig. Aber als ich die Beleuchtung W einmal überprüfte, merkte
ich, faß meine Kraftmaſchine nicht in Ordnung war. Was ich auch

anſtellen mochte, ich bekam kein Licht. Jch war wild vor Zorn und
ganz troſtlos: zwei Jahre lang hatte ich dieſe en e herbei

eſehnt, und jetzt ſollte ſie an einem unvorhergeſehenen Zwiſchenfallſentern Man ſtelle ſich doch nur einmal mein Unternehmen vor
es war, als wollte ich mich mehrere tauſend Jahre zurückverſetzen und
die Menſchen der Steinzeit ſich ſelbſt im Film vorführen. Denn die
Leute von Malekula ſtehen noch auf der Entwicklungsſtufe, die unſere
eigenen Vorfahren lange vor den früheſten n der geſchriebenen
Geſchichte erreicht hatten. Durch meine Aufnahmen von ihnen hatte
ich die Zuſchauer in den europäiſchen und amerikaniſchen Kinos in
die Steinzeit zurückverſetzt jetzt wollte ich umgekehrt dieſen Wilden
ein Bild unſerer heutigen Ziviliſation vorführen. Und da ſtreikte
meine Lichtanlage!

Die KHraftmaſchine hatte Handantrieb; eifrig und geduldig
grbeiteten die Wilden den r e lang, zwei Mann an
jedem der Handgriffe auf beiden Seiten. Vergebens auch nicht
ein Fünkchen wollte ſich zeigen. Da gab ich ſchließlich das Spiel auf
und winkte den Leuten zu, Schluß zu machen. Doch ſie verſtanden
d falſch und meinten, ſie ſollten noch ſchneller drehen, was ſie dann
auch mit einer rieſigen Anſpannung der Kräfte taten. Da geſchah das
Wunder das Licht blitzte auf. Jch war ſo aufgeregt vor Freude
daß ich das Abendeſſen vergaß

Das Ufer war ſchon voll von Wilden. d hatte geglaubt, ſie
würden Intereſſe für meine Maſchinen zeigen; doch ſie ſchenkten ihnen
kaum einen Blick ſondern hockten ſich, das Gewehr feſt in der Hand,
einfach auf den Sand nieder. Es waren keine Frauen und nur drei
oder vier Kinder mitgekommen. Tro meines erſprechens, daß ich
Tabak verſchenken wollte, hatten ſie alſs meiner Einladung nicht recht
getraut und ſich für den Fall, daß ich falſches Spiel mit ihnen treiben
wollte, gewappnet. Als es völlig Nacht war, wurden ſie unxruhig: ſie
n einen Tabak bekommen all dieſe Vorbereitungen, die zu nichts
ührten, verſtanden ſie nicht; ſie wollten Taten ſehen.

Ich merkte daß die Vorſtellung jetzt oder nie beginnen müßte, und
befühlte noch einmal kritiſch meine Apparate. Da ich ja nicht wußte,
wie die Wilden die lebenden Bilder aufnehmen würden, ſtellte ich zu
jeder Seite der Leinwand und rings um den Vorführungsapparat be
waffnete Poſten auf, und zwar ſo, daß ſie mit ihren Gewehren die
ganze Zuſchauerſchaft bedeckten. Dann verſuchte ich, meine Gäſte dazu
u bringen, ſich vor dem en en niederzuſetzen, damit ſieie Leinwand ganz überſehen könnten. Aber nun war ihre Geduld

erſchöpft, ſie witterten Verrat und wollten nicht da bleiben, wohin ich
verwies nein, ſie wollten mich ſelbſt im Auge behalten. Sie waren

o aufgeregt, daß ich fürchtete, ſie könnten jeden Augenblick im Urwald
verſchwinden. Da rettete Oſa die Lage. Sie nahm

Im Laufe meiner Erfahrungsarbeit iſt es mir gelungen, in der
Schrift auch krankhafte Triebe und Vorſtellungen zu erkennen.

Ein Graphologe muß die Zuſammenhänge zwiſchen Schrift und
Charakter blitzartig erfaſſen. Er muß nicht „erkunden wollen ſondern
in der Jnſpiration „erkennen“. Nur dann iſt eine Charakteranalyſe
vollſtändig.

Die wiſſenſchaftlichen Grundgeſetze genügen mir nicht, um die Rätſel
der Schrift zu löſen. Die Jnſpiration iſt es, die mir den Schlüſſel zu
den in der Schrift offenbärken Tiefen und Geheimniſſen der Seele gibt.

Die Graphologie iſt eben nicht nur eine Wiſſenſchaft, ſondern in
viel ſtärkerem Maße auch eine Kunſt, und kann nie ein Handwerk
werden. Wenn Graphologen unſerer Tage es bedauern, daß dieſe
Kunſt oder die Graphologie als ſolche keine Maſſen ergreift, wie die
Leiſtungen eines Ozeanfliegers oder Dauerläufers, ſo ſprechen ſie ſich
ſelbſt das Urteil

Jeder ernſte und ſachliche Graphologe wird ſtets nur karrekte und
gewiſſenhafte Urteile abgeben. Er wird ſtets mit Verantwortungs
bewufßtſein ſeine Analyſen treffen. So gewiß die Bewegung der Welt
ohne Ende iſt, und ſo gewiß es ſtets Graphologen von Jnnerlichkeit und

einfacher iſt auch ſeine Seele konſtruiert. Kinder im Geiſte ſchreiben
wie wirkliche Kinder und ihre Schrift enthält die wenigſten Rätſel.

annibalen im

agapate am Arm

Sehſchärfe geben wird, ſo gewiß iſt es auch, daß der ernſte Graphologe
immer mehr Anhänger und Verſtändnis für ſeine Arbeiten finden wird.

Film
und bedeutete ihm, ſich neben ſie zu ſetzen. Nun kamen auch die übrigen
Wilden näher heran, und die Vorſtellung begann

Zunächſt blitzte ein großes weißes Viereck auf der Leinwand auf,
dann folgten 100 Meter Titel. Die Aufmerkſamkeit der Wilden war
eteilt zwiſchen den ſonderbaren Buchſtaben und den weißen Lichtſtrahlen die über ihren Köpfen aufglänzten. Sie ſahen nach vorn,

nach oben nach hinten auf mich und redeten dazu ſtändig. Dann nahm
ganz langſam, ſcheinbar aus Nichts, eine ihnen vertraute e auf
der Leinwand Geſtalt an Oſa, die mit gebeugtem Kopf daſtand. Die
Wilden hielten vor ſtarrem Staunen den Akem an. Da ſaß doch
DOſa neben Nagapate und das auf der Leinwand war e ja auch.
Die Oſa auf dem Bild hob den Kopf und blickte die Zuſchauer an.
Ein Höllenkonzert brach los. Oſa, Oſa, Oſa“, ſchrien die Wilden,
ſchüttelten ſich vor Lachen und johlten wie ausgelaſſene Schuljungen.

Jch hatte gefürchtet, meine Gäſte würden bei der erſten Vor
ührüng meiner Zauberkünſte entſetzt aufſpringen und davonlaufen.

Nun hatte ſie aber der vertraute Anblick meiner Frau gänzlich be
ruhigt. Jetzt konnte kommen, was kommen wollte.

Jch zeigte ihnen ein Bild, auf dem zu ſehen war, wie Oſa und
ich aus dem Aſtor- Hotel in Neuyork herauskamen. Dann folgten die
wild begeiſterten Menſchenmaſſen, die ſich am Tage des Waffenſtill
ſtandes über Neuyorks Straßen ergoſſen. Daran (Hloſſen ſich Augen
blicksbilder aus Chikago, San Franzisko, Los Angeles, Honolülu,Tokio und Sydneh. Dinterher erzählte mir Nagapate, er hätte gar
nicht geahnt, daß es überhaupt ſoviel Menſchen auf der Welt gäbe,und ſetzte hinzu, ob die Snſel, von der ich käme, ſehr viel größer wäre

als Malekula. Jn ſchneller Folge führte ich nun Dampfer, Auto
mobilrennen, Flugzeuge Elefanken, Strauße und Giraffen vor.
Schweigend ließen die Wilden all dieſe freinden Dinge vor ihren
Augen borüberziehen; ſie konnten nicht verſtehen, was ſie bedeuteten.
So ging ich denn allmählich zu Dingen über, die ihnen näherlagen,
Bilder von Vao, Santo und andern Inſeln der Neuen Hebriden.

Nun war der große Augenblick gehörig vorbereitet. Jch
zage Mazouyer, wie er die Kurbel des Vorführungsapparates zu
edienen hatte, und gab Stephens und Perrole die Magneſium

fackeln in die Hand. Dann ſtellte ich mich hinter meine Kamera,
die auf die Zuſchauer gerichtet war. Etwa 50 Meter Titel, dann er
ſchien plötzlich Nagapates Geſicht auf der Leinwand. Ein großer Lärm
brach los. „Nagapate, Nagapate“, ſchrie alles wild durcheinander.
Jn dieſem Augenblick flammte das Blißlicht auf, und ich kurbelte das

ild, wie die Kannibalen ſich ſelbſt im Film erblickten. Zwar flohen
zwei Drittel der Zuſchauer vor Schreck über die Blitze enkſetzt in den
Wald; Nagapate indeſſen und die Wilden, die ihm zunächſt ſaßen,
blieben da ein willkommenes Bild des Schreckens und des Entſetzens
für meine Kamera. Die Magneſtumfackeln waren bald niedergebrannt
ich verſuchte nun, die Flüchtigen auf ihre Plätze zurückzulocken Jch
begann den Nagapate-Film noch einmal von vorn. Die Begeiſterunund der Lärm ſtiegen von Sekunde zu Sekunde, ſo daß man lich
e eigenes Wort nicht mehr verſtand. Und in der Tat, faſt jeder
der Wilden, die da auf der Leinwand erſchienen, ſäß unter den Zu
ſchauern. Sie hatten ſich nicht verändert in den zwei Jahren bis
auf ein paar Schmutzſchichten mehr die ſie angeſeht hatten, wie Dſa
boshaft bemerkte Sobald ein t Wilder auftrat, rief die Ver
ſammlung begeiſtert ſeinen Namen, lachte und bog ſich vor Entzücken.
Da erſchien auf der Leinwand auch das Bild eines Mannes, der ein
Jahr züvor geſtorben war. Die Schwarzen waren ſtarr vor ehr
t Skaunen ich war alſo ein großer Zauberer, daß ich

ote auferwecken konnte.

Bücherbeſprechungen

H. „Naturſchutz.“ Jlluſtrierte Monatsſchrift für alle Freunde derSchon le Begründet von Dr. Hermann an Berlin
Lichterfelde. Jm Namen der Staatlichen Stelle für Naturdenkmals-
pflege in Preußen unter Mitwirkung von Profeſſor Dr. M. Braeß,
Dresden, Dr. H. Helfe, Berlin, Dr. H. Kloſe, Berlin, Senator
Dr. Preuß, Osnabrüch, Oberlehrer J. Reuß, München Profeſſor
Dr. H. Schwenkel, Stuttgart herausgegeben von e Dr. Walther
Schoenichen 9. Jahrg. Nr. Mongtlich ein Heft für 1 RM
Preis vierteljährlich 2,50 RM. en J. Neumann, Neudamm.Wer ein Her hat für die Schönheit der deutſchen Heimat, wer er
kennt, wie richtig die Forderung des Naturſchütes iſt für alle die
Maſſen der Kopf und Handarbeiter, die in den Großſtädten zuſammen

epfercht ſind der unterſtütze die Beſtrebungen der Zeitſchrift „Natur-
reunde“. ir ſind gern bereit, zu ſagen, daß das uns vorliegende

1. Heft des 9. Jahrganges vom Naturſchutz“ eine ſoſche prächtige
Auswahl von Beiträgen und Bildern enthält, daß auch dem bisher
Hernſtehenden die Augen aufgehen ob ſo viel Schönheit, diVaterland ch hiete fgeh ſo viel Schönheit, die unſer

0BERALLE c MTUSS G. M. B. NORNBERGHAL
Anzeigen. eFür die Aufnahme der Anzeigen B.

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

Verantwortung über
fedoch werden die

keine
nehmen

eiſende
nd, zum Vertriebe eines kon

Wünſche der Auftraggeber nach kurrenzloſen Autoöls und der Oele für Landwirtſchaft
Möglichkeit berückſichtigt

Schlafstelle
für zwei Herren vffen.

und Jnduſtrie für die Bezirke Zeitz, Naumburg,
fels, Querfurt und Merſeburg ſofort

geſucht.

Weißen

es hohen Wesdtereft
Ausf. handſcht. Ang. unter A. Z. 75 an die

Geſchäftsſtelle des Weißenfelſer Tageblattes erbeten.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl
Wir führen in unsererSauber Schlafſtelle

mit Mittagstiſch frei.
Leunger Straße I.
Gbimöh eres mer

zum 1. 11. zu vermieten.
Zu erfrag. i. d. Geſch d. Bl.

M
mit 2 Betten, Bahnnähe, an
2 beſſ. Herren zu verm. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Großes ſchon möbliertes

Schulmaterial
Papierwaren
Burobedarf

Zweſgstelle Leuna
in Leuna, Industrietor Telephon 1088

Ansichtspostkarten
Glllckwunschkarten

„ersehurger Korrespondem“

Zimmer
an beſſeres, kinderl. Ehepaar
zu verm eten Roſenweg

HNöblletes Imme,

an anſtändigen Herrn ſofort
zu vermieten. Zu erfragen

Unter- Altenburg O.
An beſſeres Ehepaar, ohne
Kinder, ſind zum l. Nov
zwei leere Zimmer 60 on Rolmps u. 60f Oeittalehe ad Bnhet 6 30

E. Degener Jiſchkonſervenfabr. Swinemünde 53mit Kochgelegenhe t, in gut
Hauſe abzugeben. Angebot

Salz
her.

u. 233 a. d Geſchäft ſt d. Bl.
Freündl che Schaſgtehe

mit 2 Betten geſucht An

Jung. Beamter ſucht zum Sofort

geſucht

l. Dez. in Merſeburg ühſmöb. Zimmer Jawör en Inne
Zuſchriſten an

gebote unter 237 an die An ebote unter 286 an die Dr. Jngeneur All, ädt,
Geſch. d. Bl Geſch. d. Bl. Landes waltung

2 möbl. mmer
zum 1. November in gutem
Hauſe geſucht. Angebote m
Preisangabe an Dr. Kühn,
Lippehne (Neumartk),
Bahnhofſtraße 347.

Suche in Beung
Wöbiertes Diner
Angebote an Lehrer Gaßlsr,

Schule
7Wel-Dwmer-Mohnung

in kl. Stadt zu verpachten.
Penſionsvilla z. verk., auch
paſſ. f. Konditoreſ a. d. Oſtſee.
Schön. Gut, 70 Morg., alles

kompl. bei 100 0 Mk. Anz.
Schön. Grundſtück hier am
Markt, zu verkaufen.
Fr. Zörner, Windberg 2.

Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

dere der er gegen Morgen
größere zu tauſchen geſuch.Umzugskoſten werd Mittwoch 9
Ang in 208 a d. Geſch d. B

mit zwei Nebenräumen, aute
Lage in Merſeburg oder
Umgebung per ſoſortgeſuch.
Ang. u. 234 a. d. Geſch d. Bl

Hauscandetüch

Inif laden oder latena m
wo Laden einzubauen geht,
ofort ge ucht. Ang. u 240
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Zum I. Nov. 1927 einMöbl. Zimmer onniges, geſundes

dochgelegenheit i mmhen Chceae elort n hut mnöh lertes Limmet
Merſeburg geſucht. Angeb. geſucht. Angebote unter 790
ünt, 238 an die Geſch. d. Bl. lan die Geſch. d. Bl.

zum 1. November
Junger Jngemeur ſucht

gemütl. Zimmer
Angebote mit Preisangabe
u. 235 a. d. Geſch. d. Bl.

laden mit lagennaumn

oder Lagerraum mit Tor
einfahrt ſofort geſucht. Ang.
u. 239 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlachtefe
W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 10.
Jeden Mittwoch

W Schlachtefest
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30

Jranko N Speſſe: rtoffelnSpeiſe- Kartoffeln
beſteS Laden eLauchſtädter Str. 21, Tel. 538

Empfehle morgen
t feinſte, friſche

Kinderleher
fu. Paul sauermun

Krautſtraße 1a
Wochenmarkt.und

eder Pfende-leſte, Waren

c zuOtto Zennen, Schmiedemſtr.,
Freuburg a, V.

Lubutute
verjüngt, entgiftet

Leber, Galle, Rieren,
friſch ein ſetroffen, jetzt billig

NMCGSchmale Straße 8.

Gebrauchte

Pianosin unsererhabrikgründ-
lich durehgearbeitet,
billig zu verkaufen

Ritter, Halle a. S.,
Leipziger Straße 73.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in ſaub. gewaſchen.
u. ſtaubfr. Ware Geriſſene
graue p. Pfd. 2.50 M. ger.
weiße p. Pfd. 3.20 u. 4.20 M.
geriſſene Halbdaunen per
Pfd. 6 M. weiße Schleiß
daunen per Pfd. 750 und
9.00 M. weiße Volldaunen
per Pfd. 1000 M. Rupf
federn la weißer Gänſerup
per Pfd. 4 M. la weiße
Halbdaunen b. Pfd. 6 M.
ällerbeſte ſchneeweiße drei
viertel Daune p. Pfd. s.00 M.
verſende per Nachnahme
ab 5 Pfd. portofrei hauſen
sisppdechen v 36.00 M an
per Slück. Nichtgefallende
Ware nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter und
ausführl Preisliſte gratis
ommersche b ttredern ar
Niolubs.Stottin-Gran w 172

Umzugshalber verkaufe ich
bis Mit woch billig
Eisſchrank, Gasherd m.
Ständer, kl. Leiterwag.,
Garderobe u w.
Lauchſtädter Str. 5, Il H.

Schreiber e
(wie neu) zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

SpielProtokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruch. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr.

Stenel
Metall u.
Kautſchuß

hie ſert
H. Heßler

(hautteur vucht Jul

beſitzt Führerſchein III b
ſolider, gewiſſenhaft. Fahrer.
Werte Angebote erbeten an
sallass. Groß-Gräfendor
bei Bad Lauchſtädt

Kreut-gtancne
Wir ſchen einen bei der
dortigen Kundſchaft gut
eingeführten

Vertreter
welcher berei s in der
Kreditbrache im Ver
kauf und Jnhkaſſo mit
Erfolg tätig geweſen iſt.
Off. unt B. G. 602 an

HornFreitag, den 28. d. Mts.
10 Uhr, verſteigere

einen großen Poſten

Brennholz
(Pappel). Verſammlungs
ört: Löſſener Luppenbrücke.

Block.

Ab Werterracht
im Zuſchneiden, Weißnähen
u. Schneidern an eig. Garde
robe können noch einige jge.
Mädchen teilnehmen. Wo
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Mann
der ſeine Lehrzeit beendet
hat und gewandter Steno
graph u. Maſchinenſchreiber
iſt, für das kaufm. Büro
einer hieſigen Macch nen
ſabrik zum ſofort Eintritt
geſucht. Ausführliche An
gebote m. Zeugnisabſchriften
unter 7989 an die Geſchäfts

elle d. Bl. erbeten

Ein ordentliches, älteres
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Otto Hehler, Gutsbeſitzer

Niederwün ch.
Zum 1. Nov. ein jüngeres
Nenſtmädchen

reſucht. Frau Zeigner,
eu-Rössen. van Hofſſtr s

ch eben
nicht unt. 18 Jahren, geſucht.

Schmale Straße 27.

Ulter Spaders och

in meinem Geſchäft ſtehen
geblieben. Oskar Ziinmer-Gucdoit ſſasss, hHallo a. 87
mann, Gotthardtſtraße 25.



Seite 12 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 25. Oktober 1927.
Zwangsverſteigerung

Am Mittwoch, dem 26. Oktober 1927, vormittags
Nachruf e 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, im Gaſthof „Tivoli“

8 Pögeters Gohlenleder
Am 22. Oktober starb öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

im 66. Lebensjahre unser Merſeburg, den 25. Oktober 1927.
lieber Kamerad Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

O. Jelchniller Kirchengemeinde St. Naxim
Mit ihm ging nach 39 jähriger Mitglied-
schatt einer der Treuesten aus unserer Unter Abänderung des Kirchenſteuerbeſcheides wird c
Mitte r und von beonderer Hamor I bekanntgegeben, daß die 2. NRate, ſowie die Reſte 7 S S

l

d W
S hJ 5 i9 l WieJ

22

Arte

4 m v T

J s We

der Kirchenſteuer für 1927 vom 1. bis 26. No S SWird uns unvergessen bleiben. vember d. J. von s vis 12 Uhr im Herzog 7 9Kuhbe sanft Chriſtian (Leſezimmer) nicht Sand eingezogen 29 W
werden. Wir bitten dieſe Friſt einzuhalten. Nach Ab eVerein ehem. Garde auf h ehe t Reſte auf l der Säumi egen durch das Finanzamt eingezogen werden. WeitereMerseburg, den 24. Oktober 1927. Sbanntnachung ecſelgt nicht

Zur Beerdigung treten die Kameraden Merſeburg, den 25. Oktober 1927.
Mittwoch, nachm. 3 Uhr am Vereins- S Der Gemeindekirchenrat.

Autfrenf?!Freitag, den 28. Oktober 1927, abends J D.
8 Uhr, beginnt im Vereinshauſe des

n e c Senn ung en e er Kurie dar wird ebenso wie en allen gediegenen ſeien der legenach langem, schw in lieberI Mann, mein guter treusorgender Vater Aus bildung von Helfern und des ahſeegeltänkes hocleste H a zu.
h Sehwlegersohn, Bruder, Schwager und Onkel Helferinnen vom Roten Kreuz. Die Lage n den rauh edlen aßſeegeschmaeh

Gustav Ulrich n Die Leitung der Ausbildung liegt in und die einladend goldbraune Jcebe. Die uns des

9

J

den Händen des Herrn Dr. Ehrhardt. Niichencheſs versteht den Mert der a du
e Anmeldungen ſind zu richten an den KolonnenführerIn tieter Trauer Herrn Schneider), Merſebutg, Johannisſtraße 5. „Web er Carts d e

e e Der Vorstand zu eigen und Prſtiger fühlbar u machen.und Sohn Kurt nebst Angehörigen ger Gonossenschaft frei. Kradbenptieger vom Roten rer

Ober-Beuna, den 25. Oktober 1927. Aber nur das echte QarlabedenDie Beerdigung findet Donnerstag nachm. Verſicherungs Kaſſierer e
e e für das Geiſeltal von großer Akt.Geſ. per ſofort Kosten veld und sind wertlosr geſucht. Kautionsfähige Herren wollen ſich melden eunter J. G. 807 an Jnvälidendank, Ann. Exp.

ß Halle a. S.J Nachruf.Am Sonntag, den 23. OKt. 1927, vorm.

I 10 Uhkr, verschied nach langem Kranken- elager, im Krankenhaus zu Hohenmölsen, eunser treues Mitglied Kamerad z 5 von Behörden beſtätigtGustav Ulrich Her 82800 wir e Ohne Operation, ohne Berufsſtörung! e
Ober Beuna, im 65. Lebensſahre. e 7 e Unſere e e Porhenet und e endet H. L. Meyer,I in lieber K d, dessen ſ. t Hamburg. in der orthopä en Bruchbehandlung ſpeziell ausgebildete e ver e t nen e r r n e z e hat jeder n n a bei uns die e 3 er n auf dKrietter. ung lanawohtyerein e e e e e nete ehe un e eheOber-, Nieder-Beuna und Reipisch wird durch den täglichen Genuß des Köſtritzer Schwarzbieres Schenkel, Nabel, Ratben, Bauch und Waſſerbrüche

5 ganz außerordentlich angeregt. Deshalb ſollte jede Mutter, igt tteſte Geheilt und ReferenzenDie Beerdigung findet Donverstas statt. die ihr Kind ſelbſt ſtillt, dieſes hervorragende Kräftigungs liegen en S r r J e er nd e
Antreten des Vereins I Uhr am Vereins- mittel ſtändig bevorzugen. Es enthält wenig Alkohol und t in ich i iS ü r Durch Jhre Behandlung bin ich innerhalb 4 Monaten von meinem Leiſtene e iſt reich an Erlraktivſtoffen. Fragen Sie Jhren Arzt. Das vruchle eder cent henen Seit Le Heilung haben ſich weder beim Bergſteigen,

e echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch noch beim Schwimmen irgendwelche Beſchwerden eingeſtellt. Jhre Behandlungsweiſe
Bernhard Deltzſchner, Biergroßhandl. Obere Burgſtraße 9, kann ich jedem Bruchleidenden nur aufs Wärmſte empfehlen. Paul Gellhorn,

h Fernſprecher 374 Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Magdeburg 27. 8 1927. Ich ſage Jhnen nochmals meinen beſten Danß, bin ich
e Altenburg 10, Fernſprecher 369 und in allen durch Schilder i g ſei i 4 lt worden.Dankſagung und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man verlange ausdrücklich e Argois gehen e Wochen gehei J

e Für die vielen Ehrungen und Beweiſe inniger das echte Köſtritzer Schwarzhier mit dem geſetzlich geſchlitzten Sprechſtunden unſerer Vertrauensärzte in:
I Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben Ent WäppenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein. Halle: Mitſwoch, 26. Okt., vorm. v. 9-1 Uhr u. nachm. v. 25-7 Uhr, Donnersſchlafenen, Frau Sontſe verw. Prang s tag, 27. Okt, vorm. v. 9-1 Uhr. Hotel Grün er Baum.
N iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, unſeren Merſeburg Freitag, 28. Okt., vorm. v. 11—2 Uhr und nachm. v. 3-6 Uhr.

J herzlichen Dank auszuſprechen. e Müllers Hotel. ee Merſeburg, den 25. Oktober 1927. t Hamburg: wochentags 10—12 und 4—6 Uhr, außer Sonnabend nachm. im Inſtitut
i „Hermes“ Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,e S e G. m. b. H., Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.)Aelteſtes und arößtes ärztliches Jnſtitut dieſer Art.

Gegründet 1861 rerwrut Nr. 425 S e e5 Se netDhüharwonfscher OrchesterIerein Lederhandlung e e.
e Gebrüder Fecker, Hergehurg len Rigan un äen

Mittwoch, den 26. Oktober 1927. e Jede Von an neabends 8 Ubr, im Casino B St 4 U. a. „Eduard hat ausgelernt“. Endloſee z rel 2 a Lachſtürme. Vorverkauf hei Brendel,Zigatrengeſchäft, Gotthardtſtraße.

Größtes Lager aller Sorten Lecder am Platze
fur Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke e e

I Grapholdge Ahen utt h tüiht
Leitung: Dr. Ludwig. Kraus.

WMeckerNachts leuchtend

Ausführung in Holz,
Moetall und eder

in relchster
Auswahliſt zu ſprechen in Merſeburg, Müllers Hotel, Zimmer e e e 9 WKRr. I1, ab heute, Dem und einige Tage von 10 Uhr (Anſchläger) ſtellt ſofort ein

morgens bis 8 Uhr abends. Auf Wunſch Privatbeſuch. t m 2e Roland z Baugeſchäft Heinrich, Leunglente, ja ſogar beſondere Jntereſſen. Tel.-Anruf Nr. 9.CGlanzende Existenz Konzert Chauffeur worin arg

Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den Orts Kapelle We-Ka-Te. S h e In III e
oder Bezirks Alleinverkauf eines großartigen e er e e nMaſſenartikels übernimmt. RieſenAbſatz. Laden und 2 e S 4Se unnötig Zeitungsreklame wird von mir bezahlt Winterſonpenm ebt aofort oder I. Nov. Stellung Schöne luftige, neu hergerichtete Handſchuhe
Ein durchaus reeller Arkikel, deſſen Vertrieb hohen Ge 10.75, 15. 18. 50 Mark Angebote unt. 241 an die Geschk. d. BI. Zimmer Wohnung in Großlehna Wä Kätwinn bringt. Jedermann iſt Käufer. Ein Verſuch beweiſt empſiehit Minute vom Bahnhof) mit äſche Ka her
Proſpekte und Alleinverkaufskonditivnen gratis. Man t Merſeburg ode mgeryung zu tauchen Cgle Straße 2128ſchielde Poſthatte an Joh. Kottbeck, Weſel a. Rh. Kenner Co Hersehurg geſucht. Angebote bis 10. 1927
Poſtfach 200. Schmale Straße 8. ünter 7984 an die Geſchäftsſt. d. Bl. G0680909

De

Merseburg Neu-Rössen
Markt 19 Am Sachsenplate unterhält in seinen

Gegründet 1846

r i Chenilletücher Sportjaci fck- und wWollwaren Mützen ee en Sweater Strickanzüge
das größte Lager zu billigsten Preisen

g e g a eS
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